


Gleiche 
Brüder­

gleiche 
Kappen? 

Sie, Herr Präsident, 
haben seit dem Beginn 
Ihrer Präsidentschaft 
den Weg zu einer 
Neuordnung der De­
mokratie in Ihrem 
Lande eingeschlagen. 
Ich darf Ihnen versi­
chern, daß wir diesen 
Weg mit Zuversicht 
begleiten. Wir haben 
den Eindruck, daß wir 
Im Grunde die glei­
chen Grundvorstel­
lungen von einem 
rechtsstaatlich geord­
neten Gemeinwesen 
haben, in dem die 
Grundrechte der Men­
schen verwirklicht 
werden. können, wie 
sie in der Charta der 
Vereinten Nationen 
niedergelegt sind. 
Bundeskanzler Schmidt 
am 7. März 1978 zum bra­
silianischen Staatspräsi­
denten Geisel 

Bisexuell? 

Helmlelterln, .51 Jahre, 
langjährige Erfahrung 
in der Leitung von 
männl. und welbl. 
Wohnhelmen und Er­
holungsheimen ... 
Anzeige im Deutschen All­
gemeinen Sonntagsblatt, 
5. März 1978 

Verzweif­
lungstat 
Geld wolle er nicht, 
sagte in Wiesbaden 
am Wochenende ein 
Räuber, der in einer 
Apotheke einen Re­
volver zog und so un­
terstrich, daß er seine 
Forderung ernst mein­
te. Der Apotheker zö­
gerte nicht lange und 
gab dem etwa 22 Jahre 
alten Mann das Ver­
langte. Der Täter flüch­
tete daraufhin - mit 
drei Packungen Anti­
babypillen. 
Frankfurter Allgemeine, 
13. März 1978 

"Sie ist sehr wirtschahlieh und umweltfreundlich/" 

Gesucht: 
Freundliche Abiturien­
ten für Kuchenverkauf 
per sofort gesucht. 
Anzeige in der Frankfurter 
Rundschau, 18. Februar 
1978 

Moderne 
Technik 
Er (der Computer) Ist 
auch daran gehindert, 
"Ur- Instinkt" ln "Urin 
- stinkt" zu zerlegen. 

..Druck und Papier, Nr. März 
1978 

I .. 

I.., 

Probieren 
geht über ... 
Meine Freundin und 
Ich haben bis jetzt nur 
Petting gemacht. 
Demnächst wollen wir 
aber auch zusammen 
schlafen. Ich würde 
mich auf diesen Tag 
gerne vorbereiten. 
Meinen Sie, Ich sollte 
mich an unsere Nach­
barin ranmachen? 
Freizeitmagazin, Dezem­
ber 1977 

Letzte 
Entschei­
dung 
Letztlich wird über die 

Gleichberechtigung 
der Frauen entschie­
den in dem Augen­
blick, wo Eltern und 
Großeltern, Onkel und 
Tanten und wer alles 
mitredet, ob die Fünf­
zehnjährige eine an­
ständige Berufsaus­
bildung bekommt, 
oder ob sie die nicht 
bekommt, weil sie 
doch einmal heiratet. 

Bulletin des Presse-'Und ln­
formationsamtes der Bun-

. 
desregierung,3. März 1978 

, . .  

Geld stinkt 
nicht 
Der Umstand, daß Po­
litiker häufiger er­
wischt werden als Un­
ternehmer, beweist 
freilich nicht, daß Ma­
nager tatsächlich bei 
lukrativen Nebentätig­
keiten zurückhalten­
der wären. Unterneh­
mer sind möglicher­
weise nur sorgfältiger 
und vorsichtiger bei 
der Wahl ihrer Partner. 

Der Frankfurter Per­
sonalberater Dr. Ma­
xlmlllan Schubart 
vermutet: "Jeder, der 
mehr als 400 000 Mark 
Im Jahr verdient, hat 
Dinge getan, die ver­
boten sind." 

Managermagazin April 
1978 über BerateNerträge 

Zugreifen! 

"Jeder 
kann 
ausbilden 
auch Sie!" 

Karry fügt seinem Auf­
ruf einen Katalog von 
Berufen bei, deren 
Ausbildu ngsberechti­
gung sich bislang 
noch nicht überall 
herumgesprochen hat. 

Darunter nennt er Be-
stattungsunterneh­

men, Büchsenmacher, 
Hutmacher, . Kamin­
bauer, Samenhändler, 
Schäfer und VIeh­
händler. Falls ein 
Handwerksmeister zu 
später Abendstunde 
beim Lesen des Kar­
ry-Aufrufs seine so­
ziale Ader entdeckt, 
braucht er nicht bis 
zum nächsten Morgen 
mit der sozialen Tat zu 
warten: Rund um die 
Uhr kann er telefo­
nisch in Wiesbaden 

Lehrstellenangebote 
unterbreiten. Zu die­
sem Zweck Ist ein 

Sondertelefondlenst 
unter der Nummer: 
(06121 /81snn) 24 
Stunden lang aufnah­
mebereit 

Frankfurter Rundschau, 1. 
Apri/1978, über den Aufruf 
des hessischen Wirt-
schaftsministers Heinz 
Herbert Karry zur Schaf­
fung neuer Lehrstellen. 

Wonna am Rhein 
tUnlllt w ftnftl ... n 

eintge m�e����l���s���:t, t::t:�� ::'a1:tt:::r jeden 
Wir suchen settose Mieter und �artner. 
Ernsthafte Zuschriften unter H L %51157 an d.te Frankfurter 
Allgemeine, Postlach 2901, 8000 Ffm. 1. 

Anzeige in der Frankfurter .Allgemeinen, 31. März 1978 



Patentex 
oval. Zu­
verlässig 
wie die Pil­
le. Das ist 
"Aufklä­
rung" �

,
la 

"Bravo . 
Günte\ 
Amendt 
deckt auf, 
was dahin­
ter steckt. Seiten 10-13 

Schüler aus 
Harnburg 
wehren sich 
gegen das 
Berufsver­
bot ihrer 

Seite 14 

Lehrerin. Seiten 16-18 

Streik 
Junge Kol- r::::;.",<!!!l!" 
legen aus 
Stuttgart 
waren zum 
erstenmal 
in ihrem 
Leben da­
bei. 
Sie berichten auf den 
Seiten 1�21 

elan- International 

Episoden 
aus demFe­
stivalland 
Kuba. 
Seiten 
22-23 

Südafrika 
Sharpeville. 

"Die Faust 
in der Ta­
sche"- ein 
neuer 
Spielfilm 
über Ju­
gendliche. 
elan war bei 
den Dreh-

Das denkt 
die sowje­
tische 
Jugend über 
uns 
Seiten 24-25 

18 Jahre nach 
Seite 26 

arbeiten. Seiten 28-31 

Die Wüste breitet sich aus . 
. Jährlich gehen einige Millio-

Fe tivalprogramm 
Auf diesen Seiten erfährt man 
alles übers Festival. Wer dabei 
ist. Wann und wo der Amateur­
rockgruppenwettbewerb statt­
findet. Wo das Endspiel um den 

Fußballfreizeitpokal durchge­
führt wird. In welchen Hallen 
die Meetings UQ.d Diskussions­
runden sein werden. Was in der 
Budenstadt los ist und, und, 
und. Seiten 37-52 

Comic Seit 59 

Vier Antworten auf die Frage: 
Sichert Rüstung Arbeitsplät­
ze? 
Seite 60 

Comic Seite 61 

Hundert Lehrlinge von Opel­
Bochum stimmten ab. Alle wa­
ren dafür: Die Firmenleitung 
muß sie zahlen, die Berufsbil­
d ungsabgabe. 
Seite 63 

Warum ei­
gentlich? 
Das sagt er -""'---= 
auf den Seiten 66-67 

10 Jahre SDAJ -10 Jahre akti­
ves Engagement für unser:e 
Rechte. Eine Bilanz auf den 

Zeichen der Zeit: In Chicago 
begann der 1. Mai. 
Seite 71 

Monatsmagazin Seiten 72-74 

Kommunisten in der BRD. In­
terview mit dem stellvertre­
tenden Vorsitzenden der DKP. 
Seiten 75-76 

Comic Seite 77 

nen Hektar Weide- und Acker- Interview mit Kinderstar An­
land verloren. Ist diese Ent- drea Jürgens. elan-Ratgeber, 
wicklung aufzuhalten, oder Bücher-, Platten-, Filmtips 
droht unserer Erde Verwü- und vieles mehr. 
stung? 

Comic Seit 3 Leserforum 

Dieser Auflage liegt eine Abonnentenwerbelkarte bei 

Seiten 85-8fi 







Mitglieder der "Aktlonsfront Nationa­
ler Sozialisten" trafen sich Ende Fe­
bruar zusammen mit anderen Rechten 
auf einer Veranstaltung der "Deut­
schen Bauernschaft''. Karl Helnz 
Hoffmann referiert über die Abenteuer 
seiner "Wehrsportgruppe". Die Pau­
sen nutzt er, um Gegendemonstranten 
fotografieren zu lassen. Was mit 
solchen Fotos passiert, kündigte MI­
chael Kühnen eine Woche später an: 
"Wir haben Listen mit vielen Namen: 
Richter, Polizisten, Rechtsanwälte und 
Kommunisten. Für den Tag X." 



geni�chaft H:amlt>tifj�" 
Spezialität: Gfab'sc "'liun-'' 
gen, .A.nschläge aut'Biiros fort­
schrittlicher Organisationen. 
Vor einem halbe mußte 
Kilh:Q.�0 seinen .. � .. 
t:��e�iochSChqle /'::l 
tieren. Kurz nach der symboli­
schen "Judenverb�ung" in 
Münchens Bundeswehrhoch-

BundeSWehr­
hochschule 
Hambuli 

schule fand man ··l:,ei ihm fa-" 
Schistische und antiseihitjsche tf. :r-----"'-'"""-'""---...._-�. 
Pl�ate.'''Die Bun ' ' ' be- d 
reite-t.!t iiim ein utlosen;y 
Abgang, ohne gl\oßes •-Aufse­
hen. Jetzt mahnt er zur Dis�­
plin: "Wir milijsen in ClerUn­
terschrlftensanunlung . e'inen 

'*' �. Schlf.lgzulegen. W'irwQJ,!enein 
'%' Signil setzen. Er8tm1tf'gt Ka­

meraden''im In- tind''Ausland 
schauen auf uns. Wir dürfen 
uns niCht blamieren." ��lß;;u'e 
Sache! Ich hab schon zwanzig ", 

C�t Untersc,hriften ·zusainmenl" ·· 
Ich neUn!'' 

. 
" . . . •. • • . ''"�'<:'PWi!ifrm·'i"l "Wa5i}#t mit dir?" ,_!,411�-..,...,...-�...."..,,......--........ -
chelt niich an. dem 
"Du, ich hab noch keine Li- . , .··. . . Ist mfJf'tr als gewollt-

. ·' ste!" ,;Hier!" Ei"teicbt rl>.it eine 1 :.'' 'dis ZeiChen dei; :A,t4s. 
vom .Hamburger LSJ;).deswahl- . Gru�bendfri' wird der 

... �t estellte Unters�Juif- ':oiü.l<lftlne. Untersd, ,,l'orr:lgt 
,,. �is . die B�gerscHifts_� ' WJ.�.s Mitglied OutZeh 

wahl am 4. Juni 1978 ' Häkenkreuzaufkleber 
Kühilenschärftuns die:Sedeu"'- Kleben. 1w 

hier steht 
Gesinnungsgenossen * �ter 
dringendem Tatverdacht. 
Wozu di.e erbeuteten vier Ma­
schinen · len 
werd ep:;"da� 
man wärtig 
Kreisen: Der in Wes 
haftierte Hitler-St eter 
RudolfHess solltelreigesabos­
sen werden. 

:-----;�--;-�----:=::-#' .. fk��i!,tRL .,�� 
weniger ·politisch ey;ußt-
sein haben sie in die ' Arme " 
von Michael Kühnen ,und sei-
nen Hin�ermänne� getriepen. 
Es mac'ht it?}m�n Iffii : da$" I Fahrtenmesser m lScb...: · w 
platte Zt1; pohren, (li e,der 
Klingen zu messen;A Da sitzt., 
rechts von mir Tibor Sehwarz, · 
19 Jahre. Wie fast ·alle ·' 0 
"ANS"l aus der •ifWikin'g- ''" 
J;y.gend d den ,,� a- · · 

tionald .. aten''iik ge-
gangen. Er verka eh:.. 

' drucke von NS-Ord"�n. 

Vorliebe für 
SA-Mäntel 



Treff der "Aktionsfront Nationaler Sozialisten" Im "Egerländer". Die NSDAP-Tarn­
organisation brütet neue Pläne für faschistische Anschläge aus. Im Bild: Tlbor 
Schwarz (links), Christian Grabsch, elan-Redakteur Jürgen Pomorin (Bildmitte), 
Michael Kühnen, Thomas Bons. Das Foto schoß elan-Redakteur Peter Bubenberger, 
als er als angeblicher "nationalistisch gesinnter Journalist" ANS-Boß Kühnen inter­
viewte. 



Antifaschistis·ch 

WAFFEN-SS IN DER 
BUNDESREPUBLIK 

BRAUNBUCH Heinz Brüdigam H.-P.delorent 

BIN ICH EIN 
Eine Dokumentation der 
VVN-Bund der AntHaschlsten 
Vorwortvon Leonard Mahleln. 
Format DIN A 4. 

OBER REICHSTAGSBRAND 
UND HllLER-TERROR 
Orlglnalgel.-- Nachdruck 
dea Braunbuches von 1933. 
288 S., kart., DM 15,-

DAS JAHR 1933 
TERRORISMUS AN DER 
MACHT VERFASSUNGS­

FEIND? 
RÖDERBERG-Verlaa GmbH 
Postfach 4t29, Schumannstr. 5� 

54 Seiten. kart .• DM 4.­
Anmaschistisches Arbeitsheftl 
Sonderheit. 

-�---
-

Kurt Gossweiler LENIN-

Eine Dokumentation über die 
Errichtung der faschistlachen 
Dlktatw. 
t36 Seiten, kart., DM 9,-. 

Zu Sechen Berufsverbote: 
Betroffene über lhran Fall. 
200 Seiten, kart., DM 12,80. 

llja Fradkin 

_6�� �r���rt_1� �el. (06_1�)!�1��6 
Ich bestelle 
Autor: Titel: Preis: 

--Ex. ___________ _ 

--Ex. ___________ _ 
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0 kostenlose Prospekte (RV- + tst-Buchvertrleb) 

0 kostenloBe Probeexemplare der "tat" 

Name 

Straße 

FASCHISMUS UND-ANTI­
FASCHISTISCHER KAMPF 
Arbeitsheft 19, 64 Se�en, kart., 
DM4,-. 

Dokumente seines Lebens 
1870--1924, Band 62163 • . 
Zwei Bände mit aoo Abb., zus. 
1124 S., kart., zus. 13,- DM. 

DENKZETIEL 
Politische Lyrik aus der 
BRD und westberlln 
2. Aufl., 555 S., kart., Band 33, 
DM4,-. 

BERTOL T BRECHT 
Weg und Methode 
2. Auflage, 480 S., kart., 
Band 32, DM 4,-. 

PLZ,Ort 

Datum, Untersclirilt 

"Wir wollen eine totale Zulas­
sung der NSDAP. Dazu brau­
chen wir den Krawall. Aber 
das reicht nicht. . 

. Schon'inal was von ,Initiativ- . 
ausschuß' gehört? Wenn ihr in 
der nächsten Zeit dieses Wort 
hört, dann wißt ihr: Das sind 
wir mit einer breiten Legali­
sierungskampagne für die 
NDSAP. Und noch eines: die 
ANS - klare Sache, legale Sa­
che. Wir haben auch die 

,,Sieg hell" am Grab des 
Kriegsverbrechers Herbert., ... 
Kappler. Seine Befreiung und 
Entführung aus Italien war mit 
Hilfe der Illegalen NSDAP/AO 
(Auslandsorganlsatton) orga· 
nlslert worc:�et:t. Zu Ihr gehört 
auch Edgar Geisa, Mitglied der 
"Aktlonsfront Nationaler So­
zialisten" (unser Foto). 

NSDAP - gleiche , Führung, staatlich geförderten "Bund 
aber nur die guten Leute. Das:n der Vertriebenen" und der 
ist der total illegale Teil der "Deutschen Jugend des Ostens 
Arbeit." _ - Jugen.d in Europa" bis zur 
Geld? Genug für die großen" "Wehrsportgruppe Hoff--
Pläne? "Wissen Sie, ich halte mann" und der nach nazisti-
es wie der Krupp: von Geld schem Vorbild aufgebauten 
spricht 'man nicht, Geld hat Schlägertruppe "Kampf-
man." gruppe Prien". Und sie schia-
In Harnburg wird die Einheit gen in der Tat bereits im 
der Rechten vorgelebt. Zum • ·ganzen Bundesgebiet zu. Im 
Beispiel im ,,Freundeskrei§ä nordrhein-westfälischen Ka­
Filmkunst e. V Hamburg", wo" men bauen die"�,Jungen Natio­
Hunderte stadtbekannte naldemokraten" ein Landes­
Rechte - vom CDU-Mitglied ' ausbildungslager auf und 
bis zum eingefleischten Fa- trimmen ihre Mitglieder auf 
schisten- frenetisch Beifall zu " neonazistische AktioJlen. Dort 
verbotenen militaristischen sprengten sie auch vor weni-
und profasch.istischen Film gen Wochen eine Lesung des 
spenden. V>On der PoliZei vö jüdischen Schriftstellers Ed-
unbehelligt, '' jeden erst gar Hilse�ath. In Bochum 
Sonntag , im Monat um überfielen Neonazis eine Ver-
10.30 Uhr, ' im öffentlicheri. 
Filmtheater ll, in der Passage. 
Sie fühlen sich wohl im ge-:· 
genwärtigen politischen Kli­
ma, sie ha� Zulauf, werdell;;& zunehmend organisierter· und' lervertretung\ind schossen mit 
brutaler. Wo einFilm " Hitler1nwE' Gaspistolen .. 
Eine Karriere" in allen Kin�'+ Die Liste der neofaschisti-
gezeigt wird, wo militarisn- sehen Provokationen ist lang. 
sehe u.nd braune Saat in hun- Aber auch die L!5te derjeni-
derttausendfacher Auflage .in gen, die dem braunen Spuk ein 
Form der "Deutschen NatiOk · ·  Ende bereiten wollen. In Han­
nalzeitung", der· "Deutschen . nover fanden sich zahlreiche 
Wochenzeittllig", der·· Zeit!�\ politische Riäft:e ungeachtet 

�schritt "Das ill: Reich" :ünp'iFke;• ihrer sonstigeil . politischen 
"Landsern" gesät wird, kann Unterschiede in einem Aufruf 
auch geerntet werden. "Für ein Hannover ohne 
Fast 200 rechte Organisatio- Braun" zusammen, in dem sie 
nen ·im ganzen Bundesgebiet energisch wirksame Maßnah-
halten sich dafür bereit. Vom men gegen faschistische Um-

triebe fordern. In Nürnberg, 
Fü.rth und vielen anderen . 
Städten gründeten sich 
Bürgerinitiativen gegen Rech­
te. In Kassel, Bremen und Os­
nabrück verhinderten Tau­
sende Demonstranten ge- . 
plante Kundgebungen der 
NPD. . 
Sie wissen, daß die faschisti­
schen Organisl:!tionen vor 
hichts zu.rückscli:[ecken. 
Die rechten Terrorgruppen 
sind bereit, die eiserne Reserve 
zu bilden "wenn das Vaterland 
ruft". Das Vaterland wird sie · 

nicht rufen, aber einigen fi­
nanzkräftigen Kreisen schei­
nen diese militCU!ten Gruppen, 

'·die :�voJ.kSgemeihschaft'' und 
das "Zusammenstehen"' aller 
Gruppen im wirtschaftlichen 
Zusammenhang", die Aus­
schaltung der Gewerkschaften 
predigen und deren Antikom­
munismus keine Grenzen 
kennt, immer attraktiver. 
Nicht umsonst verfügen diese 
Vereinigungen über erhebliche 
Geldmengen. Und nicht nur 
über das. Vor einigen Monaten 
Wurde bei einem Landesvor­
standsmitglied · der "Jungen 
Nationaldeniokiabfu" 670 
Gramm NatriUJil,,�yanid ge- , 
�den. E�e M.,.�n�et die a�­
reicht; um'4000 Menschen zu 
töten.. Daneben NPD-e1gene 
Flugblätter und , Aufkleber. 
Die Parole: "Rotfront verrek­
ke!" 

Jürgen Pomorin 



Pubertätatütata. BRAVO klärt 
-auf. Wieder mal. "Noch nie 
wurde über dieses Thema so 
offen und ausführlich berich­
tet", behauptet die BRAVO­
Redaktion. 
Was da irgendwelche Dumpf­
meister über die Pubertät von 
Jungen und Mädchen schrei­
ben, ist mehr erstunken als er-
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logen. BRAVO kann und will 
nic;ht leugnen, daß Jugendliche 
sexuelle Bedürfnisse und 
Wünsche haben. Andernfalls 
könnte die Redaktion ja gleich 
von den Schmierheften ab­
schreiben, die an den Ein­
gangspforten katholischer 
Kirchen verteilt werden. Nein, 
da schreiben keine Beklopp-

avd 
ten, da schreiben Leute, die 
eine klare Vorgabe haben. Und 
die kommt aus der Anzeigen­
abteilung. In den Inseraten, die 
um die Serie gepflastert sind, 
kann man lesen, was Sache ist. 
Kaum kommt ein Mädchen in 
die Pubertät, dann schlüpft sie 
auch schon in die frechen 
Sternzeichen-Sets von Lova-

ble. Carefree Slip-Einlagen 
helfen ihr ebenso über die Tage 
wie Stayfree, die mini-Binde 
mit den drei Sicherheitsvortei­
len. Natürlich und sicher sind 
auch o.b-Tampons in vier 
Größen, damit alle Frauen und 
Mädchen Tampons tragen 
können. Aber solange sie eine 
fette Haut haben, kommen 



0 
Pickel und Mitesser immer 
wieder. Es sei denn, Sie neh­
men Normad�rm, Die 
Pickel-Vertilgungs-Industrie 

schlägt zu. Denn auch Clearly 
empfiehlt sich für unreine und 
fette Haut. Damit Pickel auch 
unter der Haut weggehen, 
nehme man DDD Hautbalsam 
Spezial. Das ist es, was die 

Hautforschung heute kann. 
Wenn's wirklich helfen soll, 
nehme man abends die Jade 
Pickelmaske. Die Erfolge sind 

Pickelmaske 
phantastisch: Mit meinen Pik­
kein bin ich ins reine gekom­
men, dank Clearasil Hautklä-

rer. Das neue Topexan wäscht 
Ihre Haut klinisch rein - zu 
rein rnr Pickel. Selbst bei . 

Akne, Ausschlag und Pusteln 
erzielt DDD Hautmittel meist 
rasche Besserung. Und schöne 
Nägel in 2 Wochen verspricht 
Nu Nale !'llagel-Balsam. Nach 
9 Wochen habe ich mit-Nägel­
kauen aufgehört. In 3 Tagen. 

Stop'n grow macht's möglich. 
Wer immer noch einsam zu 
Hause hockt, sollte die Wert-

Kontakt -Coupon 
gutscheine gegen Schüchtern-
heit und Erröten anfordern .• · 

Und los geht's, denn so schön ' 

wie jetzt war meine Haut noch 

11 



nie. Zart wie Babyhaut, sagt 
mein Freund. Ab ins Bett! 
Spröde Lippen werden zart, 
und sie entdecken die Liebe. 
Mit Patentex oval. Zuverlässig 
wie die Pille. Aber wenn Liebe 
heiter und unbehindert sein 

. soll, schützt sie ·a-gen 53 zuver-
. lässig, ohne daß sie oder Ihr 
Partner es spüren. Geht trotz­
dem was schief: Schwanger­
schaft selber testen. B-Test 
zum Selbermachen. Wie, du 
hast keinen Freund, keine 
Freundin? Trotz allem? Dann 
machen Sie '78 zu Ihrem 
glücklichsten Jahr! Schicken 
Sie den Kontakt-Coupon aus­
gefüllt und unfrankiert ein. 
Solche Pubertätsserien ent­
werfen Werbeabteilungen. 
Heft für Heft .. Bevor die Re­
dakteure auch nur einen Satz 
über Pubertät geschrjeben ha­
ben, hat die Anzeigenabtei­
lung den Rahmen schon abge­
steckt und den Rahm des Pro­
fits abgeschöpft. 
Und bildet euch nur nicht ein, 
ihr hättet irgendwelche Chan­
cen bei der Wahl zum BRAV 
boy oder BRAV girl, wenn ihr 
weiter so verpickelt und stin­
kend; nägelkauend und errö­
tend, kontaktscheu und part­
nerlos rurnrennt. 
Was. aber verursacht "die 
große Unruhe" in der Puber­
tät, was gibt einem immer wie­
der neue Rätsel auf? BRAVO 
antwortet: "Beunruhigt wird 
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aufhören. Fotostories mit 
schnulzigen Liebesgeschich-

ein Junge in der Pubertät auch 
von starken Gerüchen, die sein 
Körper ausströmt. Täglich wa­
schen ist jetzt unerläßlich." Ist 
denn gegen Waschen etwas , 
einzuwenden? Gegen Waschen 
nichts! Aber gegen die Be­
hauptung, Körpergerüche und 
-Ausscheidungen seien etwas 

· Ekelerregendes, dem maq mit 
Sprays, Lotions, Balsamen, 
Cremes und Wässerchen zu 

. Leibe rüc;ken müsse. Doch 
halt. Was würde die Werbeab­
teilung sagen? BRAVO geht es 
nicht um Reinlichkeit. Wo's 
keine Mittelchen gibt, die man 
verkaufen könnte, setzt die 
Dreckphantasie aus. BRAVO: 
"Unter der Vorhaut kann sich 

ten heizen die Phantasie Ju­
gendlicher an und lassen sie 

leicht alter Schweiß sammeln 
und Entzündungen machen." 
Hier nun müßte der Hinweis 

Dreckphantasie 
folgen, daß der Junge deshalb 
die Vorhaut zurückziehen und 
die Eichel waschen muß. Mit 
lauwarmem Wasser und sonst 
nichts. Aber das eben interes­
siert BRAVO nicht. Also grei­
fen die Redakteure zum Messer 
des Chirurgen. "Deshalb kann 
man sich die Vorhaut aus hy­
gienischen Gründen wegma­
chen lassen." Wasser, wie ge­
sagt, täte es auch. Die Entfer­
nung der Vorhaut bei Jungen 
in und nach der Pubertät ist 

nur dann notwendig, wenn die 
Vorhaut so eng ist, daß sie 
nicht über die Eichel zurück­
gezogen werden kann. Das tut 
weh. Bei der Selbstbefriedi­
gung ebenso wie beim Ge­
schlechtsverkehr. 
Wem BRAVO qun langsam 
stinkt, der sollte mal an seinen 
Socken riechen. Pubertäts­
merkmal laut BRAVO : "Du 
müßtest mal sehen, wie dem 
seine Socken aussehen. Die 
stinken!" 
Es gibt zwei Möglichkeiten, 
dü� dem Jungen den Beginn der 
Geschlechtsreife zeigen. Er er'­
lebt bei der Selbstbefriedigung 
den ersten Samenerguß, oder 
er stellt fest, daß ohne sein Zu­
tun während des Schlafes Sa­
men ausgetreten ist. Diese 
nächtlichen Selbstentleerun­
gen sind zumeist mit sexuellen 

Lustvolle 
Erfahrung? 

Träumen ·verbunden. Oft al­
lerdings erinnert man sich 
nicht mehr an deren Inhalt. 
Aber daß sie irgendwas mit 
Lust zu tun hatten, ist schon 
hängen geblieben. BRAVO­
Redakteure schaffen es, auch 
diese lustvolle Erfahrung zu 
verekeln: "Bin ich krank? Ist. 
das etwa so was wie .Eiter, der 
einfach rausläuft?", läßt 
BRAVO einen Jungen fragen. 



Schon mehrfach war "BRA­
VO" auf dem Index für ju­
gendgefährdende Schriften. 
Der Grund: Getarnt hinter an­
geblichen Aufklärungsge-

Jeder BRAVO-Leser weiß na­
türlich, was hier erforderlich 
wäre. Imtim-Spray! Die Angst 
der BRAVO-Redakteure, daß · 
man sich oder das Bettzeug 
beim Wichsen beflecken könn­
te, ist so groß, daß ihnen 
schließlich der· Gaul durch­
geht. Sie verarbeiten die Mar­
kenartikelwerbung gleich in 
ihren Text. "Verständnisvolle 
Eltern legen ihren Söhnen für 
alle Fälle ein TEMPO-Ta­
schentuch unters Kissen." Ein 
heimtückischer Trick im übri-

schichten, Lebenshilfe-Re­
ports und Love-Stories wird 
massive Werbung für Kosme­
tika, Verhütungsmittel und 
andere Produkte betrieben. 

gen. Denn verständnisvolle El­
tern überlassen es ihren Söh­
nen und Tochtern, ob sie sich, 
wann sie sich und wie sie sich 
selbst befriedigen. Soll man 
sich denn nicht mal mehr in 
Ruhe einen runterholen kön­
nen, nur weil BRAVO unter 
dem Deckmantel des Ver­
ständnisses den Eltern einen 
üblen Kontrolltrick empfiehlt? 
Von Eltern hat BRAvo· so­
wieso merkwürdige Vorstel­
lungen. Immer wieder kann 
man lesen: "Wenn deine Mut-

ter ideal ist, dann redet sie 
etwa so mit dir". Oder: "Der 
ideale Vater würde zu seinem 
Sohn sagen." 
Jedes Mädchen, jeder Junge 
weiß, wie schwer es oft ist, mit 
den Eltern über sexuelle Pro­
bleme zu reden. Gerade in der 
Pubertät entwicltelt man ein 
feines Gespür für das Verhal­
ten von Erwachsenen. Und 
man beobachtet, daß die ver­
weigerten oder oberflächli­
chen Antworten von Vätern 
und Müttern zumeist nicht aus 
Bösartigkeit, sondern aus hilf­
loser Unwissenheit gegeben­
werden. Ideale Eltern gibt es 
nicht. kann es nicht geben. 

Ideale Eltern 
BRAVO müßte fragen, warum 
das so ist. Statt dessen wird 
BRAVO unverschämt: "Viele 
Eltern reden dann einfach so 
gedankenlos dahin und sagen 
immer wieder das gleiche." 
Wer hat denn dieEitern so hilf­
los gemacht? Wer verhindert 
denn Sexualerziehung in den 
Schulen? Wo sind denn die Se­
xualberatungsstellen, die ei­
nem weiterhelfen könnten: 
Mädchen und Jungen, Männer 
und Frauen? Warum stellt 
BRAVO solche Fragen nicht? 
Weil BRAVO davon lebt, daß 
Eltern nicht ideal sein können. 
Wer heute sein Wissen über 
das Sexuelle aus BRAVO be­
zieht, wird morgen zu den El­
tern gehören, von denen 
BRAVO dann sagen kann, sie 
seien "gedankenlos und sagen 
immer wieder das gleiche". El­
tern von Kindern also, die ei­
nen Ersatz für ideale Eltern 
suchen. Und wo finden sie den? 
Am Kiosk, wöchentlich, für 
einsdreißig in BRAVO. 

Im Herbst wird Günter 
Amendts Buch im Welt­
kreis-Verlag erscheinen. 
Gü nter Amendt bemüht 
sich, möglichst umfassend 
und hautnah die Probleme 
Jugendlicher anzupacken. 
Dabei sind ihm Kritik und 
Anregung jeder Art hilf­
reich. 
Deshalb seine und unsere 
Aufforderung: 
Schreibt ihm! 
Nennt ihm die Probleme, 
die ihr behandelt wissen 
wollt! 

Günter Amendt bittet um 
Verständnis, daß er die 
Briefe nicht beantworten 
kann. Er kann und will kein 
"Kummerkasten" sein. Die 
angesprochenen Probleme 
wird er jedoch ernsthaft in 
sein Buch einarbeiten. 

Anzeige· 

von Walter Kurowski, 
Vorwort: Clodwig Poth; 
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mehrfarbigem Schutzumschlag 
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An 
Günter Amendt 
p.A. 

elan, Brüderweg 16 
46 Dortmund, 

Ich möchte, daß Du in Dei­
nem Buch besonders auf 
folgendes eingehst: 
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elan · 

CARTOO 
&ünter Rückert 
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26. 7. Abrelee mit Buuen •s verach...-.... Stidten der BRD 
71. 7.- 1. 8. Aufenthalt ln Jugendlllsi.-n der DDR 

2. 8.-11. 8. Aufenthalt Im lnwnatloMien Freunclachaftalag• ln ct. So­
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12. 8. Rückfahrt und Ankunft ln ct. BRD 

Im Preis enthaften: 
*Die "F..alvalrelae .. koetet 590,- DM, darin sind 

enthalten: Bu• 
unda.hnrelae, 
Unt8rbrlngung mit 
Vollpension, Rel-
� 
rung und Vlu­
aebQhren. 
äobelcl ..,. An-
meldung ..... 
lrOffen Ist, ... llllet 
Ihr ein Rund­
�mit Ab­
fllhrtzilllell, Tlpa 
zum. Kofferpicken 
und.......,ln­
formatlonen. 

Aus 
dem 

:::-mm: ffi6J0(3aJ 
Fast drei Wochen Zelt, sich •s ...... Hand Ob.- das Le­
'b.t derJugenclln clenGalllndern undaHnd zu lnfonn ..... 

Neben Freunclaclulftatref mit Komeomolzen und Jugend­
lichen aus der DDR und IUiderM Unclem, Sport, ...._., Frei­
zelt und VergnßgM, Film- und TMZIIbenden, Solklarltltav•­
anataltungen, Dlakuaalonen ln Betrleben,8chulen und UniY•· 
sltlten, Treffen mit bekannten KO...a.rt des Gullllndea, La­
gerolymplede, Treffen mit Kosmonauten steht Im Jllhr der XI. 
w.m.taplele der� und Studenten 
ln Havanna auf Kuba die lntematlonale 
Solldarltlt Im .Mittelpunkt. 
Giate aus Chile, Angola, Lat81nam.lka, 
Südafrlka, VIetnam und anderen Undern 
geben Einblick ln die Vlelfiltlgkelt Ihrer 
Kultur, ...achten 0.,_ Ihren Kampf gegen 
Unterdrückung und Faschismus. 

Ich melde mich für die SDAJ- Jugendreise an. 

Bei der Anmeldung überweise ich 50,- DM auf Postscheck- . 
konto Nr. 186584 - Postscheckamt Essen. (Anmeldeschluß 
1. 7. 78) 
Name/Vorname: ..... ...... . ....... ........ . ........... . .. ... . 

Anschrift: .. 

Geburtsort: .... . . .  . .. . .. .. ..... ........ . .. -datum: ... 

Paß-Nr.: .. ... 

ausschneiden und senden an: 
SDAJ-Bundesvorstand, Sonnenscheingasse 8, 4600 Dortmund 
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Das Berufsverbot -
AnUeFreese 

Harnburg-Osdorf hat seinen Fall. Seinen 
Berufsverbotsfall Antje Freese. Antje, 
Lehrerin für die Fächer Englisch, Latein, 
Politik und Geschichte hatte ihr Staats­
examen mit der Note "Gut"bestanden, 
ebenso wie den Vorbereitungsdienst. 
Dann kam sie zum Gymnasium Glücks­
städter Weg. 
"Wie jede andere auch bin ich Beamtin 
auf Probe geworden und wartete zum 
1. August 1977 auf die Verbeamtung auf 
Lebenszeit, und zwar vorzeitig, wegen 
guter fachlicher und pädagogischer Qua­
lifikation. Das war vom Schulleiter und 
Schulrat befürwortet worden. 
Dann kamen die Ferien. Alle anderen hat­
ten ihre Verbeamtungsurkunden schon 
bekommen, nur ich nicht. 
Ich habe abgewartet. Im Oktober habe ich 
dann einen Brief von der Behörde be­
kommen. Darin stand, daß ich noch nicht 
ins Beamtenverhältnis übernommen 
werden könnte, weil man Zweifel an mei­
ner Verfassungstreue hegt. Die Zweifel 
wurden begründet mit angeblicher Mit­
gliedschaft in SDAJ und DKP. 

Ein Schock 
Das war für mich ein ziemlicher. Schock! 
Dann kamen lange Nächte, in denen ich 
nicht geschlafen habe, in denen mir Tau­
sende Gedanken durch den Kopf schos­
sen. Zweifel. Was sollte ich �achen, da­
mit ich vielleicht meinen Beruf retten 
kann? Soll ich jetzt für immer meinen 
Mund halten? Oder soll ich nun sagen, ich 
bin für Aufrüstung und nicht für Abrü­
stung? Soll ich behaupten, ich will nicht 
mehr Geld für die Bildung, keine Gesamt­
schulen, 1n denen alle gleiche Chancen 
haben? Soll ich mich als jemand ausge­
ben, der ich gar nicht bin, gar nicht sein 
kann und sein will? 
Das war die schlimmste Zeit in meinem 
Leben, glaube ich. Vier Wochen lang ging 
das so. Dann kam die Anhörung. Da saß 
der Anhörer, ein Mann von der Behörde, 
der Schulrat, mein Anwalt und - ich. Ich 
fühlte mich wie auf die Angeklagtenbank, 
auf die ich zu Unrecht gekommen bin. 
Ich habe meinen Auffassungen nicht ,ab­
geschworen'. Ich habe ihnen gesagt, daß 
ich meine Schüler zu mündigen Bür­
gern unserer Gesellschaft machen will. 

Seitdem habe ich nichts mehr gehört, 
weiß nicht, was daraus wird. Ich warte ab. 
Alle meine Freunde und Kollegen gehen 
den eingeschlagenen 'weg, wie ich ihn mir 
auch bei mir vorgestellt habe, geradeaus. 
Und bei mir? Soll das das Ende meiner be­
ruflichen Laufbahn sein? Ich habe diesen 

'Beruf unheimlich gerne, wollte mein 
ganzes Leben lang nichts anderes als Leh­
rerin werden. Ich wüßte überhaupt nicht, 
was ich machen sollte, wenn ich entlassen 
werde." 

Solidarität 
Aber Antje will nicht resignieren. Die So­
lidarität hat ihr viel Mut gegeben: Ihr 

Ihr neues Hobby: Gitarre spielen. 
"Ich ha�e vor kurzem angefangen,Gi-

Antje Freese auf einer Demonstration 
gegen Berufsverbote. "Ich habe mich 
schon immer politisch interessiert 
und engagiert",sagt sie. Sie ist aktive 

Schulleiter und fast �as ganze Kollegium 
haben sich hinter sie gestellt. Schüler und 
ihre Eltern haben Resolutionen an die 
Behörde geschrieben. Von· ihrer alten 
Schule hat sie Unterstützung erhalten. 
Von ihren Kollegen wurde sie als Fach-

Hausgarantie der 
Fa. moto-thek: 
1 Jahr ohne km-Begrenzung 

tarre zu lernen. Ansonsten lese ich 
viel, tanze gerne Rock 'n' Roll." 

Gewerkschafterin, setzt sich für den 
Bau von Gesamtschulen, für die Sen­
kung der Klassenstärken ein. 

vertreterin,für das Fach Politik einstim- t 
mig gewählt, von der Gewerkschaft Er­
ziehung und Wissenschaft als Delegierte 
für die .. kcmdesvertreterversammlung be-

. nannt. Sie alle fordern: Antje muß Lehre-
rin bleiben. . 

Endpreise: 
inkl. MwSt. + Fracht 
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GL 10001<2 7599,- GSJOOO 8399,- XS 750 (64 PS) 5899,-
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CB 7501<7 6199,- GS 550 mit Gußrädern 579.9.- XT500- 4199,-
CB 550 K3 5199,- GS 550 5199,- DT 400 (17 PS) 3499,-
CB 550 F2 4999,- GS 400 3999,- XS400 3999,-
CB 400 F2 (27 PS) 3999,- GT 380 3799,- RD 400 3599,-
CB 400Twin 3999,- GT 250 3195,- RD250 3295,-
XL 250 3295,- GT 165 2699,- MotoGuzzi 
CB 125 Twin 2499,- TS 125 2699,- 650 Le Mans 6699,-
CB 125 s 2399,- Kawasakl 1000 Convert 6699,-125 "Eisignore" z 1R 8799,- 850 Calilornia 6199,-
Moto-Cross 2999,- Z1000 7899,- 650T3 · 7999,-

z 650 5799,-. z 400 3999,-



Die Solidarität -
Kai und Patrick 

Sie sind 16 Jahre alt, gehen �n die 10 c. 
Antje Freese ist ihre Lehrerin im Politik­
unterricht: · Patrick und Kai. 
Als es wie ein Lauffeuer durch die Schule 
ging, daß ihrer Lehrerin eine Berufsver­
botsdrohung ins Haus geflattert war, sag­
ten sie sofort: "Da müssen wir was gegen 
machen ! "  Und sie hielten Wort. "Wir 
wollten Unterschriften sammeln" erzählt 
Patrick, " von den Schülern der zehnten 
Klassen, die alle Antje Freese als Politik· 
lehrerin haben. Wir verfaßten einen 
Text, stimmten darüber ab und erreich­
ten, daß· ihn 95 Prozent von uns unter­
schrieben haben." Der Brief ging an die 
Schulbehörde. Sein Inhalt: Antje Freese 
muß Lehrerin bleiben. 
Doch dabei wollten sie es nicht belassen. 
Eine Wandzeitung wurde erstellt, Flug­
blätter abgezogen, U1fi alle an der Schule 
über den "Fall" Freese zu informieren. 
"Wir sind eine 10. Klasse, und für unsere 
Altersgruppe haben wir schon eine ganze 
Menge getan", .meint Kai. 

Viel getan 
Und warum haben sie sich eingesetzt? Pa­
trick� "Ich sehe das einfach nicht ein. Die 
DKP ist eine legale Partei, ist eine Partei 
wie andere auch. Ei.ngr.eifen sollte man 
bei alten und neuen Nazis, bei Leuten, die 
in der NSDAP waren. Da kann man eine 
solche Begründung auc};l nicht dafür her­
anziehen. Ich habe gehört, daß Antje 
Freese schon fünf Jahre lang beobachtet 
worden sein soll. Daß so was überhaupt 
möglich ist, das finde ich nicht richtig. Da 
müssen wir zeigen, daß wir ein bißeben 
Macht haben, wir Schüler", und Kai: 
"Das ganze ist mit der Verfassung einfach 
nicht zu vereinbaren. Das hat nichts mehr 
mit rechtsstaatliehen Prinzipien zu tun. 
Das ist eine Schweinerei. Vorher bin ich 
eigentlich nie auf die Idee gekommen, da 
auch mal was gegen zu machen. Das kam 
eigentlich erst mit dem ,Fall Freese'." 
Doch Kai und Patrick hatien nicht nur 
zum Thema Berufsverbot etwas zu sagen. 
Beide haben viel Zeit geopfert, um mit 
den Lehrern an der Schule gemeinsam 
eine antifaschistische Ausstellung zu or­
ganisieren. Anlaß waren Hakenkreuz­
schmierereien an Schulwänden. Als es im 
letzten Jahr darum ging, den Hamburger 
Entwurf zum neuen Schulgesetz vom 
Tisch zu kriegen, fortschrittliche Inhalte 
hineinzubekommen, war Patrick als Mit­
glied des Schülerrates voll dabei. 
"In der letzten Zeit haben wir nur wenig 
gegen das Berufsverbot für Antje Freese 
getan" fügt Kai hinzu. Zuviele andere 
Dinge lagen an. Und für die Freizeit muß 
schließlich auch noch Zeit sein. Doch 
wenn sich wieder etwas neues tut, dann 
wollen sie wieder am Ball sein; denn sie 
wollen ihre Lehrerin behalten. "Wir 
kommen gut mit ihr zurecht", sagen sie, 

Tolle Lehrerin 
und meinen nicht nur die Pädagogin, son­
dern auch den Menschen Antje freese. Sie· 
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Beide sind begeisterte Fußballspie­
ler. Patrick spielt aktiv im Verein !"it 

setzen sich für sie ein, weil sie eine tolle 
Lehrerin ist, inan mit ihr über alles disku­
tieren kann, ihr Unterricht keine Spur 
autoritär aufgezogen ist, sie sich für ihre 
Schüler einsetzt. 
"Antje Freeses demokratischer Stil in 
Debatten und Diskussionen, ihre Hal­
tung, dl.e stets von der Achtung der Mei-

und ist mit seinem Hobby, dem Foto­
grafieren, immer am Ball. 

nung des anderen geprägt ist, machen sie 
zu einem wichtigen und geachteten Mit­
glied des Kollegiums" - das meinen die 
Lehrer des Gymnasiums am Glückstädter 
Weg. Und "wir erwarten daher, daß Antje 
Freese zur Beamtin auf Lebenszeit er­
nannt wird." 

Anzeige 





Fortsetzung von Seite 19 

Thomas, 20 Jahre alt, Jugendver­
treter. 

lngrid, 20 Jahre alt, technische 
Zeich�erin und Jugendvertreterin. 
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Jeden Morgen um 6.00 Uhr, bei -
Wind und Regel}', stehen sie vor 
Bosch-Feuerbach in Stuttgart. Die 
Kälte zieht sich von der Fußsohle 
bis zur Haarspitze. An dem Becher 
mit heißem Tee wärmen sie Ihre el-· 
slgen Hände. Die frischen ,;Brezen" 
sind schnell weg. S.ie lachen über 
den Witz, der gestern im Streiklokal 

- die Runde machte, lesen die neue­
sten IG-Metaii-Nachrlchten . 
. Auf die Unternehmer haben sie 
eine Mordswut� ( 85000 

die · SchY(•rpunktstrelks. 
Fünf T�e spät. sperrten die 
Bosse sie aus:· t 0 Arbeiter. 
Demokratie a Ia �onzernherrenart. 

Für einen Moment;:,:�ur übermannt 
sie das Gefühl der

.
Ohnmacht. Das 

Gefühl von Zorn und Verbitterung. Sybille, 19 Jahre alt, Kontoristin. 
Darüber, daß sie nun "Ihren" Be­
trieb nicht mehr betreten dürfen, in 
dem sie jahreln, jahraus schuften, 
an dem sie trotz alle;dem hängen, 
der ohne sie n icht leben könnte. 
Doch Im näct;�ste �genbllck, sind 

" sie sich wieder · �:Kraft bewußt. 
Sie spüren die me und Stärke 
Ihrer Solldari�t haft diskutie-
ren sie mit dem •älteren Kollegen, 
der schon zum siebten Mal Streik­
posten steht. Bernd spricht aus, 
was fast alle Angestellten denken: 
"Wir lassen uns von der Firmenlei­
tung nicht auseinanderdlvldleren." 
Großes Hallo, als die ,Lehrlinge 
kommen, Kaffee r,gen und sich 
mit in die Strei stellen. 
Untergehakt;•bei . en anderen, de­
monstrieren die Frauen,' daß sle.al­
les andere als das "schwache Ge-
schlecht" sind. Ober einen Laut- Arnold, 15 Jahre alt, Dreherlehrllng. 
sprecherwagen ertönt Musik. Zu­
sammen ·mit ihren ausländischen· 

• Kollegen singen sie die Lieder mit. 
Die jungen Streikposten sind stolz, 

· dabei zu sein.  Es macht Ihnen Spaß . 
. /Auch wenn es IT18nchmal hart Ist: 
· morgens vor dem.,Tor, abends I m  

Strelklokal. "' 

Durch diesen Streik haben sie in al­
ler Unverblümthell und Härte erfah­
ren: Die Bosse machen Klassen­
kampf von oben. Dem setzen sie 
Ihre Geschlossenheit entgegen. 
Sie wissen: nur durch unseren er­
bitterten Kampf erbalten wir unsere 
Arbeitsplätze, bekommen wir mehr 
Geld. Dies hat ihnen nicht zuletzt 
der Erfolg der Drucker und Setzer 
gezeigt. 

Text: Rosl Kraft 
Fotos: Arbeiterfotografie Essllngen 



Ingrid: "Meinen ersten Streik­
tag werde ich pi<oht vez:!le:ssen. 

r lq� war gesp$t, wie . 
Kollegen, die reingehen 
ten, verhalten, warum sie 
übeiihaupt zur Arbeit gingen. 

" V'iele haben Angst, ihre Stelle 
···· zu verlieren. Nachdem wir,den 
w $tJt�ik beschlÖssen haben�:w�r 

für mich klar: Als Jugendver­
treterin bin ich vorne mit da­
bßi, und zwar als Streikposten. 
D:i,e Stimmung ist unhe�ch 
gutthier; M�!i! demt au,cn'f,{iie 
Kollegen kennen, redet den 
ganzen Tag mit ihnen. Das sind 
auch für später, wenn wir wie­
der im Betrieb �nd, bessere 

. " Vqraussetzung�n für 
Ztisammenarbeit." 

Thomas: "zu�st wußte f;i.l;!h 
nil::bt so recht, \vas ich zu den 
Leuten: die rein wollten, sagen 
sollte. Die Kollegen haben 
mich in ihre Mitte genommen 
und mir beim Argumentieren 
ni1t Streikbrechern geholten. 
Esc war ein tolles Erlebnis, als 
einer, der erst arbeiten wollte, 
da'nn doch wieder heimging. 
Dieser Streik il;t für mich ein 

... riö�tig groJrer Lehrakt. /Wir 
wiSsen, wir sind im gleidhen 
Betrieb, kämpfen fürs gleiche. 
Und diesmal geht's ja nicht nur 
um Prozente,+sondern 
lern um unsere Arbe:its]pl�itz,e. 
Da$ geht den Arbeiter, 
steilten und Lel:rrling 
weniger Plätze für 'aclhlacäfte1 
bedeutet auch weniger "' u.<uJlu­
zierter Nachwuchs. Wir 
nichts gegen techniSchen Fort­
. schritt, aber nicht auf unserem 
Rücken." 







Andere ü ber uns 
Sym pathie u nd sorge 
was den kt d ie sowjetische J ugend 
ü ber i h re Altersgenossen 
in  der Bundesrepu b l ik  Deuts.ch land ?-

Uebe Freunde und Kolle­
gen von elan! 

Als wir E�re Bitte erhielten, 
einen kurzen Beitrag zum 
Thema ,;Die Vorstellungen 
der Sowjetjugend über, ihre ... 
Altersgenossen in der BRD" 
zu schreiben, erschien uns 
dieser Vorschlag sehr inter: 
essant, zugleich aber alles 
andere als einfach. 
Erlaubt mir, den Lesern von 

· "�/an" im Namen meiner 
Kollegen von der Redaktion 
und im Namen aller Leser 
der Zeitschrift "Rowesnik" 
Erfolge in der Arbeit und im 
Kampf für die Interessen 
der Jugend zu wünschen. 

kln, Mitglied des 
Redaktionskollegiums von 
"Rowesnik". 

Mit freundschaftlichem Gruß 
Boris Senkin 
(Mitglied des Redaktions­
kollegiums von " Rowesnik" 
und Abteilungsredakteur 
derTZeitschrift des Lenin­
schen Komsomol und des 
Komitees der Jugendorga­
nisationen der UdSSR) 

Das Interesse der jungen Men- . 
sehen in der Sowjetunion für 
d�n Alltag, die Lebenspläne 
und, wie die Soziologen sagen 
würden, für die Wertvorstel­
lungen der Jugend in d�r B�D 

1 ist sehr groß. Ich glaube, es �r­
übrigt sich, ausführlich darzu­
legen, warum unsere Jugend 
das Geschehen in der Bundes­
republik mit Aufmerksamkeit 
verfolgt. Durch die Aggression 
der Hitlerfaschisten verlor un­
ser V ölk 2 0 Millionen Men­
schenleben, und seiner Wirt­
schaft wurde ungeheurer 
Schaden zugefügt. Dabei las- , 
sen in einem Krieg vor allem 
auch junge Menschen ihr Le­
ben. 
Ich habe aber nie, das möchte 
ich betonen, bei unserer JU-

gend etwas wie Voreingenom­
menheit, geschweige denn Haß 
gegen die Deutschen feststel­
len können. Sie sind über den 
schrecklichen Krieg �us den 
Erzählungen älterer;�· Men-

+ sehen, auch Büchern tind Filr 
men gut informiert. Die glei-1 Viel Information 'I 
eben älteren Menschen, ·die 

· gleichen Bücher und Filme 
lehren sie aber von klein auf, 
zwischen den Begriffen "Deut­
sche" und "Faschisten" zu un­
terscheiden. 
Wie man sieht, sind selbst 
Menschen der älteren Genera­
tion, die den Krieg durenge­
macht haben, davoq über­
zeugt, daß die überWiegende 
Mehrlieit der Bundesbürger 

't�; 



will. Für uns ist 
aber die Einstellung zum Pro­
blem des Friedens in Europa 
und in der ganzen Welt die 
Kardinalfrage. 
Unsere jungen Menschen sind 
gut darüber informiert, wie 
beharrlich und tatkräftig sich 
die fortschrittliche Jugend der 
BRD, vor, allem die SDAJ, der 
MSB SpartakiiS und die Jun­
gen Pioniere, für die europäi­
sche Sicherheit und gutnach­
barliche Beziehungen zwi­

·schen der Bundesrepublik und 
der Sowjetunion, für die Ein­
stellung des Wettrüstens ein­
setzt, wie sie sich aber ganz 
entschieden gegen die Pläne 
der reaktionären Kreise des 
Pentagon und der NATO wen­
det, die Neutronenwaffe zu 
produzieren und in den Län­
dern Westeuropas, insbeson­
dere in der BRD, zu stationie­
ren. Die sowjetische Jugend­
presse berichtete zum Beispiel 
ausführlich über die breiten 
Protestaktionen gegen ··· das 
Wettrüsten, die im Mai ver­
gangeneo Jahres in der BRD 
stattfanden und an denen sich 
breite Schichten ,der fort­
schrittlichen Jugend des Lan­
des beteiligten. 
Wir Bürger derUdSSR können 
jedoch nicht gleichgültig blei­
ben, wenn wir sehen, wie die 
mit heiler Haut davongekom-

·•· rnenen Faschisten unerfahrene 
junge Menschen im alten a'eist 
beeinflussen. Mit Schmerz und 
Abscheu erfahren wir von den 
neofaschistischen Zusamtnen­

•rottungen unter Teilnahme der 
Jungen Nationaldemok;:raten 
Deutschlands und der Wiking 
-Jugend. Man kann auch 
schwerlich ruhig bleiben ange­
sichts der Versuche der bür-

1 gerlichen Presseorgane·, , des 
;. Films und Fernsehens, die 

Verbrechen Hitlers zu recht­
fertigen und ihn zu verherrli­
shen. Dadurch werden junge 
Menschen in die Irre geführt 
und wird ihnen eine falsche 
Vorstellung vom "besessenen" 
-Führer, vom Hitlerfaschismus, 

ja vom Krieg sell5st, vermittelt. 
Im gleichen Arsenal der psy­
chologischen Beeinflussung 
finden wir die Verleumdung 
der Sowjetunion, der DDR und 
der anderen Länder des Sozia­
lismus sowie Aufrufe zur Re­
vanche und Revision der euro­
päischen Grenzen. 

folgreich entwickelt �ich der 
Studentenaustausch. Die 
Hochschulen · beider Länder 
unterhalten beiderseitige 
freundschaftliche Beziehun­
gen. Der Studentenrat der 
UdSSR tauscht Delegationen 
mit dem VDS und SHB aus. 
Kinder aus der Bundesrepu­
blik erholen sich iil Artek, tind 
sowjetische Junge Pioniere 

1 . ,verbringep. ihre Ferien in der 
Bundesrepublik. Jährliche Zu­
sammenkünfte von Jugendli­
chen aus beiden Ländern sind 
bereits Tradition ,geworden. 
Die jungen Menschen, die be­
reits unser Land besucht ha­
ben, konnten sehen, mit wel-

;J f$her SYmpathie unsere jungen 
Menschen den Kampf ihrer Al­
tersgenossen in der BRD für 
ihre sozialen und politischen 
RßChte, für die Beseitigung der 
Arbeitslosigkeit, gegen die Be­
rufsverbote verfolgen. Übri­
gens dokumentierten das auch 
die zahlr.eichen Briefe, die' un-

' sere Zeitschrift "Rowesnik" 
erhält. 
Wir kennen und schätzen die 
'revolutionären Traditionen, 

Un,sere Jugend weiß, daß ein 
Teil der jungen Bundesdeut­
schen unter dem Einfluß der 
bürgerlichen Zeitungen, Zeit­
schriften und des Fernsehens 
ein falsches Bild vom Leöen in 
der UdSSR gewonnen hat. 
Die Jugend unserer Länder Revolutionäre 
nutzt die günstigen Möglich- Traditionen I �ute Kontakte "*� L--------.....;.....j 
_ die die Arbeiterjugend Eures 
keiten für die E.ntvhcklung der Landes pflegt. Die Traditio-
Kontakte aus, di.e durch'7den ' nen, die wir mit den Namen 
Moskauer Vertrag wie auch von Karl Liebknecht, Rosa 

' durch die Konferenz über Si- Luxemhqrg und Ernst Thäl-
cherheit und Zusammenarbeit �ann • verknüpfen. 
in Europa gegeben wotden Jetzt erfahren wir mit Besorg-
sind. Mit der Erweiterung der nis, daß in der BED unter dem 
Kontakte verbessert sich auch Vorwand Sanktionen gegen 
unsere Vorstell,�g vonein�n- 9-en Terrorismus zu treffen, die 
d�, sie wird präziser und de- demokratischen Rechte' der 
taillierter. Unsere Freund- arbeitenden Menschen und der 
schaft und Zusammenarbeit Jugend eingeschränkt werden 
mit der .�s brüderlic�. � y,�r- .$ollen. 

· · 

bundeneo SDAJ, dem 'MSB ''/ Wir wissen um Eure Solidari­
Spartakus und den Jungen tät und Bereitschaft , der Ju­
Pionieren e:::starkt. Die sowje-- · gend anderer Länder, die sich 
tischen Jy.gendorganisati9.�en .mr soziale Gerechtigkeit ern-
unterhalten Verbindungen zu setzt oder gegen faschistische 
den Jungsozialisten, Jungde- und . koloniale Regimes 
mokraten, der Naturfreunde- kämpft, mit allen Kräften zu 
jugend und den Falken. gEr- , helfen. 

R können jedoch 
sehen, wie die mit heiler Haut davongekommenen Fa1sct1is·ten 
sehen im alten Geist beeinflussen." 



Was lst darANC? 
Der Afrlcan National Congrea 
(ANC) Ist die Befreiungsbewe­
gung Süclafrlklls, die seit 1 91 2  
gegen Rassismus, Unterdrük· 
kung und Ausbeutung ln Süd­
afrika ldlmpft. 
Im ANC arbeiten Schwarze, 
Mlachllnge und WeiBe ZU· 
sammen. 
Der Mitbegründer und langjlh· 
rlge Führer d• ANC, Hlupt· 
llng Luthull, erhielt den Frie­
densnobelpreis. 
Der ANC Ist Hit 1 962 verboten, 
seine Führer, wie Nelson Man­
dala, werden auf der KZ·Insal 
Robben lsland Hit 1 4  Jahren 
gafa�lhaltan. 
Der ANC Wird von der UNO und 
anderen Internationalen Orga­
nisationen als Reprisentant 
• Volk• von Südafrika an­
erkllnnt. 

Spendenkonto Südafrika 
(P. Bubenberger} 

Stadtsoarkasse Dortmund 

Klo.-Nr. 171 01 3682 



1 5  Tage Budapest und 
J ugendzentrum Veröce­
maros am Donauknie 
Im Programm ist vorgesehen: 
Budapest (4 Übernachtungen), Verö­
cemaros, internationales Jugendzen­
trum mit Touringhotel, Motel und Bun­
galows mit 2-, 3- und 4-Bett-Zimmern. 
Reisetermln: 
23. 7. - 6. 8. 78 405 • Preis pro Person DM '-
inkl. Vollpension, Programm, Dolmet­
scherbetreuung. 

• 

J:i} ooR 
: Internationales Festival­
: zentrum am Scharmül­l zelsee 
: Zur Zeit der Weltfestspiele in Havana 
• wird ein Mini-Festival im Jugend­
: erholungsheim am Scharmützelsee 
: organisiert. 

Relsetermin: 
28. 7. - 5. 8. 78 31 8 Preis pro Person DM '-

inkl. Transfers, Programm, Ausflüge, 
Besichtigungen, Eintrittsgebühren, Be­
treuung, Vollpension, Unterbringung in 
2- bis 4-Bett-Zimmern. 

Badeurlaub 
am Meer 
Primorsko ­
Bulgarien 

Prlmorsko ist das internationale 
�ugendzentrum ca. 50 km südlich 
von Burgas am Schwarzen Meer. 
Während der ganzen Saison werden 
sportliche Wettkämpfe, Konzerte, 
Folklore-Darbietungen, Ausstellun· 

Die Redaktion elan 
bietet in Zusammen­
arbeit mitdem Reisever­
anstalter hansa-tourist 
folgende interessante 
Jugendreisen für 

1 978 an: 

gen und Begegnungen mit der bul· 
garlachen Jugend veranstaltet 

Termine H�� Bis��- Flugre� -----­
bis 3 1 .  05. und ab 01 1 0. 

Preis pro �e!��� 

545,- DM 
ab 0 1 .  06. bis 15. 06. und ab 15. 09. bis 30. 09. 
ab 0 1 . 09. bis 1 5. 09. 
ab 1 5. 06. bis 01 . 09. 

580,- DM 
620,- DM 
658,- D� 

Bungalows 4·Beti·Zimmer für 14 Tage, Vollpension 
Termine Preis pro Person 
bis 3 1 . 05. und ab 01. 10 489,- 0M 
ab 0 1 .  06. bis 1 5. 06. und 1 5. 09. bis 30. 09. 521,- OM 
0 1 .  09. bis 1 5. 09. 554,- DM 

_1_?.:.._06 b�.Q�--------·------·-· - ____ 59'\c.Q.tyl_ 
Camping • eigenes Zell. 14 Tage Vollpension 460,- DM 1 

__
___ 

Zel1 vom Zentrum Primorsk_o. t4 Tage. Vollpension .. �s.- DM____ -· _ 
PKW-Fah r!!!__ zahlen bei Ieichen Leistungen pro Woche : __ _ 
Termine : Hotel Bisser Preis pro Person 
1 5. 05. - 3 1 .  05. 140,- DM 
0 1 .  06. - 1 5. 06. und 1 5. 09. - 30. 09. 160,- DM 
1 5. 06. - 19. 09. ------------- ------- _W,::I L_M ----- -
Bun alows : _ Preise ro Woche _ __ __  ·----· ·--- ____ _ _ _ 
Termine Preis pro Person 
1 5 . 05. - 31 . 05. 1 26,- DM 
01 06. - 1 5. 06. und 1 5. 09. - 30. 09. 145,- DM 
1 5. 06. - 19. 09. ----.. ·- --· -·--·-· --1 80,- � -
Camping : eigene Zelte pro Woche 

Primorsko-Zelte 

Preise zuzügL Flughafenzuschlag 
1 0. 5. - 27. 9 .  
ab Harnburg + 20 ab Bremen + 20 ab Düsseld. + 1 0  ab Stuttgart + 10 
ab München 0 ab F rankfurt/M. 0 ab Hannover+ 20 

0 Polen 
12 Tage Kajak-Fahrt auf· 
den Masurischen Seen 
mit polnischen Jugend­
lichen 
Kajak-Fahrt vom 4. bis 1 1 .  Tag 

Anzeige 

Urlaub : • 

i n  der . 
Sowjetun ion : 
1 3  Tage Brest - Minsk - ! 
Odessa : 
Bahnreise ab Han nover : 
Aufenthaltsprogramm in Minsk und : 
Odessa, z . B. Besuch einer Lehranstalt : 
'oder eines Betriebes, Museumsbesuch • 
und Dampferfahrt auf dem Schwarzen : 
Mn� • 
Reisetermine: • 
1 0. 7. - 22. 7. 78 • 1 2. 8. - 23. 8 . .78 695 . 
Preis pro Person DM , '- • 
inkl. Vollpension, Bahnfahrt Hannover-

• 

Brest - Minsk und zurück, Flug Minsk ­
Odessa - Minsk. 

Vorolympisches Sport­
zentrum in Minsk 
Eine "Kleine Olympiade" veranstal- • 
ten Minsk und Moskau. 
Das Programm sieht u.a. vor: 
Sportliche Wettbewerbe, Ausflüge, Be­
gegnungsabende, Stadtrundfahrt und 
Aufenthaltsprogramm in Moskau u .  a . 
mit Besuch des Kreml und den olympi­
schen Sportstätten. 
Termin: 

=:� �� lsmail - Wien - lsmail 
• Mit Kurzaufenthalt am Schwarzen Meer. 

Donau- Kreuzfahrten 1 .  bis 4. und 1 1 .  bis 12. Tag Aufent· 
halt in Warschau 

Reisetermin: 

20. - 26. 8. Minsk, Jugendzentrum 
27. - 30. 8. Moskau, Jugendhotel 

Preis pro Person DM 695,­
inkl. Übernachtung in 2- und 3-Bett­
Zimmern, Vollpension, Transfers, 
Schlafwagenfahrt Minsk - Moskau, 
alle Leistungen entsprechend dem Pro­

Aus Anlaß der 1 1  . Weltfestspiele der 
• Jugend und Studenten werden auf der 
• Donau während der Monate Juni und 
: Juli insgesamt 4 Kreuzfahrten veran­
: stallet mit Programm an Bord der so-
• wjetischen Schiffe "Dunaj" und "Amur". 
• Die Kreuzfahrt führt durch die Länder 
• Rumänien, Bulgarien, Jugoslawien, 
: Ungarn, CSSR und Österreich. 
• ln  folgenden Städten wird angelegt 
: und ein Programm angeboten: 
• Giurgiu/Rumänien, Russe/Bulgarien, 
: Belgrad/Jugoslawien, Budapest/Un­
• garn, Bratislava/CSSR, Wien/Oster­
: reich. 
• 
• 

. .  
• • . • • 
• 
• 
• 
• 
• 

Reisetermine und Preise: 
lsmail - Wien: 1 2 . - 22. 6. 1 978 
Preis pro Person: DM 996,­
lsmail - Wien: 3 . - 1 2. 7. 1 978 
Preis pro Person: DM 996,­
Wien - lsmail: 22. - 30. 6. 1 978 
Preis pro Person: DM 988,­
Wien - lsmail: 1 3 . - 22. 7. 1 978 
Preis pro Person: DM 972,­
Preise ab Stuttgart und München. 
Flug ab Hamburg, Frankfurt und 
Düsseldorf möglich. 

1 . - 1 2. 7. 78 . 340 Preis pro Person DM '-
inkl. Vollpension, Unterkunft im Stu­
dentenhotel (3-Bett-Zimmer) und Zwei­
mannzelten, Benutzung der Boote, 
Bahniahrt von/bis Warschau. 

� 
H ier kann man 

gramm. 

sei nen Urlau b buchen 
e hansa tourist Hamburg e hansa tourist Essen 

Hamburger Str. 1 32 ' Viehofer Platz 1 4  
2000 Harnburg 76 4300 Essen 
Tel.: (0 40) 2 9 1 80 8 1 -85 Tel. (02 0 1 ) 23 60 98 / 99 

ehansa tourist Münchenehansa tourist Bonn 
Heßstr. 51 I 'Sternenburgstr. 73 
8000 München 40 · 5300 Sonn 4 
Tel. (0 89) 52 72 73 Tel. (0 22 2 1 )  2 1  06 48 

. . .  sowie in col lectiv-Buch hand lungen 
· · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ·�--�---------------------------------------------------------------

• 

• 
• 
• 
. 
• 
. 
• • 
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Fünfmal geht die Klappe, bis 
die Szene in einer Westberliner· 
Polizeiwache im Kasten ist. 
Doch diesmal wird nicht am 
"Tatort" oder am ·"Kommis­
sar" gebastelt. Es ist der achte 
Drehtag des neuen Spielfilms 
"Die Faust in der Tasche". 
Und jene hektische Frau spielt 
die besorgte Mutter von Wolle, 
einem jungen Arbeitslosen, der 
in Verdacht geraten war, an 

!Hektik amDrehortl 
einem Einbruch beteiligt zu 
sein. 
Während ein Zimmer "dreh­
reif" mit Akten, Schreibtisch 
und kripoüblicher 
Schreibtischlampe geblieben 
ist, wurden andere Räume 
zweckentfremdet. 
Hier liegt ein Puderdöschen, 
dort ein Anorak - die soge­
nannte "Maske" und "Requisi­
te" hat sich breitgemacht. Im 
Nebenzimmer sitzt statt einem 
Oberinspektor der Tonmeister 
mit seinem Assistenten, Kabel 
werden gelegt, der Beleuchter 
wechselt eine Lampe aus. Das 
3 1  Leute umfassende Produk­
tionsteam ist in Bewegung. 
Konzentration und Organisa­
tion bis ins Detail ist wichtig. 
Nichts ist peinlicher, als wenn 
im Film ein SchatJspieler mit 
gelber Jacke ins Zimmer 
kommt und mit grüner wieder 
verschwindet. Und das kann 
passieren, wenn sich die ver­
antwortlichen Leute für die 
Ausstattung (im Filmjargon 
"Requisite" genannt) nicht al­
les genau notiert haben. 
Am Drehort wimmelt es von 
Jungen und Mädchen in Jeans­
und Lederkleidting. Sie spie­
len die Hauptrolle in diesem 
Film. 

Denn er bringt die Geschichte 
von Wolle und seinen Freun­
den, die entlassen werden, auf 
der Straße sitzen Ul'l.d dort wie­
der wegkommen wollen. Es ist 
auch die Geschichte von "Bru-

Clique von dreht 
sehe". Die meist arbeitslosen Jugendlichen haben sich um Bruder Lukas ln einem Ju­
gendclub zusammengeschlossen. Als der Kirchenvorstand mit Hilfe der Polizei den Club 
achließen will, verbarrikadieren sich die Jugendlichen. 

der" Lukas, dem Laienpfarrer, 
der die Jugendlichen von der 
Straße holen will und schließ-

" Bruder" Lukas 
mischt mit 

lieh selbst auf der Straße liegt. 
Von seinen Bemühungen, die 

. durch Kriminalität gefährde­
ten Jugendlichen in einem Ju­
gendclub zu engagieren. Es ist 
die Geschichte von Solidarität 
und Kampfentschlossenheit, 
die eine durch den Kirchen-

vorstand beschlossene und von 
der Polizei vorbereitete 
Schließung des Clubs verhin­
dern. 
Es geht um Archie und Eddie, 
qie Whiskyflaschen vom 
Lastwagen stehlen. Um Wolle, 
wie er, nachdem er seinen Job 
verloren hat, langsam auf die 
schiefe Bahn kommt und die 
"heiße Ware" verschieben will. 
Um die Probleme mit Eltern 
und Freundin. Um die Ein-

sieht, daß man gemeinsam die 
Probleme anpacken, sich en­
gagieren muß. Ein Film mi't 
Spannung und action, wo auch 
Humor und Spaß nicht zu kurz 
kommen. 
Mit einer Hauptrolle, wie sie 
Schauspielern vom Schlage 
Ernst Hannawald auf den Leib 
geschneidert ist . 



Obwohl das Drehbuch Szenenablauf und Einstellungen enthält, wird vieles an Ort und Stelle diskutiert und verändert. 
Schauspieler und Produktionsteam sind um ihre Meinung gefragt. Verständnisschwierigkeiten gibt es trotzdem. Nicht um 
den Inhalt, sondern mit der Sprache. Die beiden Kameramänner Maurizio Schanzani und Mario Maslni sind Italiener. 
Einzige Kontaktsprache: Französisch. 

Er wird den Wolle spielen, 
seine zweite große Rolle. 
Mit der Hauptrolle im Film 
"Die Konsequenz",  jenem um­
strittenen und vom bayrischen 
Fernsehen abgesetzten Film 
über Homosexualität, hatte er 
sein Können unter Beweis ge­
stellt. 
Ernst Hannawald kennt aus 
eigener ;Erfahrung die Pro­
bleme junger Arbeitslosen. 
"Ich habe schließlich selbst 
keine Arbeit und keine Lehre 
gehabt. Zwölf Jahre habe ich 
im Heim verbracht. Mir 
braucht keiner etwas vorma­
chen, wenn es um Kriminali­
tät, schlechte Freizeitbedin­
gungen und Arbeitslosigkeit 
geht." 
So echt Ernst Hannawald 
seine Rolle spielt, so wahr ist 
auch, abgesehen von einigen 
Veränderungen und , ,künstle­
rischen Freiheiten",  der Hin­
tergrund dieser Geschichte. 
Vor einiger Zeit hatte es in 

Damals in Köln­
Nippes 

Köln-Nippes wirklich den Ju­
gendclub "Lucky's Haus" ge­
geben, den Laienpf;rrrer und 
auch später die Polizeiaktion 
gegen den Club, in dem sich die 
Jugendlichen verbarrikadiert 
hatten. 
"Wir haben viel mit den Ju­
gendlichen diskutiert, ihre Er­
fahn.lp.gen einfließen lassen. 
Es sind ihre Probleme, es ist ihr 
Film" ,  meint der Regisseur des . 

Films,Max Willutzki. 
Daß. beim Drehen dennoch 
nicht alles nach Maß klappt, 
weiß er. Bei seinen Filmen 
"Vera Romeyke ist nicht trag­
bar" und "Der lange Jammer" 
hat er reichlich Erfahrung ge­
sammelt. 
"Es dauert etwas, bis man sich 
eingespielt hat. Aber wir wol­
len den Film in 3 7 Tagen schaf­
fen." Fertig ist er dann aller­
dings immer noch nicht. Dann 
geht er durch die Schneide­
räume, die besten Szenen wer­
den ausgewählt. 
Bis es aber soweit ist, wird der 
Alltag noch anders aussehen. 
Morgens um 7 oder 8 Uhr be­
ginnt der Drehtag. Das Team ­
vom Beleuchter bis zum Ka­
meramann - muß auf den Bei-

nen sein. Die Schauspieler 
werden je nach Bedarf zum 
Drehort bestellt. Und da gibt's 
auch schon mal Pannen. Um 
15.00 Uhr sollte eine Szene mit 
Eddie im Flur der Polizeiwa­
che gedreht werden. Doch die 
Produktionssekretärin hatte 
ihn erst für 1 6 .00 Uhr bestellt. I Pannen 
Eine Stunde Ausfall. Die Pro­
duktion muß umgestellt, Sze­
nen vorgezogen, Schauspieler 
umdirigiert werden. 
Kurz nach 16.00 Uhr muß die 
Polizeiwache geräumt werden. 
Für die Beamten naht der 
Dienstschluß, für Darsteller 
und Produktionsteam noch 
lange nicht. Vor der Polizeiwa-

auch die das Vertrauen darauf, daß 
in einem Kino was Gutes geboten wird, verloren haben." 
Max Wlllutzkl hat sich eine Menge vorgenommen. Vor je­
der Vorstellung soll ein Muslkprogramm· mit einer Rock­
gruppe mit deutschen Texten und hinterher eine Diskus· 
slon mit Schauspielern und Produzenten laufen. Ende des 
Jahres wird der Film auch als 1 6-mm-FIIm für Jugendliche . 
erhältlich sein. 

che sollen Bruder Lukas, Wolle 
und seine Mutter nochmals 
über die Schwarzarbeit von 
Wolle reden. Etwa zehnmal 
wird die Szene geprobt, mal 
knackt es im Mikrofon, mal 
stellt sich ein Auto gerade dort 
hin, wo man drehen will. Doch 
kurz bevor es dunkel ist, hat 
man die Szene im Kasten. 
Ernst Hannawald: "Ein Dreh­
tag schlaucht ganz schön. Im 
Film sieht hinterher alles 
ziemlich einfach aus, aber ihr 
seht ja selbst . . .  " 
Nach 18.00 Uhr werden die 

· Dreharbeiten beendet. Max 
Willutzki, Produzent, Regis­
seur und zusammen mit Mar­
tin Buchholz Autor des Stük­
kes, nimmt uns mit zum Ko­
pierwerk. Wir dürfen als erste 
Zeitung Teile des Films sehen. 
Es sind die Ausschnitte, die in 
der Nacht zuvor in einer 
Kneipe gedreht worden sind: 
Wolles Eifersuchtsszene und 
seine Festnahme durch die Po­
lizei. 
Kritisch werden die fertigen 
Szenen betrachtet. Ein prü­
fender Blick durch die Runde: 
Allgemeines Kopfnicken. Hier 
und da einige Anmerkungen. 
Mittlerweile ist die Uhr auf 
20.00 vorgerückt. Wir können 
nur zustimmen, als er fragt, ob 
wir genug Eindrücke gesam­
melt haben und er sich ver­
drücken kann. 
"Ich bin hundsmüde und lege 
mich sofort in die Falle. 
Denn morgen heißt es wieder 
um 7.30 Uhr, ,68/ die erste' ." 



gen aus zwölf Jahren Heim. 
wollte nicht als Schauspie- "Immer dieser Satz: Aus dir 
ler, sondern als Musiker wird mal ein Verbrecher. lch 
Karriere machen. Zum Film hatte mir geschworen, 
kam er durch einen Zufall, wenn ich rauskomme, be­
durch persönliche Kontak- weise Ich euch allen, daß 
te. Sein Ehrgeiz resultiert ich was kann." 
aus schlechten Erfahrun-

Noch ist die letzte Klappe 
nicht gefallen. Dennoch 
steht fest: Im Herbst dieses 
Jahres wird "Die Faust in 
der Tasche" in den Kinos 
zu sehen sein. Mit einem 

· Zuschuß von 400000 DM zu 
dem 1 ,4 Millionen teuren 
Film hat sich außerdem das 
ZDF Ausstrahlungsrechte 
gesichert. Allerdings erst 
1980. 

----------------------� �� 



Jährlich gehen Millionen Hektar Weide- und Ackerland verloren: 

t 
Der Sturm peitscht ihm 
den aufgewirbelten 
Sand um die Ohren. 

Kurze Zeit später 
herrscht völlige Stil le. 
Die Hitze wird fast un­
erträgl ich. Mit einer 

Feldflasche voll Was­
ser um die Schu lter 
bezwingt der Filmheld 
dann doch die Gefah­
ren und Abenteuer in 
der Wüste. 
Wird es auch dem 
Bauer in den Oasen 

der Sahara gelingen, 
den Kampf gegen den 
Sand für sich zu ent­
scheiden? Ist es mög­
lich, die fortschrei­
tende Verwüstung ei­
nes fruchtbaren Wei­
de- und Ackerlandes 

zu stoppen, ja sogar 
zurückzudrehen? 

Oder wird unser Planet 
in einem Jahrhundert 
ein riesiges Sandmeer 
sein? 



Noch vor 5000 Jahren zogen 
Nomadenstämme mit ihren 
Rinderherden über die safti­
gen Weiden der Sabara. Heute 
herrscht in dieser Region 
Dürre und Hunger. Die Kata­
strophenmeldungen aus der 
Sahel-Zone, dem Südrand der 
Sahara, häufen sich. Nah­
rungsmi ttE!lmangel breitet sieb 
über Senegal, Obervolta, Gui­
nea-Bissau, den Kapverdi­
schen Inseln aus. Immer mehr 
Gebiete verwandeln sich in 
Wüsten. über ein D rittel unse­
rer festen Erdoberfläche, das ' 

INDISCHER OZEAN 

�d e�a 4,5 Mm�� H� L ______ lt�_Ji�;�����l _________ ::J�r __ j tar Boden, sind Wüste, Halb-
wüste und Trockensteppen. 
Was sind die Ursachen für die­
sen Wüstenvormarsch, der sich 
entlang des nördlichen und 
südlichen Wendekreises zieht, · 
der nicht nur die Arabische 
Wüste, Teile· der Sowjetunion, 
Regionen. von Neu-Mexi­
ko/USA und die ;iahara ·erfaßt, 
sondern der auch in Australi­
en, der Namib, der Atacam­
Wüste in Chile und in Spanien 
wuchert? 
Wissenschaftler aus allen 
Ländern wiesen nach, daß in 
erster Linie aufgrund klimati­
scher Verhältnisse Wüsten 
entstehen. Gleichzeitig stellen 
sie auch fest: für die Ausdeh­
nung der Trockenzonen trägt 
allein der Mensch die Verant-

Menschliches 
Versagen? 

wortung. Als Beweis für ihre 
These legen sie auch eine Reihe 
Fakten auf den Tisch. 
Vor Jahrtausenden wanderten 
die Nomaden mit ihren Rin­
dern über das ganze Land. 
Ständig auf der Suche nach 
neuen Wasser- und Weidestel­
len blieben sie nie lange an ei­
nem Ort. Sie fraßen sozusagen 
im Vorbeigehen. Der Boden 
konnte neue Kräfte sammeln. 
Die Vegetation erblühte von 
neuem. Zu Beginn unseres 
Jahrhunderts gingen die Bau­
ern daran, Brunnen anzulegen. 
Das Umherwandern der Rin­
der wurde für sie ÜQerflüssig. • 
Doch die zu großen Herden, die 
nun auf dem relativ kleinen 
Gebiet weideten, grasten das 
Land im wahrsten Sinne des 
Wortes ab. Der Boden laugte 
aus. Diese Entwicklung ist 
nicht nur in der Sahel-Zone, 
sondern auch in den USA zu 
beobachten. So waren zum 
Beispiel e:ln beträchtlicher Teil 
der Sonora-Wüste in Arizona 
und fast die ganze Wüste von 
New Mexiko noch vor hundert 
Jahren brauchbares Weide­
.land, das · von den Großran­
chern zu sehr genutzt wurde. 
Außerdem ging der Boden ne­
ben der "Überweidung" auch 
an zu intensivem Ackerbau 
kaputt. Der Boden mußte her­
geben, was er konnte. Im Früh­
jahr, Sommer, Herhst und 

Vom Fortschreiten der Wü­
ste sind nach Angabe der 

Weltwüstenkonferenz · 
(UNCOD) direkt etwa 80 Mil· 

Winter. Die Farmer berück­
sichtigten dabei picht, daß 
diese Tortur selbst die beste 
Erde auf die Dauer nicht 
durchhält. Die Überbeanspru­
chung der Anbauflächen 
brachte somit den Wasser­
haushalt durcheinander. Die 
Humusschichten wurden so 
der Erosion (Aptragung der 
Erdoberfläche) preisgegeben. 
Der entblößte Boden reflek­
tierte die Hitze stärker. Die 
Fähigkeit; Wasser aufzuneh­
men und zu speichern, ging 
verloren. Auf diese Weise wird 
au�h das jeweilige Klima be-
einträchtigt. 

· 

Für dü� am Rande der Sahei­
Zone lebenden Bauern jedoch 
war die Erweiterung ihrer 
Baumwoll- und Erdnußpro­
duktion notwendig, um ihren 
Lebensstandard zumindest 
etwas zu erhöhen. Sie waren··· 
aber nicht annähernd in der 
Lage, die sich daraus ergeben­
den Folgen abzuschätzen. 
Ebensowenig konnten dies die 
Bauern in Obervolta und im 
Himalaya wissen, als sie im-

Die letzte Dürre- und Hun­
gerkatastrophe in der Sa­
flei-Zone halt immer noch 
an. Auf den Kapverdischen 
Inseln bauen Arbeitstrupps. , 
überall auf der Insel Dämme 
quer zu den Bergtälern. 
Damit soll ,  wenn der er­
hoffte Regen eines Tages 

lionen Menschen betroffen. 
Die Karte zeigt die Vertei­
lung der Sandwüsten auf 
der Erde und jene Gebiete 

mer mehr Bäume fällten. Denn 
für sie ist, wie für die Mehrheit 
der Bevölkerung in armen 
Ländern, Holz der wichtigste 

Holz ­
wichtigster 
Brennstoff 

. .. 

Brennstoff. Ohne Holz keine 
Feuerstellen. Ohne Feuer kein 
warmes Essen. Für Haiti bei­
spielsweise war das Edelholz 
ein sehr wichtiges Exportgut. 

In einem Umkreis von 70 Ki­
l.ometer von Ougadou, der 
Hauptstadt Obervoltas, gibt es 
keine Bäume mehr. Sie wan­
derten alle in die Feuerstellen 
der Hauptstädter. Das kable 
Land dehnt sich weiter aus 
und bietet der Wüste neue An­
griffsflächen. 
Auch der massenweise Einsatz 
chemischer . und biologischer 
Kampfstoffe, wie aas l,Ulter 
anderem in Vietnam und Alge­
rien geschah, bat weite Regio-

kommt, das Abschwem­
men der eigentlich frucht­
baren Vulkanerde ins Meer 
verhindert werden und das 
Regenwasser gerwungen 
werden, im Boden zu ver­
sickern, statt ebenfalls ins 
Meer zu strömen. 

fortschreitender Verwü­
stung, in denen , die ersten 
Gegenmaßnahmen mög­
lich sind. 

nen nachhaltig zerstört und 
der E rosion große Angriffsflä­
chen geschaffen. Wenn das 
Ausmaß der Verwüstung auch 
groß ist, so ist es heute wissen­
schaftlich und technisch mög-

Erfolge erzielt 
lieh, diesem Prozeß entgegen­
zuwirken. Wiederaufforstung 
mit speziell dafür gezüchteten 
Pflanzen, die bessere Nutzung 
der Wasservorräte und des Re­
genwassers, einschließlich der 
Meerwasserentsalzung, Be­
sprühung der Wanderdünen 
mit Erdöl, um diese zum Still­
stand, zu bringen, sind einig� 
Mittel der Wüstenbekämp­
fung. Eine Reihe dieser Me­
thoden wurden in Libyen, Sy­
rien und der Sowjetunion bis­
her schon erfolgreich ange­
wandt. Die modernen Techno­
logien zur Bodenerhaltung, die 
Aufforstungs- und Bewässe­
rungsprojekte kosten sehr viel4 
Geld. Gerade die von der Wü­
ste am stärksten . betroffenen 
Länder gehören zu den ärm­
sten Staaten der Erde. Das 
j ährliche Pro-Kopf-Einkom­
men beträgt dort nicht einmal 
1 00 Dollar. Überweidung, 
landwirtschaftlicher Raubbau 
und Mangel an Heizmaterial 
müssen überwunden werden. 
Das aber setzt voraus, daß sieb 
die Menschen dort ihren Le­
bensunterhalt auf andere Art 
und Weise verdienen können. 
Im September 1977 führten die 
Vereinten Nationen (UNO) in 
Nairobi, Kenia, eine Weltwü­
stenkonferenz durch. Dort 
wurde auch ein Aktionsplan 
zur Bekämpfung der Verwü­
stung der Erde t>eschlossen. 
Der vorgelegte Plan enthält 26 
detaillierte Empfehlungen; die 
sozialwirtschaftliche und 
technische Maßnahmen bein­
halten. Globale, regionale und 
interregionale Projekt� sollen, 
so stellte man in Nairobi opti­
mistisch fest, in zehn bis fünf­
zehn Jahren den Verwü­
stungsprozeß auf unserer Erde 
stoppen. 
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Was zwei Dutzend Soldaten und 
eine Soldatenbraut erzählen, ist 
wahr. Sie haben die Bundeswehr 
so erlebt. Ihre Erlebnisse stehen 
für das, was sich Tag für Tag in 
den Kasernen abspielt. 
Ungekünstelt und zuweilen mit 
drastischer Offenheit berichten 
sie

· 
vom Kasernenalltag, von 

Schleifern, Suff und Sackratten. 
Aber auch von Solidarität und 
Aktion. 
Ein Buch für jeden, dem nicht 
gleichgültig ist, was sich hinter 
den Kasernenmauern abspielt. 

256 Seiten mit vielen Fotos 
und Karikaturen, 9,80 DM 

Erhältlich in allen collectlv­
Buchhandlungen und im Welt­
kreis-Verlag, Postfach 789, 
4600 Dortmund 

elan-------...... 

CRRTOOn 
Hans Firzlaff 
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Aktuelle Meldungen aus allen Bereichen der Jugendpolitik, von Aktionen und Aktivitä­
ten - Kommentare und Analysen aus dem Leben der Jugendverbände, aus Ministeri­
en, Betrieben und Schulen. Jugendpolitik aus marxistischer Sicht- Dokume·nte, auch 
manchmal über Texte, die das Licht der Offentliehkeil noch nicht erblicken sollten. 
Für alle, die über elan hinaus monatlich mehr Handwerkszeug und Hilfe in der Ju-
gendpolitik brauchen. 
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Hallo 
und ein herzliches Willkommen zum Festival der Ju­
gend 1 978 in Dortmund. Und natürlich wünschen wir 
all'unseren Freunden, allen Besuchern des Festivals 
zwei Tage lang einen Riesenspaß. Das umfangreiche 
kulturelle, politische und sportliche Programm bietet 
insgesamt einige hundert Stunden Unterhaltung und 
- darauf wollen wir noch einmal besonders hinweisen 
- jede Menge Möglichkeiten zum Mitmachen, zur 
Selbstbetätigung. 
Das Festival ist mehr als die Summe vieler Pro­
grammpunkte. Und es ist auch nicht der kulturelle 
Zuckerguß über knallharte Politik, ist nicht Fete mit 
politischem Beiwerk. Das überlas�en wir der bürgerli­
chen, der kapitalistischen Kulturindustrie, 
Die Lebensfreude, auf die wir alle ein Recht haben, 
wollen wir auf diesem Festival voll auskosten.  Und 
dies ohne die Kassen der Freizeitindustrie zum Klin­
geln zu bringen. 
Musik, Film, Theater, Literatur, Grafik, Malerei - auf 
dem Festival findet sich jene Kultur zusammen, die 
sich für die Interessen der Jugend und Studenten en­
gagiert. Ein Festival des gemeinsamen Kampfes von 
Arbeiterjugend, Schülern und Studenten. Ein Festival 
der politischen Debatte, bei der kein Thema tabu ist. 
Ein Festival auch der Kinder, deren Wünsche und Zu­
kunft wir gemeinsam mit den "Jungen Pionieren -
Sozialistische Kinderorganisation" so ernst nehmen, 
daß wir ihnen viele fröhliche Stunden bereiten wollen. 
Ein Festbtal der internationalen Solidarität, der Höhe­
punkt der Vorbereitungen auf die XI. Weltfestspiele 
der Jugend und Studenten in diesem Sommer in 
Kuba. 
Ein Festival ,  auf dem sich die "Macher" allen Fragen 
stellen. So z. B. am Sonntag ab 1 7  Uhr im "Schacht 
International" (Halle 5) . Wer also etwas zu fragen, zu 
meckern (oder auch zu loben hat) , sollte das wahr­
nehmen. ln diesem Sinne herzliehst 

Eure Festivalmacher 
SDAJ und MSB Spartakus 
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Dabei sind Brannasky & Honke, Andi Brauer 
und Uschi Flacke. Dietrich Klttner beißt zu und 
Uwe Wandrey nimmt seine Gitarre. Politische 
Lieder zum Nachdenken und Mitmachen - will 
jemand Peter, Paul & Barmbek etwa nicht dazu­
rechnen? Oder die Kultur-Kooperative Ruhr? 
Es kommen alle, die in unserem Land einen 
Namen haben, wenn es um Liedermacher und 
Folklore geht: Franz Josef Degenhardt, Hannes 
Wader, Dleter Süverkrüp, Ekkes Frank, Fasla, 
Bläck Fööss, Zupfgeigenhansel, Liederjan, 
Manderley, Fidel Michel, Störenfried. Dabei 
sind auch die wohl bekanntesten deutschen 
Zigeuner Häns'che-Weiss-Quintett. 
Der Chor Kölner Gewerkschafter spielt ja wohl 
auch nicht Handball. Im Programm sieht man 
erst, daß bei dieser Aufzähfung noch Immer 
fast die Hälfte der auftretenden Liedermacher 
und Folkloristen nicht genannt sind. 

Samstag 
Folklore aus der BRD 
Es treten auf in dieser Rei­
henfolge: 
Liederjan; Peter, Paul und '. 
Barmbek; Hannes Wader, 
Bienenstock und Bläck 
Fööss. 
Samstag, 13 bis 17 Uhr 
Halle I 

Non-Stop­
Liedermacher 
Das Acht-Stunden-Pro­
gramm bietet an (vorgese­
hene Reihenfolge) :  Fasia; 
Ekkes Frank; U schi Flacke; 
Dieter Süverkrüp; Franz 
Josef Degenhardt; Hannes 
Wader; Brannasky & Hon­
ke; DDR-Singegruppe 
Schicht; Zupfgeigenhan­
sel; Dietrich Kittner; Andi 
Brauer und Reinhold An­
dert. Wenn jeder Künstler 
ca. 30 bis 45 Minuten auf­
tritt, kann man sich seinen 
Favoriten-Auftritt selber 
ausrechnen. 
Samstag, 13 bis 21 Uhr 
Halle rn 

II 

J{Underprogr8Ißlß 
mit Reinhold Andert (Lie­
dermacher aus der DDR), 
Fasia und Peter, Paul und 
Barmbek; Christiane und 
Fredrik; Helga und Klaus. 
Samstag, 11 bis 16 Uhr 
Halle D 

Frauenprogramm 

' Dabei sind: Uschi Flacke, 
die drei Musikerinnen von 
Schneewittchen, die Song­
und Theatergruppen Mut­
ter Ey und Contrapunkt. Es 
kann und soll auch disku­
tiert werden. 
Samstag, 16 bis 19 Uhr 
Songgruppenbühne 
Halle V 

Mundartlieder 
Hansi Hermann; Liekedee­
ler; Gruppe Bienenstock 
Samstag, 13 bt 15 Uhr 
Songgruppenbühne 
außen . 

Sonntag 
Plattenproduktion 

Mit den Gruppen: Rote 
Grütze, Gelati, der Wup­
pertaler Songgruppe, 
Hai1$i Hermann, dem Bo­
densee Palitorchester und 
anderen wird eine Live­
Platte produziert. 

Sonntag, 11 bis 13 Uhr 
Halle rn 

Lieder und Folklore 

Ekkes Frank; Bienenstock; 
Manderley; Fidel Michel; 
Zupfgeigenhansel ; Andi 
Brauer treten in dieser Rei­
henfolge auf. 

Sonntag, 14.30 bis 17.30 
Uhr 
So�ppenbühne 
außen.

· 

Festival-Finale 
Ein Abschluß, der keinen das Festival der 
Jugend vergessen läßt. Noch einmal werden 
Künstler aus aller Welt mit einem oder zwei 
Belträgen zeigen, wie vielfältig die belden 
Tage gestaltet sind. Es treten nacheinander 
auf: Das Ensemble aus der Sowjetunlon, 
Franz Josef Degenhardt, Hec:ly West, Dleter 
Süverkrüp, Francesca Sollevllle, The Lag­
gan, Marla Farantourl, Zigeunerensemble 
Rajko aus Ungarn, Ll�clon Amerlcana 
und Floh de Cologne. 
Sonntag von 20 - 22 Uhr, Halle I 

Liedermacher stellen 
sich vor 

Dabei sind Ekkes Frank; 
Brannasky & Honke und 
Hansi Hermann. 
Sonntag, 17 bis 19 Uhr 
Songgruppenbühne 
Halle V 

Anzeige 

Adelheld und Ulrlch Maske: 

Daswerden 
wir schon 

ändern 
Franz Josef Degenhardt und 
seine Lieder. 
Mit Lledbelsplelen, Fotos und 
einem Interview . 

Daswerden 
wir schon ändern 

.a: 
!r� 

ISBN 3·88142·180·7, 222 Sei· 
ten, 12,- DM 

"Das werden wir schon än· 
dern", lautet die Zwischen· 
bilanz nach 1 5  Jahren Ar· 
beit des Liedermachers 
Franz Josef Degenhardt. 
Dieses Buch ist nicht nur 
das erste und aktuellste 
Autorenportrait dieses be­
deutenden Künstlers seit 
vielen Jahren, sondern 
auch das umfassendste. 
Degenhardts Arbeit wird im 
Zusammenhang mit seiner 
Biographie, den Reaktio­
nen auf seine Lieder, vor al· 
lern aber mit der politischen 
Entwicklung in unserem 
Land vorgestellt. Persönli· 
ehe Gespräche der Autoren 
mit dem Dichter und eine 
intensive geschichtswis­
senschaftliehe Beschäfti­
gung mit Problemen der 
bislang nicht geschriebe· 
nen Geschichte der BAD 
machten diese komplexe 
Darstellung möglich. So 
konnte Wissenschaftliches 
populär dargestellt und das 
L.eseverg nügen durch den 
stringenten Aufbau des 
Buches noch gehoben 
werden. 
"Das werden wir schon än· 
dern" heißt Auflehnung 
und Optimismus. Es Ist der 
Optimismus einer neuen 
Kultur gegen die leblose 
Plastikkultur der Konzerne. 
Es ist auch ein Anstoß, 
nicht nur zu konsumieren, 
machen zu lassen, sondern 
Partel zu ergreifen, zu ver· 
ändern. 

Zu bestellen bei allen collec· 
tiv·Buchhandlungen VI� 
Weltkrels-Verlag 
Brüderweg 1 6  
4600 Dortmund 1 
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Saßlila I 
Tambouri 

Das griechische Ensemble 
Samstag, 1 1  bis 12 Uhr 
Halle IV 

Solidarität mit Chile 

Es treten auf: Quilapayun, 
Tapzgruppe Victor Jara, 
Violetta Parra. Es wird 
auch diskutiert. 
Samstag, 12 bis 1 5  Uhr 
Halle IV 

Internationale 
Folklore 

mit dem PLO-Ensemble; 
Rajko; Tanzgruppe Ade­
lante und dem bulgarischen 
Ensemble. 
Samstag, 12 bis 15 Uhr 
Wiese, große Bühne 

Irish Folk 
Festival 

The Furey's & Dave Artbur 
stellen· mit Liedern ihr 
Land vor. 
Samstag, 15 t;is 18 Uhr, 
Wiese, große Bühne 

Das PLO-Ensemble 

Samstag, 16.30 bis. l7 Uhr 
Halle IV 

Aiait & Dougie 
Mit schottischer Volksmu­
sik . · 
Samstag, 17 bis 1 8  Uhr 
Sc:hacht 
International, 
Halle V 

Folklore 
international 

mit Gruppe Z; Faelles Ak­
korden; Rajko; bulgari­
sches Ensemble; On'Ta; 
The Laggan; in dieser Rei­
henfolge. 
Samstag, 19 bis 22 Uhr 
Halle IV 
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Tänze und Lieder 
aus al ler Welt 

Hier trifft Trovante aus Portugal die Gruppe Tambour! aus Griechenland, 
Hedy West aus den USA das Folklore- und Tanzensemble aus der So- · 
wjetunlon. The Furey's & Dave Arthur stellen Irlands Folklore- und Frel-

·heltslleder vor, und Reinhold Andert zeigt mit Humor und Ironie ln sei­
nen Liedern die DDR. Und für Qullapayun·slnd die anderen chilenischen 
Gruppen: Llberaclon Amerlcana, Vloletta Parra, Tanzgruppe Vlctor Jara 
und das Theater Venceremos keine Konkurrenz, sie sind sich einig Im 
Kampf für Chiles Freiheit auf diesem F'stlval der Internationalen Solida-
rität. · 
Aus Schottland kommen The Laggan und Alan & Dougle, aus Ungarn 
das Zigeunerensemble Rajko, die Mexikaner On'Ta bringen heiße 
Rhythmen, und aus Bulgarien kommt ein Folkloreensemble. Griechen­
land Ist mit der bellebten Volkssängerln Marla Farantourl und mit der 
Gruppe Z vertreten. Das PLO-Ensemble bietet Einblick ln Politik und 
Kultur der Palästinenser, und Perry Frledman aus Kanada wird mit sei­
nem Banjo für Stimmung sorgen. Faelles Akkorden kommt aus Däne­
mark, und Francesca Sollevllle singt französische Chansons. Die DDR­
Singegruppen Freundschaft und Schicht wer_den ·sich vorstellen, und 
junge Türken werden uns Tänze aus Ihrer Heimat zeigen. 

Sonntag 
Folk und 
Liedermacher 
international 
Ein Sieben-Stunden­
Nonstopprpgramm mit: 
Trovante, Singegruppe 
Freundschaft; Liederjan; 
dem bulgarischen Ensem-

' ble; Liberacion Americana; 
' Fidel Michel; Manderley; 

Perry Friedman & Hedy · 
West. 
Sonntag bis 16 Uhr 
Wiese , 
große Bühne 

Folklore 
international 
In folgender Reihenfolge ' 
treten auf: Tambouri; Perry ....., ______ _, 

elan und rote blätter 
Solidaritätskonzert 

Solidarität hilft siegen! Das Ist das Motto des 
ersten Festlvalabends. Luls Corvalan, befreit 
aus den faschistlachen Kerkern ln Chile, wird 
zur Solidarität etwas sagen. Auch Wolfgang 
Gehrcke, Bundesvorsitzender der SDAJ, wird 
zu den Festivalteilnehmern sprechen. Und Floh 
de Cologne, Dleter Süverkrüp, Rajko, Franz 
Josef Degenhardt, Hannes Wader, Qullapayun, 
The Fureys, Vera Oelschlegel, das Ensemble 
aus der Sowjetunion und Peter, Paul & Bann- · 
bek werden für die Solidarität ein Galakonzert 
geben. 
Samstag von 1 9  bis 22 Uhr, Halle I 

Friedman; PLO-Ensemble; 
Zupfgeigenhansel; The 

.Laggan; Häns'che-Weiss­
Quintett; Faelles Akkor­
den. 
Sonntag, l l  bis 16 Uhr, 
Halle I 

Liedermacher 
aus der DDR 
Reinhold Andert und die 
Singegruppen Schicht und 
Freundschaft stellen sich 
hier vor. 
Sonntag, 12 bis 14 Uhr 
Songgruppenbühne 
Halle V 

Internationales 
Frauenprogramm 
Hedy West, Maria Faran­
touri, Uschi Flacke und 
Francesca Solleville bieten 
ein Programm - nicht nur 
für Frauen. 
Sonntag, 13 bis 17 Uhr 
Halle ßl 

Internationale 
Folklore 

· 

Es treten auf die Gruppe 
Trovante aus Portugal, die 
türkische Gruppe und 
On'Ta aus Mexico. 
Sonntag, 20 bis 22 Uhr 
Halle IV 
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ZWei Tage und Nächte mit 
Rock. Jazz und Blues 

. . .. � • • • _-·": .• � __ ,, '' - .· . .t, 

Leute, vergeßt alle Rock-, Jazz- und Bluesnächte, die ihr bisher erlebt 
habt. Denn so ein vielfältiges Programm hat es noch nicht gegeben. Die 
Geff Harrison Band und Jutta Weinhold Band, Snowball und die Puhdys 
aus der DDR, Andre Rebstocks Jazz, Rock & Lyrik Orchestra und die 
Headband sind längst keine O�tsider mehr, und der Blues von Memphis 
Slim und Champion Jack Dupree auch über unsere Ländergrenzen be­
kannt. Zu Volker Kriegel & The Mild Maniac Orchestra sowie zu Wolfgang 
Dauner erübrigen sich Erklärungep. Und wer in diesen .T agen SBB, "die 
Pink Floyd aus Polen", hört, wird wissen, wie sie an ihren Beinamen ge­
kommen sind .. Aber auch Floh de Cologne, Morgenrot, Was Tun Band, 
Backbord und Franz K., die heißen Rock mit deutschen Texten bieten, 
sind dabei. Die One Day Blues Band unterhält mit altem Stones-Sound, 
Franny & the Fireballs mit Rock'n Roll der 50er Jahre und Westbound mit 
anderen Oldies. Cry Freedom bringt Jazz-Rock und Blessed Be nennen 
sich Steel Band. Stintfunk ist eine Big-Band und die Gruppe Paan aus 
Münster, die beim ersten Festival Sieger im Amateur-Rock-Wettbewerb 
wurde, ist selbstverständlich auch engagiert. -

. .  

Samstag 
Jazz mit Vistola · 
Samstag 1 1 - 12 Uhr 
Wiese, große Bühne 

Jazz im Schacht 
Stintfimk; Vistola und 
Andre Rebstocks Rock, 
Jazz & Lyrik Orchestra. 
Samstag Ü - 17 Uhr 
&hacht international, 
Halle V 

Westbound 
mit Oldies 
Samstag 16 - 19 Uhr 
Motorrad-Zelt ' 

Blessed Be 
Samstag 21 - 22.30 Uhr 
im &hacht international 

IV 

Rock mit BRD:-Gruppen 
Backbord (vor zwei .Jahren 
2. Platz im Rock-Ama­
teur-Wettbewerb); Cry 
Freedom; urid Franz K. 
Samstag 18 - 22 Uhr 
Wiese, große Bühne 

Was Tun Band 
Rock-Programm mit deut­
schen Texten von der Esse­
ner Band 

· 

Samstag 20 - 21.30 Uhr 
· Motorrad-Zelt 

Rock- und Jazz-Nacht 
Session mit SBB; Wolfg� 
Dauner, Jack Dupree; 
Memphis Slim; Volker 
Kriege! & Mild Maniac Or­
chestra; Jack Dupree; 
Memphis Slim; Headband ­
in dieser Re�henfolge. 
Samstag 19.30 - 3 Uhr, 
Halle II 

Rock-Nacht Halle m 
GeffHarrison Band; One 
DayBluesBand ; undFranny 
and The Fireballs. 
Samstag 22 - 2 Uhr 

Rock-Nacht bis 4 Uhr 
Snowball spielen von 22.30 
bis 0.30 Uhr, ihne� folgen 
die Puhdys bis 2 Uhr�d 
die Jutta Weinhold Band 
bis 4 Uhr. 
Samstag Halle 1 



Sonntag 

Jazz aus der VR Polen 
Sonntag bis 11 Uhr 
Sc:bacht international Bal­
le V 

Rock und Blues im Mo­
torrad-Zelt am Sonntag 
One Day Blues Band von 
12 -13.30 Uhr 
Blessed Be von 17 -18 Uhr 
6ne Day Blues Band von 19 
-20.30 Uhr 

Andre· Rebstocks Jazz, 
Rock & Lyrik Orchestra 
"Steinstadt-Suite" mit Edna 
Bejarano (Ex-Rattles) 
Sonntag 14 - 16 Uhr 
Schacht international 

Rock-Se8sion . 
Jutta Weinhold Band, Mor­
genrot und Geff Harrison 
Band 
Sonntag 16 - 20 Uhr 
Halle I 

Rock und Jazz ' 
Es spielen die Polnische 
SBB und Paan (Sieger im 
Amateur-Rock-Wettbewerb 
beim ersten Festival 1976) 
Somttag 17 - 2 1 Uhr 
Wiese, große Bühne 

Das Nonstop-Programm der Rock-Amateure, 
der repräsentativste Rock-Wettbewerb der 
Bundesrepublik - ein Ereignis, noch größer als 
beim ersten Festival vor zwei Jahren. 307 
Gruppen aus allen Landesteilen haben sich an 
den lreglonalen Vorrunden betei ligt. D ie 37 be­
sten Gruppen werden von Samstag morgen bis 
Sonntag abend Im Eisstadion beweisen, daß 
trotz schlechter Obungsbedlngungen, trotz 
schlechtem Auf und Mlesmacherel die Rock­
musik, die bundesdeutsche Amateure machen, 
sich sehen lassen kann. Zwei Bühnen und eine 
zentrale PA sorgen für einen reibungslosen 
Ablauf und guten Sound. Beurteilt selbst, was 
sich auf der bundesdeutschen Scene tut! Und 
den besten Gruppen, die eine Jury aus Fach­
leuten nach den Kriterien: 1 .  Musikalität der 
Darbietung, 2. Eigene, deutsche Texte, 3. Un­
terhaltungswert der Darbietung ermittelt, wer­
den Platten-Verträge angeboten. 

41 

Floh de Cologne 
Sonntag 18 - 19.30 Uhr 
Halle rn 

Rockmusik aus der BRD 
und der DDR 
Es spielen die Was Tun 
Band und die Puhdys. 
Sonntag 20.30 - 22 Uhr 
Halle rn 

elan-Nonsenszeitung 
Festival der Ju-

uns 
du 

len 

&Iaich 
118stallan! 
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An beiden Tagen 
Theater im Palast: 
"Salut an alle - Marx", 

Mit Hans-Peter Minetti, 
Vera Oehlschlegel und Ek­
kehard Sc)lall. 
Samstag 13 - 1 5  Uhr 
Sonntag 20 - 22 Uhr 
Goldsaal 

Berliner Ensemble 
Bertold Brecht Auswahl 
Stücke, Liedertexte und 
Aphorismen des Dichters. 
Samstag 20 - 22 Uhr 
Sonntag 10 - 1 1 .30 Uhr 
Goldsaal 

Hanns Eisler Chor 
Der wohl berühmteste 
Brecht-Chor, in Westberlin 
beheimatet, tritt zu folgen­
den Zeiten auf: 
Samstag 19 - 20 Uhr 
Goldsaal 
20.30 ...:. 21 Uhr 
Konferenzsaal m 
Sonntag 15 - 16 Uhr 
Konferenzsaal m 

Theater der Frennd­
schaft: 
Welturauffjihrung des 
Kinder-Musicals: Das Auto 
Blubberbumm 
Samstag 16 - 1 8  Uhr 
Sonntag 16 - 18 Uhr 
Halle ll 

Ohne Abendkleid und Smoking kommen hier 
die Zuschauer ins Theater, auch wenn das 
weltberühmte Berliner Ensemble Brecht spi�lt. 
Aber in den belden Theater-Treffs ist nicht nur · 

Prominenz zu sehen und hören. Hier stellen 
sich auch Straßen-, Jugend- und Kindertheater 
vor und tauschen Meinung und Erfahrung aus, 
Laien und Profis. Es können selbst die mit 
Theater vertraut gemacht werden, die nie im 
Leben vorher ein Stück gesehen haben. 
Goldsaal und Konferenzsaal 111 

Samstag 
Kultur-Kooperative 
Ruhr: 
"Vorwärts und nicht ver­
gessen" 
Eine Revue zur Geschichte 
der Arbeiterjugendbewe­
gung in Szenen, Liedem 
und viel Action. 
Samstag i7 -19 Uhr 
Goldsaal 
Kultur-Kooperative-Ruhr 

stellt sich vor 
Samstag 1 1  - 13.30 Uhr 
Schacht international 

Solinger Theatergruppe 
Samstag 12 - 14 Uhr 
Konferenzsaal ID Songgruppen­

werkstätten 
Das Wort Werkstatt ist ernst zu nehmen. Denn 
hier wird überlegt, geknobelt, kritisiert und dis­
kutiert. Die Lieder nicht nur vorgestellt, son­
dern an ihnen gearbeitet. Und solche Werkstät­
ten glbts zwei auf dem Festival: ln der Halle V 
und draußen auf einer speziellen Bühne. Und 
für alle, die selbst Lieder machen,besteht die 
Möglichkeit, hier mitzuhören und mitzureden, 
sich selbst und seine Werke vorzustellen. Und 
vielleicht bekommen die, die sich bisher noch 
nicht selbst betätigt haben, in diesen Werkstät­
ten Geschmack daran. 

Theater K C; 
Jugendtheater aus Mün- E 
eben (g 
Samstag 14 - 16 Uhr 
Konferenzsaal lll � 

VI 

,.D�pfmaschine'' 
mit Texten von Erich Wei­
nert und Pablo Neruda 
Samstag 18 - 19 Uhr. 
Konferenzsaal ID 

Christa Weber 
trägt Texte und Lieder von 
Brecht/Eisler vor 
Samstag 19 - 20 Uhr 

· Konferenzsaal lll 

...J 

Sonntag 
Meiers freie Welt Tri­
büne 
mit ihrem Stück "überfäl­
lig" 
Sonntag 10.30 - 12 Uhr 
Konferenzsaal lll 

Lutz Gömer 
trägt Texte von Heinrich 
Heine und Kurt Tucholsky 
vor, begleitet von Andre 
Rebstock 
Sonntag 1 1.30 - 12.30 Uhr 
Goldsaal 

Kabarett K 
zu ' aktuellen politischen 
Problemen 
Sonntag 12 - 13 Uhr 
Konferenzsaal Ill 

Venceremos 
Theaterstück dieser Chile­
nen, die in Dortmund iin 
Exil leben 
Sonntag 1 3  - 14.30 Uhr 
Konferenzsaal m 

Theater am Dienstag 
Sonntag 16 - 18 Uhr 
Konferenzsaal lll 

Manneme Gschdalde 
mit ihrem Stück "Ein Brett 
vorm Kopf" 
Sonntag, 18 - 19.30 Uhr 
Konferenzsaal m 

Vera Oelschlegel nnd 
das Ensemble 66 
Das Programm heißt: Ll.e­
der und Geschichten wi� 
Wolken, wie Feuer, wie 
Salz. : 
Sonntag 16 - 17 Uhr _ 

Goldsaal ' 

Dietrich Kittner 
Kabarett . Sonntag von 
1 7.30 - 19 Uhr 
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Ki:nder­
festival 

Auf dem riesigen Kinderfest Ist echt was los. 
Da gibt es Ra�etenflüge, Zirkus, Wurfbuden 
und Puppentheater. Kinder können selbst 
kleine Geschenke basteln, Bilder malen oder 
einen Spezialführerschein auf einem Hochrad 
machen. Oder irgendjemanden auf dem Pio­
nierstandesamt heiraten. 
Das alles und viele andere lustig� und span­
nende Sachen könnt ihr auf dem Kinderfestival 
der Jungen Pioniere - Soziallstische Kinderor­
ganisation erleben. Alle Kinder sind eingela-
den. 

· 

ilalle II Täglich von 1 1 -18 Uhr 
RIESEN-GE­
BURTSTAGS­
PARTY 
Wer kennt aus dem Fernse­
hen nicht das "Spiel ohne 
Grenzen"? Mit solchen lu­
stigen und spannenden 
Spielen feiern wir eine Rie-

sen-Geburtstagsparty. 
Weil die SDAJ, die das Fe­
stival der Jugend macht, 1 0  
Jahre alt wird. 
Bei dieser größten Party 
können Kinder mitmachen 
und zugucken. ' 

Samstag: 
1 1.30-12.15 1. Vorrunde 
13.00-13.45 2. Vorrunde 
14.45-15.30 3. Vorrunde 
Sonntag: 
12.00-12.45 4. Vorrunde 
14.00-15.1 5  Endspiel 

KINDERLIEDER 
Die bekanntesten und be­
sten Kinderliedersänger 
gestalten das tolle Kinder­
liederprogranun. 
Mj.t Dieter Süverkriip, Fa­
sia, Christiane und Fredrik, 
Hannes Wader, Helga und 
Klaus. 
Aus der DDR kommt Rein­
hold Andert. 
Für heiße Rhythmen sorgen 
Peter, Paul & Barmbek. 

Samstag: 
Hannes Wader 1 1.00-1 1.30 
Christiane & Fredrik 
1 1 .00-11 .30, 15.15-16.00 
Helga & Klaus 15.30-16.00 
Reinhold Andert 
15. 1 5 -1 6.00 
Fasia 13.45-14.45 
Peter, Paul & Barmbek 
15.30-16.00 
Dieter Süverkrüp 
16.00-18.00 

Sonnt:ag: 
Fasia 1 1 .00-12.00 
Dieter Süverkriip 
16.00-18.00 
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INTERNATIO­
NALE 
FOLKLORE 
Die schönsten Tänze und 
Lieder aus ihrer Heimat 
bringt ein Folklore­
Ensemble aus der Sowjet­
union. 

Sonntag: 
Folklore 13.00-14.00 

DISKO 
Die heißesten Scheiben le­
gen unsere Disk-Jockeys 
auf. 
Und Ohrwürmer. 
Die aktuellste Oldie-Para­
de. 
Mit Disko, Kinderliedern 
und Zauberei gibt's von · 
morgens bis abends ein 
Non-Stop-Progranun ]ür 
Kinder zum Zuhören, Mit­
machen und Anschauen. 

Samstag & Sonntag: 
Non-Stop-Disko zwischen 
den Auftritten und Spielen. 

COLA-LIMO-BAR 
Spielen, Tanzen und Sin­
gen machen durstig. 
Cola und Limo fließen in 
Strömen. Zu Preisen, die 
Kinder vom Taschengeld 
bezahlen können. 
Auch Kuchen gibt's und 
Würstchen und Eis· und . . .  
und . . .  und . . .  
Für Eltern haben wir die 
gemütliche 0,8-Promille­
Theke. 

PUPPEN­
THEATER 
Das . Puppentheater "Kie­
selstein" macht auch mit. 
"Tiger Ignaz" heißt das lu­
stige Puppenspiel. 

Uraullührung! 
KINDER­
MUSICAL 

AUTO 
BLUBBER­
BUMM 
Alle Kinder können miter­
leben, wie der Fahrer Ado­
lar nichts dafür kann, daß 
das tolle Auto Blubber­
bumm kaputt geht und die 
Arbeiter eines Autowerks 

Adolar und den Kindern 
helfen, ein neues zu bauen. 
Ein spannendes Musical für 
Kinder. 

Zum erstenmal auf einer 
Bühne. Vom weltberühm­
ten "Theater der Freund­
schaft" aus Berlin/DDR 
aufgeführt mit dem "Va­
ter" des Autos Blubber­
bumm, Dieter Süverkrüp. 

Samstag: 
Kindermusical 
"Auto Blubberbumm" 
16.00 - 1 8.00 Uhr 
Sonntag: 
Kindermusical 
"Auto Blubberbumm" 
16.00-18.00 Uhr 

Komm, 
mach 
mit! 

ZAUBER­
KüNSTLER 

Wer durchschaut die tollen 
Tricks und Gags unserer 
Zauberkünstler? 
Udo Wisniewski und Fred 
Dötsch zaubern für Kinder. 
Da kommt manch einer aus 
dem Staunen nicht heraus. 

Samstag: 
Zauberer: 12 .15-13.00, 
13'.45-14.45, 15.3 0 -16.00 

Sonntag: 
Zauberer: 12.45-14.00, 
15.15-16.00 
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VIII 

Folklore aus der Bundesrepublik 
(s. S. II) 

Kinderprogramm mit Liedern, Zauberkünstlern, 
Spiel und Spaß (s. s. VII) 

w; elturaufführuJig, ·. 
Musical für, Kinde·r i;. � I 

Das Auto . Blubber· 
�u"m m: ·xw:;-,:. {!>ß· V) l)" _ 

Rock-, Jazz- und Bluet 
bis 3 Uhr (s. S. IV) 

Non-Stop-Liedermacher-Programm ln deutscher Sprache (s. s. II) Rockn 
(s. S. IVJ 

Forum: Naher Franclne 
Osten (s. s. XI) Chavls 
PLO-Ensemble (s. S. VII) 

Foiklore International (s. S. lll) 

Während des ganzen Festivals wird hier eine . . . .  Frauenprogramm:·''Auttrltt; 
und Diskussionen' ($. s. U) 

. . .  Songgruppenwerkstatt VE 
Auftritten, Diskussionen usw. 

Die Kultur-Kooperative 
Ruhr stellt sich vor 

.Jazz Im Schacht (Stlntfunk, 
Vlstola u. Andre Rebstock) 

Alan & 
Dougle Discothek Rock n 

Bless• 

Theater Im Palast 
(s. S.X) 

Chor Kölner 
Gewerkschafter 

Revue der Kultur­
Kooperative Ruhr 

Hanns­
Eisler­
Chor 

Berliner En.-nhl 
ts. S.X) 

Schülerforum 
Forum: 
Massenmedien 

theatei' k 
aus München 

Forum: 
Alternative · Lebensformen 

Texte und Lieder von Brecht/Eisler, 
Welnert, Pablo Neruda. Ab 20.30 Uhr 
Hanns-Eisler-Chor. 

Wolfgang Glsela Peter 
SchüH 

Roman 
RIHer Beutln Elsner 

Urauffüt)rung 
"Brandstellen" . 

CariOf DDR-Schriftsteller 
Lira diskutieren 

Diskussion:  Droht 
ein neuer 
Faschismus? 

"Anschl und 
Michael" 

"Brandstellen" "Kuhle Wampe" 

Ständige Talk-Show von elan und rote blätter; Diskussionen, Meinungen, Prominenz und solche· die es we1 

Beginn 1 0  Uhr: Ununterbrochen Endrunde Im Wettbewerb der besten Rock-Amateure aus der Bundesr8fi 

Durchgehend an belden Tagen Discothek 
mit Fips und Judy 

Folklore International (s. S. lll) 

Während .... Mundartlieder 

Westbound 

· lrlsh�Folk-Festlval 

Rock: Was Tun 
Band 

Rock mit BAD-Gruppen: Backbord, Cr; 
Freedom und Franz K. 

• ••• belder Tage durchgehend Songg 
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)Ck­
tcht 
I 4 (s. S. IV) 

ht 

bis 2 Uhr 

laltet. Mit 
:v1� 

rlll. 

45 

""' 

Kinderprogramm mit Liedern, Zauberkünstlern, 
Spiel und Spaß (s. S. VII) 

Rock mit Jutta-Welnhold­
Band, Morgenrot u. Geff­
Harrlson-Band 

Musical für Kinder: 
Das Auto 
Blubberbumm 

Sportlerball bis 23 Uhr 
(s. S . X) 

Plattenproduktion mit 
Songgruppen und 
Lled81'11'111chern 

Meeting: Recht auf 
Arbeit und Floh de 
Cologne (s. S. XIII) 

Rock: Was Tun 
Band und 
Puhdys 

Jazz aus 
Polen 

Berliner 
Ensemble 

Liedermacher aus 
der DDR 

Discothek 

Forum: Neutronen­
bombe (s. S. XII) 

Songgruppenwerkstatt 

Jazz mit Rebstock 
und der Headband 

Lutz 
Görner 
(s. S. X) 

Forum: W.a wollen 
die Kornmunlatl07' 
(s.S. XII) 

Hanns- Elster­
Chor 

Forum: 

Forum: 
·Südllch88 
Afrika (s. S. XIII) 

BAD-Liedermacher 
stellen sich vor 

Meckerecke mlt den 
Festlvalmechem 
(s. S. XII) 

Dietrich Klttner 

Forum: 
Wissenschaft Arbeitslosig­

keit ln Europa 
Forum: Sport 

Melera freie Kabarett Venceremos Hanns- Theater am Manneme 
Elster Welt TrlbQne K chll. Theater 
Chor Dienstag Gschdalde 

Otmar Frleder Rlchard Gerd Erika Günter J. P. Stös-
Pelle igel Leist Hitzer Hey Fuchs Runge Herburger sei 

August 
Kühn 

Discothek 

Theater Im 
Pa!ast (s. s. X) 

Klaus-
Peter 
Wolff 

Werkkrels- Niederdeutscher 
Carlo Peter Erlch "kürbls- Uwe Beat- Politische 
Schelle- Karikaturisten 

Lesung Frühschoppen mann 

;D i�kus�ion: ··-�·-�:� [Links � wie weiter? 
1. (s. S. XI I )  

Streik-Workshop 

"Brandstel len" 

Chotjewltz Schaffner 

Diskussion: Wem 
dient der (s. s. XII) 
Terrorismus? 

Brandstellen" 

kern'' Wandrey 

Forum: Eman­
zipation der Frau 

Oper 

Dokumentarfilme Das Salz der Erde 
über die BRD 

Lebensläufe 

"Brandstellen" 

Ständige Talk-Show von elan und rote blätter; Diskussionen, Melnung�m. Prominenz und solche, die • werden will. 
(s. S. XII I) 

Fortsetzung des Wettbewe'rbs 
Diskussion mit 
Llndenberg, 
Degenhardt u. a. 

Fortsetzung des Wettbewerbs 
Die Sieger im Rock-Wettbewerb 
spielen ihre besten Stücke I
. ... - . . ". 

One Day 
Blues Band theater k 

Rock: 
Blessed 
Be 

One Day 
Blues Band 

Folklore und Uedermach• International (s. S. lll) 
Rock mit Paan (Sieger Im Amateur- Wett-. 
bewerb beim 1 .  Festival) und SBB aus 
Polen. , 

Lieder und Folklore aus der 
Bundearepublik • • • . . Interessierten. 
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An dem Internationalen Motorradtreffen neh· 
men Clubs und Einzelfahrer aus allen Him­
melsrichtungen und auch aus dem Ausland 
tell. Als ständiger Treff wird das große Motor­
radfahrerzelt Im Freigelände eingerichtet. Na­
türlich auch hier: Rock, Jazz, Folklore rund um 
die Uhr. 
Höhepunkte: Geschlckllchkeitsfahrt, • Lang­
samfahrt, Orlentlerungsfahrt. 
Außerdem: Verkehrsfllme, Tauschmögllchkei­
ten. 

Motodrom 

Parkplatz W 

Geschickliehkelts­
wettbewerb 

schinengrößen und -Iei 
stungen ausgeglichen wer 
den. 
Samstag, 14-18 Uhr 
Parkplatz W 

Teilnahme nur verkehrssi-
cherer, vorher kontrollier- Langsamfabr­
ter Maschinen. über Teil- Wettbewerb 
nahme entscheidet die Rei-
henfolge der Meldungen. Teilnahmebedingungen 
Insgesamt zehn zu lösende wie bei Geschicklichkeits 
Aufgaben. Durch Punkte- fahren. . 
system wird gewährleistet, Beginn: Sonntag, 11 Uhr 
daß unterschiedliche Ma- Parkplatz W 

X 

GroBer Sportlerball 
Halle II 

Der große Sportlerball zum 
Abschluß! Mit Siegereh­
rung, Rock, Jazz, Artistik 
und Show. 
19 bis 19.30 Uhr, Siegereh­
rungen 
19.30 bis 21 Uhr, Vistola ­
Dixie-Jazz aus Polen und 
die Matteoberger Turnier­
riege 
ab.21Uhr,Rock mit Franny 
and the Fireballs und 
Musik - Show mit dem 

"Beschmierski Sound Orkäs-
tra" 

Fußballturnier 
Sportplatz 

über 500 Fußball-Frei­
zeitmannschaften haben an 
den Ausscheidungen zu 
diesen Endspielen um den 
Pokal der Zeitschriften 

elan" und rote blätter" 
�ilgenomme�. Zum Teil 
haben prominente Bundes­

. ligaspieler Patenschaften 
übernommen. 

In der Endrunde treffen die 
besten 12 Mannschaften in 
zwei Gruppen aufeinander. 
Gespielt Wird im K.o.­
System. 
Beginn der Spiele: Sams­
tag, 13 Uhr. 
Endspiel: Sonntag, 15 Uhr. 
Plätze: Siehe Skizze auf S. 
XVI des Programmheftes. 

Viertelfinale: Endspiel um den dritte 
Beginn Samstag, 10 Uhr, und vierten Platz, Sonntag 
Fortsetzung Sonntag, 10 15 Uhr. 
Uhr. 

' 
Halbfinale: Endspiel um den Pokal 
Beginn Sonntag, 13 Uhr. Sonntag, 16 Uhr. 

Volkslaut um die Festivalmeile 

Rund um die 
Westfalenhallen 

Mitmachen kann jeder. Die 
Strecke führt einmal um 
den gesamten Westfalen­
hallenkomplex herum. Je­
der Teilnehmer erhält zur 
Erinnerung eme Ansteck­
nadel. Den Siegern winken 
Pokale. 

" 

Start: Sonntag, 10 Uhr. 
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Diskussion, Foren, 
Meinungsaustausch 

Es sind genau 40 politisch-kulturelle Dlskus­
slonsveranstaltungen, die diesem Festival der 
Jugend sein unverwechselbares Gesicht ge­
ben. Dies sind die organisierten Veranstaltun­
gen mit festen Orten und Zelten. Nicht zu erfas­
sen die VIelzahl der Diskussionen und Debat­
ten rund um und ln den Westfalenhallen. 
Auf eine besondere Gelegenheit zu Diskussion 
und Information sei hier noch einmal beson-

ders verwiesen: ln Halle IV, der Halle der Inter­
nationalen Solidarität, stehen unsere auslän­
dischen Gäste an Ihren Informationsständen 
zu jeder Diskussion bereit. Aus den Ländern 
des realen Soziallsmus gibt es eine breite Teil­
nahme, die von allen genutzt werden sollte, die 
sich über die sozialistischen Länder informie­
ren wollen. Oder auch nur einfach mal ein paar 
Probleme loswerden wollen. 

Samstag 
Solidaritätsmeeting 

"Venceremos" - Chile 
wird frei sein 

Dieses Meeting wird eine 
leidenschaftliche Anklage 
gegen die faschistische Pi­
nochet-Junta und die 
Kräfte in der BRD und an­
derswo sein, die sie unter­
stützen. Zugleich die Be­
kräftigung · noch größerer 
Solidarität mit dem Volk 
und der Jugend Chiles. Mit 
den Kulturgruppen Quila­
payun, Venceremos, Tanz­
gruppe Victor Jara, Vio­
letta Parra sowie Vertre­
tern des politischen Wider­
standes in Chile und Ken­
nern der chilenischen Si­
tuation aus der BRD. 
12-15 Uhr 

. 
Halle 4 

Diskussionsforuin. 

Für die Rechte der 
Kinder 

Anläßtich des UNO-Jahres 
des Kindes dokumentieren 
Vertreter der "Jungen Pio­
niere", bekannte Pädago­
gen, Wissenschaftler, 
Schriftsteller u. a. wie kin­
derfeindlich unser Land ist 
und diskutieren, wie man 
das ändern kann. 
1 2 .30

. bis 14 Uhr 
Konferenzsaal I 
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Podiumsdiskussion 

Schüler - Duckmaus 
oder Demokrat? 
Im Mittelpunkt wird die 
Dl.skussion über neue UD­
demokratische Schulgeset­
ze, über die Beschneidung 
demokratischer Rechte, 
über den Abbau von Mei­
nungsfreiheit stehen. Ver­
treter von Jugendverbän­
den, Elternräte, Lehrer, 
Bildungsexpe1 ten und na­
türlich die Schüler selbst 
sagen ihre Meinung. 
1 4  bis 1 6  Uhr 
Konferenzsaal I 

Podiumsdiskussion 

"Wer sich auf Bild · 

verläßt, der ist verlas­
sen!" 

Chile - so wie es Ist, kann es nicht bleiben Wie frei sind Presse, Rund­
funk und Fernsehen? Wel­
che Alternativen gibt es zu 

Podiumsdiskussion: Neue 
und alte Nazis 

Droht ein neuer Fa­
schismus? 

Die Aktivitäten faschisti­
scher Kräfte nehmen zu. 
Führt die Rechtsentwick­
lung in der Bundesrepublik 
zu einem neuen Faschis� 
mus? - Darüber diskutieren 
bekannte Persönlichkeiten 
der demokratischen Bewe­
gung, alte und junge Anti­
faschisten! 

17 bis 19 Uhr 
SchweJiiJhe 

Sorge bei uns und Im Ausland: Die Nazis 
werden Immer frecher 

den Meinungsmachern in 
den Pressemonopolen? 
Dazu diskutieren bekannte 
Journalisten, Chefredak­
teure fast aller linken Pu­
blikationen der BRD, Ge­
werkschaftsvertreter, ·Ver­
treter von Funk und Fern­
sehen und natürlich Redak­
teure der Betriebs-, Schü­
ler- und Fachschaftszei­
tungen. 
1 6  bis 18 Uhr 
Konferenzsaal I 

Solidaritätsmeeting 

Freiheit für die "Wil­
mington 10" - Men­
schenrechte in den 
USA 

Über die Situation in den 
USA, über den Prozeß ge­
gen Ben Chavis und die an­
deren inhaftierten Bürger­
rechtskämpfer wird die 
Schwester von Ben Chavis, 
Francine. Chavis, informie­
ren. 
17 bis 18 Uhr 
Halle 4 

Diskussionsforum 

Alternative Lebens­
formen - Flucht oder 
Chance? 

Vertreter von Wohnge­
meinschaften aus dem stu­
dentischen und Arbeiterju­
gendbereich stellen ihre 
Erfahrungen zur Diskus­
sion. 
Was bringen Landkommu­
nen? 
18 bis 20 Uhr 
Konferenzsaal I 

Podiumsdiskussion 

Liebe, Sexualität, 
Partnerschaft, Ehe 
( Genaueres s. xm des Pro­
grammheftes) 

19.30 bis 21 Uhr · 
Schwemme 

Solidaritätsmeeting 

Was ist los im Nahen 
Osten? 

Vertreter der PLO und aus 
Syrien informieren aus er­
ster Hand. Repräsentanten 
der Jugend aus sozialisti­
.schen Ländern und demo­
kratische Verbände aus an­
deren kapitalistischen 
Ländern informieren über 
ihre Solidarität mit dem 
Volk Palästinas. Anschlie­
ßend (ab 16.30 Uhr) tritt ein 
Folklore-Ensemble der 
PLO auf. 
1 5.30 bis 17 Uhr 
Halle 4 

XI 
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Sonntag 
Tribunal: Demokra­
ten kontra Berufsver­
bote 
Opfer der verfassungswi­
diigen Berufsverbpte neh­
men Stellung und sagen zu 
ihren "Fällen" aus, darun­
ter Silvia Gingold, Rudi 
Röder, Heinrich Häherlein 
u. a. Auch ausländische 
Teilnehmer, z. B. aus 
Frankreich, Italien, Hol­
land und Dänemark,erhe­
ben auf diesem Tribunal 
ihre mahnende und solida­
rische Stimme 
13 ltis 1(.31 Uhr 
Balle ' 

Podiumsdiskussion 

Gastarbeiter oder 
Kollegen? 
Wie sieht die Situation un­
serer ausländischen Kolle­
gen in Betrieb, Schule, 
Hochschule und Wohnge­
biet aus? 
Wie können wir die Solida­
rität verstärken? Es disku­
tieren griechische, spani­
sche, italienische, portugie­
sische, türkische und na­
türlich "einheimische" 
Kolleginnen und Kollegen. 
11 bis 1Z Uhr 
Balle IV 
Diskussionsforum 

Wissenschaft -........ für 
den Profit oder für 
den Menschen? 
Immer mehr Menschen 
stellen die Fragen nach 

. Umweltschutz, nach den 
Folgen · der Rationalisie­
rung, nach Erhaltung des 
Lebens, nach der Energie­
versorgung in Gegenwart 
und Zukunft immer schär­
fer. D� nehmen Stellung: 
Wisse�haftler, Betriebs-

Links - wie weiter? 

XII 

Talk-Show 

Kommunisten im 
Kreuzverhör 

Was die Kommunisten mit 
unserer Republik · vorha­
ben, was darüber in ihrem 
neuen Programmentwurf 
steht, darüber können an 
denDKP-Vorsitzenden Her­
ben Mies Fragen gestellt 
werden. 
Achtung: bei Antworten, 
die länger als fünf Minuten 
dauern, leuchtet als Signal 
eine rote(! )  Ampel auf. 
Denn es. sollen so viel wie 
möglich Fragen beantwor­
tet werden. 
13 bis 15 Uhr 
Goldsaal 

räte aus dem Bergbau und 
Druckereien, -Vertreter von 
Bürgerinitiativen. 
11 bis 13 Uhr 
KonfereiiZSIUII I 

Forum/Meeting 

Arbeitslos in Rom, 
Paris und Lissabon 
Wie andere gegen Arbeits­
losigkeit kämpfen, welche 
Erfahrungen junge Italie­
ner, Dänen, Franzosen, 
Griechen, Finnen, Spanier 
und Portugiesen gemacht 
haben, und wie man ge­
meinsam gegen die Macht 
der Multis angehen kann. 
Die Gelegenheit für viele 
neue Informationen! 
I( bis 15.30 Uhr 
Konfelenzsaal l 

Podiumsdiskussion 

Links - wie weiter? 

Im Herbst 1977 gingen ins­
gesamt 250 000 Jugendli­
che für ihre Rechte auf die 
Straße. Was sind heute die 
dringendsten Forderungen, 
wie kann die Bewegung für 
das Recht auf Arbeit und 
Bildung weiterentwickelt 
werden? Wie können sich 
die verschiedenen Abtei- · 

lung�n der demokratischen 
Jugendbewegung, Arbei­
terjugendliche, Schüler 
und Studenten noch enger 
zusammenschließen? Dar-
über diskutieren Vertreter 
der demokratischen Ju­
gend- und Studentenorga­
nisationen. 
10 bis lZ Uhr 
Schwemme 

Was wollen die Kommunisten wirklich? Antwor­
ten vom DKP-Vorsltzenden Herbert Mies 

Podiumsdiskussion 

Wem dient der Terro­
rismus? 
( Genaue Hinweise auf Seite 
xm 'des Programmheftes) 
u bis 16 Uhi-
Schwemme 

Foren, Lesungen 

"Stories in Oliv" 

Soldaten, Zivildienstlei­
stende,.. Journalisten be­
richten aus ihren Erfah­
rungen beim "Bund" und 
im Zivildienst und disku­
tieren über den antimilita­
ristischen Kampf. 
Drumherum im "Schacht 
International" (Halle V) 
viele Gags un'ii Aktionen. 
Autoren aus dem gleich-

namigen Buch stehen Rede 
und Antwort. 
PodiUIDICI.iskussion mit 
Soldaten und Offizieten: 
15 bis 17 Uhr 

Diskussionsfonun 

Höher, weiter, schnel­
ler Spitzensport 
kontra Breitensport? 
Gerade vor der Fuß­
ball-WM ein heißes Thema. 
Wie politisch ist der Sport? 
Was kann man für den 
Schul- , und . Breitensport 
tun? Es diskutieren be­
kannte Leichtathleten, 
Schwimmer, Fußballer, 
Schiedsrichter, Sportwis­
senschaftler, Abgeordnete. 
16 bis 18 Uhr 
Konfetenzsaal l 

Wer nicht durch die Bombe sterben will, darf 
m.lt Ihr auch nicht leben wollen 

Podiumsdiskussion Frieden und Abrüstung 
diskutieren Betriebsräte 

Neutronenbombe und Jugendvertreter aus 
'Rüstungsbetr:i,eben, Wis­

Soll der Atomkrieg wieder senschaftler, Abgeordnete, 
machbar werden. Zu die- Soldaten und .engagierte 
sem brennend aktuellen Künstler. 
Thema, über die weiteren 15 bis 17 Uhr 
Schritte im Kampf um Halle IV 

Anzeige 

Teach-in 

· Das Festival im Streit 
der Mein�gen 
Die "Macher" (SDAJ und 
MSB Spartakus) stehen 
Rede und Antwort. Ant­
worten auf Kritisches, 
nehmen Anregungen auf 
und informieren über alles 
vom größten Jugendtreff 
des Jalu:es. 
17 - 1  Uhr 
Halle V (Schacht Interna­
tional) 

48 



Kundgebung 

Erst 16 und schon ar­
beitslos - die Sauerei 
ist riesengroß ! 
Auf diesem Meeting gegen 
Jugendarbeitslosigkeit lind 
Bildungsmisere diskutie­
ren und suchen nach noch 
wirkungsvollerer Einheit 
in der Aktion die Vertreter 
zahlreicher Jugendverbän­
de, Betriebsjugend-, Schü­
ler- und Studentenvertre­
ter, Jugendpfarrer u. a. 
Das Thema illustrieren auf 
ihre Art musikalisch ab 18 
Uhr: 

J iiii. ���·J 

Mal hinter die Kulissen se­
hen: Wie siebt's aus in ei­
nem Fernsehstudio? Wir 
bauen eins auf mit allem 
drum und dran. 
Rund um die Uhr und im­
mer dann, wenn sich ein in­
teressantes Thema findet: 
Das -Tele-studio 

Floh de Cologne 
17 bis 19.30 Uhr, 
Balle 2. Was tun gegen Arbeitslosigkeit? 

Es ist eine ständige gemüt­
liche Diskutierecke als 
ständig4;! Talkshow einge­
richtet. Prominente Festi­
valbesucher, Künstler, 
Sportler, Politiker, können 
mal so im Vorbeigeben ab-· 
gefragt werden. Themen 
wären: Was halten die "Al­
ten" .von den "Jungen"? 
(und umgek4;!brt). 

Podiumsdiskussion 

Emanzipation 
der Frau 
17 bis 19 Uhr 
Schwemme 

Solidaritätsmeeting 

Freiheit für den Sü­
den Afrikas! 
Gegen Apartheid und Ras­
sismus im südlichen Afrika 
werden immer mehr auch 

Im bundesweiten Streik der Studenten im De­
zember 1 9n organisierten die Studenten an 
etwa 90 Hochschulen in eigener Regie "demo­
kratische Gegenhochschulen". ln ihnen wur­
den die Aufgaben der Studentenbewegung 
diskutiert. ln Ihnen wurden Ansätze einer Wis-

Samstag 
1 2-14 Uhr 
Lieder aus dem Streik 
Kulturinitiativen und 
Songgruppen, die spontan 

· im bundesweiten Streik 
entstanden sind, stellen 
neue Lieder der Studen­
tenbewegung vor. 

14 Uhr 
Frauentreff (Forum der · 
"Schwemme") 

14-16 Uhr 
Teach-in zur Geschichte 
der Studentenbewegung. 
Es diskutieren Vertreter 
der "alte)1" und der "neu­
en" Studentenbewegung: 
Herbert Lederer (früher 
Bundesvorstand des SDS), 
Beate Landefeld (Vorsit­
zende des MSB Spartakus), 
Günter Amendt, Prof. 
Frank Deppe (beide früher 
SDS), Franz Josef Degen­
hardt und der Lyriker Ro­
man Ritter. 

16 Uhr 
Informationsveranstal­
tuilg: § 218 und die neue ln-
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dikationslösung (mit an­
schließender individueller 
Beratung). 

17-19 Uhr 
Podiumsdiskussion: Neue 
und alte Nazis - droht ein 
neuer Faschismus? 
Die Aktivitä�n faschisti­
scher Kräfte nehmen zu. 
Führt die Rechtsentwick­
lung in der Bundesrepublik 
zu einem neuen Faschis­
mus? - Darüber �kutieren 
bekannte Persönlichkeiten 
der demokratischen Bewe­
gung, alte und junge Anti­
faschisten! 

19.30-21 Uhr 
Diskussions-Forum zu 
"Liebe, Sexualität, Part­
nerschaft, Ehe". 
Fortschrittliche Sexualfor­
scher, darunter der Autor 
des bekanntesten A�ä­
rungsbucbes "Sex-Front". 

Sonnlag 
10-12 Uhr 
Links - wie weiter? 
Strategie der demokrati­
schen Jugend- und Studen­
tenbewegung! 

in unserem Land aktiv. 
über Wege, Ziele und Mög­
lichkeiten des Befreiungs­
kampfes diskutieren und 
informieren Vertreter aus 
Namibia, Zimbabwe, Re­
publik Südafrika, Angola, 
Mozambique. Mit am Tisch 

sitzen Vertreter der anti­
imperialistischen Bewe­
gung der BRD und Jugend­
vertreter aus Konzembe­
trieben, die die Rassisten 
unterstützen. 

7. IS 19 Ubr 
alle 4 

senschalt entwickelt, die den Interessen der 
• arbeitenden Bevölkerung dient. Auch auf dem 

Festival der Jugend wird es eine "demokrati­
sche Gegenhochschule" geben - in der 
"Schwemme"! 

Im Herbst 1977 gingen ins­
gesamt 250 000 Jugendli­
che für ihre Rechte auf die 
Straße. Was sind heute die 
dringendsten Forderungen, 
Wie kann die Bewegung für 
das Recht auf Arbeit und 
Bildung weiterentwickelt 
werden? Wie können sich 
die verschiedenen Abtei­
lungen der demokratischen 
Jugendbewegung, Arbei­
terjugendliche, Schüler 
und Studenten noch enger 
zusammenschließen? Dar­
über diskutieren Vertreter 
der demokratischen Ju­
gend- und Studentenorga­
nisationen. 

11 Uhr 
Informationsveranstal­
tung: Neues Ehe- und Fa­
milienrecht (mit Rechts­
anwalt Jochen Michels). 

14-16 Uhr 
Wem dient der Terroris­
mus? 
Diskussion über Anar­
chismus und Terrorismus, 
über deren historischen 
Wurzeln und Funktionen 
in den Klassenkämpfen. 
Mit Robert Steigerwald 
und Hans Adamo. 

Und rund um die Uhr 
Großes Informationszen-

Die Diskussion wird auf 
verschiedenen Tele-Moni­
toren übertragen. 
Von 0 bis 2 Uhr 

inteq:arten 

trum mit Studienberatung 
für Schüler - Erfahrungs­
austausch über die Kämpfe 
an den Hochschulen - Li te­
iatur der Studentenbewe­
gung - Fotoausstellungen 
zur Geschichte der Studen­
tenbewegung - großes Be­
ratungs- und Informa­
tionszentrum der Uni­
Frauengruppen . 

17-19 Uhr 
Diskussionsforum: Eman­
zipation der Frau 
über die Notwendigkeit 
des Kampfes gegen die Dis­
kriminierung der Frauen 
sind sich die Linken einig. 
Unterschiedliche Auffas­
sungen gibt es über die 
Wege und Ziele. Darüber 
diskutieren Vertreterinnen 
der Frauenzeitschrift 
"Courage" mit Lottemi 
Doormann sowie Gabi Zip­
fel und Hilde Proft von der 
"Demokratischen Frauen­
initiative". 

12-14 Uhr 
Streik-Workshop 
Studenten stellen kultu­
relle Aktivitäten. aus ihren 
Kämpfen vor - tauschen 
ihre Erfahrungen aus - dis­
kutieren mit Profis aus der 
Liedermacher-Szene. 

Macht Ihren Gegnern Kopfzerbrechen - die 
Studentenbewegung 
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- Leserunden 
Konferenzsaal IV 

Schriftstel ler lesen an beiden. Festivaltagen 
aus ihren Arbeiten und s�ellen sich den Fragen 
der Festivalbesucher: 

Samstau 
14 Uhr 

Erasmus Schöfer liest aus 
dem neuen Werkkreisbuch 
über Bürgerinitiativen: 
"Wir lassen uns nicht ver­
schaukeln." 
Bekannt ist seine Hörspiel­
reihe über die Selbstver­
waltungshütte Süßmuth in 
Immenhausen. 

1 5  Uhr 
Wolfgang Beutin liest aus 
seinem neuen Berufsverbo­
te-Roman. 

16 Uhr 
Gisela Elsner ist bekannt 

durch ihren Roman "Die 
Riesenzwerge•: · 

17 Uhr 
Peter Schütt liest aus seiner 

Sowjetunion-Reportage 
"Ab nach Sibirien". 

18 Uhr 
Roman Ritter liest Lyrik. 
Ritter ist Preisträger des 
Wettbewerbes "Literatur 
der · Studentenbewegung" . 
Ritter kommt aus der Stu­
dentenbewegung. 

Sonntag 
10 Uhr 

Pelle Igel. Der "rote Groß­
V?ter" liest u. a. aus "Stiefel 

Kulturzirkus 
Konferenzsaal V 

LHaratan, Lledannacher, Lallartlider und Karlkallrl· 
· stan lasan, dabamaren und treten ln AlcUon mH ln� 

_ stnnnantan und Zalchlnstlfl. 

Samstag 
14 bis 1 6  Uhr 
SchriftsteUer diskutieren 
über ihre Sowjetnnion-Er­
lebnisse. 
Mit Peter Schütt, Karl 
Guggomos und E. A. Rau­
ter. 
16 bis 1 7 Uhr 
Carlos Lira, Gefängnisdi-

rektor in Chile in der Zeit 
der Unidad Popular, liest 
aus seinem Bericht .,Der 
gefangene Gefängnisdirek­
tor". 

17 bis 19 Uhr 
DDR-Schriftsteller disku­
tieren 
und stellen sich · allen Fra­
gen. 

Filme 
Sllbersail / Kino 

Wir zeigen Filme, die sonst gar nicht oder kaum 
in unseren Kinos zu sehen sind. Mutige und 
ehrliche Filme. Filme mit großen Namen und 
"kleine" Filme, die von den . Aktionen für De- · 
mokratie und Sozialismus berichten. _ 

Sam$1ag 
1 1  Uhr 
Dokumentarfilme zur in­
ternationalen Solidarität. 

13 Uhr 
Brandstf;llen 

-Uraufführung für die BRD 
des nach dem Buch von F. J. 

-Degenhardt gedrehten 

XIV 

- Films. Es ist die Entwick­
lung eines. jungen Rechts­
anwaltes zu einem enga­
gierten und konsequenten 
Demokraten. Anschließend 
Diskussion mit F. J. Degen­
hardt. 

' 1 6  Uhr 
Anschi und Michael 
Spielfilm aus der BRD 

bleibt Stiefel". Das Buch 
wurde 1 957 beschlag­
nahmt, 1 958 verboten, 1 963 
anläßlich der Einstellung 
des Prozesses gegen Pelle 
Igel verbrannt. 

1 1  Uhr 
Otmar Leist liest Texte für 
Kriegsdienstgegner aus 
seineil Büchern .,Helm ab 
zum Denken" und "Mobil­
machung''. 

12  Uhr 
Frieder . Hitzer liest aus 
.,Lenin in München". Hit­
zer, der viele bislang unbe­
kannte Dokumente ent­
deckte und veröffentlichte, 
berichtet über einen der 
wichtigsten Abschnitte in 
der theoretischen organisa­
torischen Vorbereitung der 
Oktoberrevolution. 

13 Uhr ' 

Richard Hey, bekannt als 
Autor deutscher Kriminal­
romane, ist "Erfinder" der 
ersten Kommissarm in der 
"Tatort"-Serie des ARD­
Programms. 

Mit Rudi Strahl ("Ein irrer 
Duft von frischem Heu") 
u. a. 

Sonntag 
10 bis 1 1  Uhr 
Leserunde des Werkkreises 
Literatur der Arbeitswelt. 

1 1  bis 1 3  Uhr 
Niederdeutscher Früh-
schoppen 
Mit Peter Schütt, Oswald 
Andre, Musikgruppe "Uh­
lenspiegel", Helmut Debus, 
Günter Stanke. 

13 bis 14 Uhr 
Carlo Schellemann zeigt 
bayerische (sozialistische) 

(1976). Liebesgeschichte , 
zwischen einem Lehrling 
und einer Gymn�siastin. 
Beide haben mit den Ge­
gensätzen aus ihren unter­
schiedlichen Lebensberei'­
chen zu kämpfen, die ihre 
Liebe gefährden. 

18 Uhr . 
Brandstellen 
(Vorfilme: Aktion Seeufer, 
Aktion Roter Punkt). 

20 Uhr 
Kuhle Wampe oder wem 
gehört die Welt? 
1932 nach dem Buch von 
Brecht, , mit Ernst Busch, 
unter der Regie von Slatan 
Dudow verfilmt. Arbeitslo­
sigkeit und die immer wie­
der enttäuschte Jagd nach 
Arbeitsstellen durch Ju-

14 Uhr 
Gerd Fuchs liest Texte zur 
Arbeitslosigkeit. Er ist be� 
kannt durch seinen Roman 
über die Studenten"bewe­
gung Ende der sechziger 
Jahre: "Berlinger oder die 
lange Unruh" . 

1 5  Uhr 
Erika Runge liest "Ge� 
schichten von 20jährigen". 
Sie arbeitet als Auto'rin und 
Fernsehregisseurih. Veröf­
�entlichungen u. · a. : "Bott- . 
roper Protokolle", "Frauen 
- Versuch zur Emanzipa­
tion" ,  "Eine Reise nach Ho­
stock". Filme u. a . :  "Warum 
ist Frau B. glücklich?", 
.,Bürger der DDR", "Ich 
heiße Erwin und bin 1 7  
Jahre". 

16 Uhr 
Günter Herburger liest aus 
seinem Roman '"Fll.lg ins 
Herz". In der DKP-Tages­
zeitung "UZ" hat sich an 
einer Besprechung dieses 
Romans eine lebhafte Dis­
kussion entwickelt, die hier 
fortgesetzt werden kann. 

Landschaftsbilder und er­
zählt Über Erfahrungen in 
bayerischen Dörfern. 

14 bis 1 5  Uhr 
Peter Chotjewitz . liest aus 
seinem Roman und disku­
tiert über "Sympathisan­
tenhatz". 

1 5  bis 1 6  Uhr 
Erich Schaffner: Antifa­
schistische Satire von 1 933 
bis 1 945. 

16 bis 1 7  Uhr 
Was will der 
kern"? 

"Kürbis-

Diskussionsrunde mit 
Frieder Hitzer, August 
Kühn, Gisela Elsner, Gün­
ter Herburger, Roman Rit­
ter. 

gendliche stehen im Mittel­
punkt (Vorfilme: Fette 
Jahre und Das Millionen­
ding). 

Sonntag 
1 1  Uhr 
Brandst�Uen· 

13 Uhr 
Brandstellen 
(anschließend Diskussion 
·mit F. J. Degenhardt). 

16 Uhr 
Dokumentarfilme zur BRD 
(Mit aktuellsten Beiträgen 
von den Westdeutschen 
Kurzfilmtagen in Oberhau­
sen.) 

17 Uhr 
J. P. Stössel liest politische 
Liebesgedichte und aus 
seinem Reportage-Buch 
über das Gesundheitswe-­
sen in Rostock. 

18 Uhr 
Artbur Troppmann. Veröf­
fentlichungen u. a . :  " Ge­
schichten aus dem 30er 
Haus" (Kleine Ar­
beiterbibliothek ), Lyrik­
Band "Zahltag Werk­
stattgediclite". 

19 Uhr 
August Kühn, Pseudonym 
für Reinhard Zwing, Autor 
verschiedener Thea-ter­
stücke. Kühn schrieb u. a . 
die "Münchener Geschich­
ten" und die Romane "Zeit 
zum Aufstehen" und 
"Jahrgang 22".  

20 Uhr 
Klaus Peter Wolff, Autor 
zahlreicher Hörspiele und 
Geschichten von jungen 
Arbeitern und Schülern, 
liest aus seinem neuen Rok-
ker-Roman. 

· 

1 7 bis 1 8 Uhr 
Uwe Wandrey singt zur Gi­
tarre. 

1 8  bis 19.30 Uhr 
Karikaturisten erzählen 
und zeichnen . 
Mit Stefan Siegert, Erich 
Volla�d, Walter Kl.ll'owski, 
Rainer Hachfeld und Rein-
hard Alff. 

· · 

19.30 bis 20.30 Uhr 
Beat-Oper "Ballade von 
der Besetzung eines Hau­
ses" (von Richard Hey und 
John O'Brien Docker ). 

20.30 bis 22 Uhr 
Politische Lebensläufe 
Mit Frieder Hitzer, Erika 
Runge, Peter Chotjewitz 
und Gerd Fuchs. 

18 Uhr 
Das Salz der Erde 
Spielfilm, USA 1 953. Ver­
knüpfung einer fiktiven 
Handlung mit der Rekon­
struktion eines 14monati­
gen Streiks in Silver-City 
(Neu-Mexiko} von Bergar- . 
beitern. Es geht um. mehr 
Sicherheit und höhere 
Löhne im Bergbau. 

20 Uhr 
Brandstellen 

Achtung, Super-S-Fans! In 
Halle 4 (Jahrmarkt der 
Möglichkeiten) wird ein 
Non-Stop-Programm von 
Super-8-Streifen gezeigt. 
Aktionsfilme, Trickfilme, 
Spielfilme. 
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Jeder Kompaß würde versagen, sollte er den 
Weg durch die VIelfalt von Programm, Informa­
tionsständen, Ausstellungen, Flohmarkt, Ak­
tionsstraßen, Klelnbühnen, gemütlichen 
Fetenecken mit Spezialltäten für den Gaumen 
aus allen Ecken unseres Landes und aus aller 
Herren Länder· weisen. Dazu noch Solidari­
tätsmeetings und Podiumsdiskussionen. Am 
besten ist: hingehen und sich überraschen 
lassen. 

Straße der Künstler 

Erstausstellungen junger 
Maler und Grafiker, Aus­
stellungen von Comics, 
CartoohS, Pl�aten, 
Schmuck, Lederarbeiten, 
Töpferware, Schnitzereien, 
Bildhauereien, Siebdruck, 
Großcollagen, Fotoausstel­
lungen u.v.a.m. Auch Ver­
kauf! 

Aue de Klamotte 
Großer Flohmarkt 

Mit den vielen tausend Sa­
chen, die es eigentlich nicht 
mehr gibt, oder die man 
immer schon mal haben 
wollte. 

. 

Kubazentrum 

Informationen über die XI. 
Weltfestspiele der Jugend 
und Studenten in Havanna. 
Mit Reisetips, mit Rumbar 
(echter KUba-Rum!), Aus­
stellungen. 
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Festival des 
Gaumens 

Mit Spezialitäten, Speisen 
und Getränken aus aller 
Welt. Von Auberginen bis 
Zuckerwerk zum Zähne­
ziehen. 

Cartoon-Schnell­
zeichnen 

Die bekanntesten Cartoo­
nisten (Alff, Hachfeld, 
Kuro, Siegert, Valland u. a.) 
zeichnen auf Zuruf. Erlös 
für die Chile-Solidarität. 

Beratungszentren 

Wie kommt man an BA­
FöG, Arbeitslosengeld, 
Stud�:nplätz usw. - Tips 
für alle Lebenslagen. 

Kleinbühnen 

zum Witzeerzählen, Tan­
zen, Vortragen von Songs, 
Gedichten, Geschichten, 
Sketchen, Folklore. Mit So­
lidaritätsversteigerungen. 

Für Filmer 

Der große Treff für Super­
S-Streifen. Von großen und 
kleinen Aktionen.· Von zu 
Hause mitgebracht. Oder 
für Vorfilme gedreht. Au­
ßerdem: Video-Workshop. 

Aus den 
Llndem 
Schleswig-Holstein 
wikinger-Ba:r mit Fisch­
brötchen/ Aalegreifen. 

Hamburg 
Talentschuppen I Markt­

·schreierwettbewerb I 
Hochschuleingangstest I 
Rummel mit Elbsegleni 
und Buddelschiffen. 
Bremen 
Wattwandern I We�hnel­
ken I Fischfrikadellen I 
Ostfriesische Teestube. 

Niedersachsen 
Aktionsbörse I Künstler I 
elan-Rallye I Jahrmarkt 
der verlorenen Jahre. 

Rheinland- Westfalen 
Obstmarkt I Giftküche a la 
Bayer I Batiken I Scheren­
schnitte I Umweltschutz­
wagen I BAFöG-Strip I 
Rheinisches Stimmungslo­
kal. 

Hessen 
Anti-Documenta I "Dip­
pe"-Markt I Rippchen mit 
Kraut I Priifstand für Bosse 
I Soli-Flipper I Lehrstel­
lenangeln. 

Baden-Württemberg 
Streiklokal I Schwarzwäl­
der Schinken I Badischer 
Wein I Fotowand I 
Schnapsbrennerei I Bre­
zeln. 
Franken- Oberpfalz 
Frankenwein I Nürnberger 
Rostbratwürste I Franken­
garten. 

Südbayern 
Karl-Valentin-Musäum I 
Radi I ·Kino I Bayerische 
Kraftspiele I Käsefondue. 
Der Knüller! Silbermün­
zen-Verkauf für die Chi­
le-Solidarität 

Saar 
Riesen-Schwenkbraten I 
Steinmännchen I Glücks­
räder I Klingelspiet 

Rhelnland- Pfalz 
Ludwigshafener Destille I 
Marionettentheater I Weck, 
Woi und Wurscht I "Spies­
burger". 

JIIIRdlerllln•e der BRD . 
stellen sich vor 

Jugendor- und Ihre Arbeit an ln­
gatrllsathlnEtn und lnltla- formatlonsständen, mit 
uvi[JrtJinr�lll!!n stellen sich Ausstellungen usw. vor. 

.Schacht 
International 

Ruhr- Westfalen . (siehe s. II-VI und s. 
. XI-XII des Programmhef-

,Schacht International" tes), Treff "Rudi Rotarsch" 
:FJ.öz Sonnenschein) mit I Pizza aus dem Kohlenpott 
.unfangreichem Rock-, I Klarer aus Kohle I Im 
Jazz-, Theater-, Disko- und Bierausschank: Pilsener 
Diskussionsprogramp1 Urquell. 

lntamatlonale Stadt 

Vertreter au.s fast 40 Äthiopien, Belgien, Brasili­
Ländern rund um den en, Bulgarien, Chile, Dä­
Erdball stel len sich nemark,

_ 
DDR, . Finnland, 

. Frankreich, Gnechenland, 
m1t Informations- Holland Iran Irland Itali-
ständen vor. Natür- en, K�ba, ' Luxerriburg, 
lieh stehen sie auch Norwegen, Österreich, Pa­
allen Fragen Rede lästina (PLC�) • . Polen, Por-

• tugal, Rumamen, Schwe-
und 

. 
Antwort. V1�le den, Schweiz, Spanien, 

VOn Ihnen Stellen SICh Südafrikanische Republik 
auch mit ihren natio- (ANC), Sowjetunion, Syri­
nalen Spezialitäten en, Ungarn, _uni:��· 
(fu .. r den Ga ) d Tschechoslowakel, Turkel, umen un USA Vietnam Westberlin 
ihrer Kultur (für Auge, Weit�rhin n�hmen teil� 
Ohr und Herz) vor. Wir Vertreter des "Weltbundes 
feiern und diskutieren der Demokratischen Ju-

gend" und des "Internatio: unser-:.n Interna- nalen Studentenbundes". ••1•"'"''"' .. '" Gasten. 
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1 Halle I 
2 Halle II, Klnderhalle, 

abends Rocknacht 
bzw. Sportlerball 

3 Lledermacherhalle, 
Halle 111 

4 Halle der Internatio-
nalen Solidarität, 
Halle IV 

5 Songgruppenwerk­
statt, Halle V 

6 "Schacht Internatio­
nal", Halle V. 

7 TheaterJ)rogramm, 
Goldsaal 

8 Foren und Diskus­
sionen, Konferenz­
saal ! 

übrigens 

Wa ;l·inde ich was? , . . � 

9 Theatertreff, Konfe­
renzsaal 111 

-1 0  Leseruriden, Konfe­
renzsaal IV 

1 1  Kulturzlrkus, Konfe­
renzsaal V 

1 2  "Demokratische 
Gegenhoch­
schule", 
Schwemme 

1 3  Telestudlo, 
Wintergarten 

1 4  Rockgruppen­
Wettbewerb 
der Amateure, 
Eisstadion 

1 5  Motorradzelt 
1 6  Große Bühne, Wiese 

1 7  Songgruppenbühne 
außen · 

· 18 Jahrmarkt der 
Möglichkelten 

1 9  Sportplatz; 
Endspiele um den 

elan/rote-blätter� 
Pokal 

20 Sllbersaal, Kino 
E - Eingänge 

1- Auskunft/lnforma­
tion 

· 00 0 0 

Fundbüro 
Befindet sich im Erdge­
schoß der Halle I in der 
Bucht i. 

Toiletten 
sind i.D. den Hallen beschil­
dert. Außen auf dem Park­
platz W, das ist der Jahr­
markt der Möglichkeiten. 

Sanitätsstellen 
befinden sich in Halle I im 
Erdgeschoß am Ausgang.C 
und 
in Halle IV am Durchgang 
zur Halle V. 

Telefon 
Alle öffentlichen Fernspre­
cher sind ausgeschildert. 

Informationszentren 
befinden sich 
- beim Fundbüro (Halle I 

Bucht i) 
- am Fußgängerübexweg 

über die B 1 
- vor der Halle I 

Eingänge � ,  
sind mit E geke.nnzeichnet. 
Achtung! ! 
Die Halle II .hat keinen 
Durchgang zu den anderen 
Hallen. 

Parkplätze 
sind beschildert. Alle Besu­
cher sind gebeten, sich nach 
den Weisungen der OJTdner 

ne' zu richten. 

- nach dem Festival geht es weiter: 
Hier lindet ihr uns Bundesvorstand der 

Sozialistischen Deut­
schen Arbeiterjugend 
Sonnenscheingasse 8 
4600 Dortmund 1 

Bundesvorstand des 
Marxistischen Stu­
dentenbundes ­
Spartakus 
Poppelsdorfer Al lee 
5300 Bonn 

Und bei allen Stadt­
teil-, Orts-, Schul-, 
Betriebs- und Hoch­
schulgruppen dieser 
Organisationen. Bei 
al len Leuten, von de­
nen ihr die Festival­
karten gekauft habt. 

Tel. (02 3 1 ) 5243 55 

XVI 

Tel. (0 22 21 )  
63 1 2 02/03 
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Unser Spezialgebiet 
Unübertroffenes 
DDR-Angebot 
"Pläne" Platten 
Bücher aus der 

UdSSR 
deutsch 

und originalsprachig 

Unser Service 
Besorgung aller 

lieferbaren Bücher 
Auf Wunsch auch 
Versand ins Haus 
Vermittlung von 

ht-Reisen 

Unser Sortiment 
Politik/Zeitgeschichte 

Fach-/Sachbücher 
Ökonomie 

Philosophie 
Romane 

Erzählungen 
J ugend�/Kinderbücher 

collectiv 

§ 
I iteratur 

coUectiv-Versand 
Postfach 1928 
4000 Dösseidorf 1 



Hermann Kant 

Ein bißeben Südsee 

Aufbau-Verlag, Berlin und 
Weimar, 1 5 1  Seiten, 
Taschenbuch, DM 2,00 
Best.-Nr. 050/6 1 2 1 1 1 5  

Die Novellen dieses Buches 
sind Berichte vom gewöhn­
lichen Leben, von einfachen 
Menschen, die die Last der 
Zeit, mitunter auch ihr 
Glück, zu tragen haben. 

Hans Weber 

Bin ich Moses? 

Verlag Neues Leben, Berlin, 
272 Seiten, Leinen, 
DM 10,20 
Best.-Nr. 058/6422 145 

Phantasievoll, mit einem 
Schuß Selbstironie, erzählt 
der sechzehnjährige Frank 
Mosmann, genannt Moses, . 
von seiner Suche nach sich . 
selbst, von der Suche nach 
dem Sinn des Daseins. 

S. M. Budjonny 

Rote Reiter voran 

Militärverlag, Berlin, 
429 Seiten, Leinen, DM 9,30 
Best.-Nr. 172/745984 

Dies ist die lebendige Ge­
schichte der 1 .  Reiterarmee 
des Sowjetstaates, die sich im 
Bürgerkrieg unsterblichen 
Ruhm erwarb. 

Alexej Tolstoi 

Aelita 

Verlag Das Neue Berlin, 241 
Seiten, Leinen 

· 

DM 7,40 
Best.-Nr: 054/6223349 

Das Buch ist eines der klassi­
schen Werke sowjetischer 
Phantastik, ein für heutige 
Leser immer noch spannen­
der, utopischer Roman. 

Ich bestelle folgende Bücher: 
� 

Exemplar(e) Verfasser-Titel Preis 

\ 

' " 

. 

... 

Ich möchte über künftige Angebote kostenlos und unverbind­

lich Informiert werden. Meine Interessenagebiete sind: (zutref­

fendes ankreuzen) 

0 Politik!Zettgeschichte 
o Sachbücher 
0 G-erkschaltsliteratur 

0 Belletristik 
0 Jugendbuch 
0 Kinderbuch 

0 Bücher aus der Sowjetunion 
0 DDR-Uteratur 
0 Progressive Zeitschriften 

(Anschrift bitte deuUich lesbar schreiben. Spätere Änderungen bitte mitte�en). 

0 Verrechnungsscheck liegt bei 
0 per Nachnahme 

Datum Unterschrift 

� 
0 � 0 
z 
CD c 
0 
0 

Alexander Kröl(er 

Die Kristallwelt der 
Robina Crux 
Wissenschaftlich­
phantastischer Roman 
Verlag Neues Leben, Berlin, 
272 Seiten, Pappband, 
DM 8,70 
Best.-Nr. 058/6423949 
Nach einem Zusammenstoß 
mit einem Riesenkristall 
findet sich die junge Kosmo­
nautin Robina Crux plötz­
lich allein im Weltall vor. 

Edgar Allan Poe 

Die. Abenteuer eines 
gewissen Herrn Pfaall 
Unheimliche und 
phantastische Erzählungen 
Verlag Neues Leben, Berlin, 
347 Seiten, Leinen, 
DM 10,40 
Best.-Nr. 058/6424079 
Spannend und originell sind 
Poes Erzählungen. Sie zeuger1 
von Phantasie, analytischem 
Verstand und künstlerischer 
Meisterschaft. 



Anzeige 
-

Bücherfreunde (!i� Bücherfreunde., 
..._Iiteratur 

Kennen Sie collectiv-literatur? 

Zur collectiv-literatur gehören Bücher, Zeitschriften, 
Schallplatten, die ausschließlich am sozialistischen, de­
mokratischen und humanistischen Verlagsschaffen 
orientiert sind. 

Collectiv-literatur umfaßt ein reichhaltiges Sortiment 
Romane/Erzählungen, Jugend- und Kinderbücher, 
Fachbücher/Sachbücher aller Gebiete. 

Als Spezialgebiet gehören zur collectiv-literatur Bücher, 
Schallplatten und Zeitschriften der Verlage der DDR, 
der UdSSR und anderer sozialistischer Länder, zum Teil 
auch originalsprachig. 

Collectiv-literatur gibt es in den collectiv-Buchhandlun­
gen, ihren Vertriebsstellen oder durch deren Vertriebs­
mitarbeiter. 

Collectiv-Buchhandlungen 

0 besorgen jedes lieferbare Buch innerhalb kürzester 
Frist ohne Aufpreis, 

0 verschicken auf Wunsch alle Bücher ins Haus, 

0 haben einen niedrigen Durchschnittspreis, 

. 0 buchen ht-Reisen in alle Welt. 

Werden Sie Stammkunde. 

. 
Stammkunde einer collectiv-Buchhandlung zu sein, 
bringt Vorteile: 

0 Mehrmals jährlich werden Sie über Neuerscheinun- ll:�:l:1: gen und Sonderangebote der Verlage der Arbeitsge­
meinschaft sozialistischer und demokratischer Verle-
ger und Buchhändler informiert. 

0 Es wird Jhnen ein ausgewähltes Angebot interessan­
ter Bücher aus der DDR, der Sowjetunion und ande­
ren sozialistischen Ländern unterbreitet. 

0 Sie erhalten Exklusiv-Sonderangebote. 
0 Sie sind beteiligt an Verlosungen mit wertvollen 

Buchpreisen, Schallplatten, Kunstgewerbeart ikeln 
und Reisen. 

' So wird's gemacht. 
Sie füllen untenstehende Karte aus und schicken sie ab. Die 
Verbindung zu einer collectiv-Buchhandlung stellen wir her, 

oder 
Sie füllen die Karte aus und bringen sie zum Festival mit. An 
einem der Verkaufsstände der Bücherstraße erfahren Sie alles 
Nähere. 

Noch besser: 
Sie sptechen mit der Karte in einer collectiv-Buchhandlung vor . 
Der coll.ectiv-Buchhändler bespricht mit Ihnen alles weitere. 

ummm�EEmm�m��mm��emmm���mmmamg� 
- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

\lach-mit- Karte 

Ich nehme Ihren V Ol'schlag an und 
werde Stammkunde einer collectiv­
Buchhandlung. Nehmen Sie mich 
in Ihre Kundenkartei auf. Eine 
Kauf- oder Beitragsverpflichtung 
gehe ich damit nicht ein. 

I l ll l ! l l ll l l L' I L' Il S i L' lll lL"h  ll hL' I  1 11 1  
L' l 'IL'' I \ J.. I u, J \  -Son dL' l .J il�L· h�lt . 

Unterschrift: 

Name: 

Vorname: 

Geburtstag: 

Beruf: 

Straße: 

Wohnort: 

Informieren Sie mich über folgende 
Sachgebiete: 

0 Politik/Zeitgeschichte 

0 Bücher zur Wirtschafts-, Sozial- und 
Gewerkschaftspolitik 

0 Marxistische gesellscltaftswissenschaft-
liche Literatur 

0 Jugendliteratur/Kinderbücher 

0 Romane/Erzählungen/Lyrik 

0 Fachbücher/Sachbücher 

0 originalsprachige Bücher aus der 
UdSSR 

0 progressive Zeitschriften 

0 Schallplatten 

0 Reisen 

Einladung 
Mit Beginn der Buchtage '78 am 
10. Mai starten die collectiv-Buch­
handlungen ihr 

E x  k l us iv- S()nderangeb()t 
nur für Stammkunden . . Das Ange­
bot umfaßt Restauflagen verlags­
neuer Bücher, erheblich im Preis 
herabgesetzt. Das Angebot gilt, so-

· lange der Vorra! reicht. Sie sind da­
bei, wenn Sie die �> Mach- mit­
Karte <� abge ben. Per Post, beim 
Festival oder persönlich. Wünschen 
Sie das Angebot schriftlich, kreu­
zen Sie die entsprechende Stelle 
auf der Mach-mit-Karte an. 

Einsenden: 

An 

collectiv-Versand 

Postfach 1928 

4000 Dösseidorf 1 
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" Korrimt, laßt uns etwas zur Seite gehen. "  
J ose Reinaldo zieht uns weg vom Rummel 
der Autogrammjäger, die auch an diesem 
Abend a1,1f der Jagd nach neuen Trophäen 
das Hotel belagern. 
Für Jose ist es nichts ungewöhnliches, im 
Rampenlicht der Öffentlichkeit zu ste­
hen. Schon oft füllte der Stürmerstar die 
Sportseiten der brasilianischen Zeitun­
gen, wird von Tausenden fußballbegei­
sterter Brasilianer als Idol verehrt. 
In diesen Tagen hat er keine Schlagzeilen 
gemacht, weil er wieder ei.nmal durch 
seine unbestreitbaren sportlicaen Leistun­
gen auftrumpfte. 
Nein, es war eine andere, für Brasilien 
sensationelle Tat. Eine Tat, zu der in die­
sem Land der Diktatur und des Terrors 
viel, viel Mut gehört: Das Fußballidol 
Jose Reinaldo hat in aller Öffentlichkeit 
die Unterdrückung in seinem Land ange­
klagt! 
Jose Reinaldo weiß, worum es dabei auch 
für ihn geht. 
,,In Brasilien ist es zur Zeit sehr gefähr-

. lieh, ein politisches Interview zu geben. 
Bis zur Weltmeisterschaft möchte ich es 
zunächst einmal nicht wieder tun" be­
ginnt er, zögert einen Augenblick und 
fährt dann doch fort: "Aber das brasilia­
nische Volk ist so unterdrückt, daß ich 
trotzdem etwas sagen möchte." Und er 
beginnt zu erzählen, warum er nicht län­
ger schweigen kann. 
"Fußball ist der Sport Nr. 1 in Brasilien. 
Wir Spieler sind wie Mythen in Brasilien, 

I " Wir sind Idole" ".31 
sind Idole. Als Fußballspieler und als Tor­
schützenkönig der brasilianischen Mei­
sterschaft 19 77178 bin ich überall sehr viel 
kommentiert worden. Ich war gerade für 
die Nationalmannschaft nominiert wor­
den, da wurde eine Woche später mein In­
terview in der Zeitung , 0  Movi miento' 
veröffentlicht. Und das war wie.eine 
Explosion. Der einzige Fußballer, der bis­
her in Brasilien ein politisches Interview 
gegeben hat, ist Pele gewesen. Und er hat 
gesagt: der Brasilianer kann nicht wäh­
len, er ist dafür noch nicht reif. 
Die Regierung hat das weidlich ausge­
nutzt .. Ich aber habe gesprochen ü ber die 
Notwendigkeit einer konstituierenden 
Versammlung, über Amnesty, direkte 
Wahlen in Brasilien und die Hebung des 
Lebensstandards. 

Das ist Brasil ieh in diesen Tagen: 
Terror der Militärs gegen die Bevöl-. 
kerung, Verhaftungen, Folterungen. 
Tausende sitzen in den Gefängnis­
sen des Terrorregimes. Unter ihnen 
auch Bürger der BRD. 

. "Ich bin ein Vertreter des Volkes" 
sagte das brasilianische Fußballidol 
Jose Reinaldo Im Gespräch mit elan. 
"Viele Probleme empfinde ich nicht 
direkt, aber durch Gespräche und 
Lektüre bin ich aufmerksam gewor­
den." Vor allem die als Buch veröf­
fentlichten "Briefe aus dem Gefäng­
nis" fesselten Jose Reinaldo. ln ei­
nem Gespräch mit der Zeitung "0 
Movimiento" kam das heraus, was 
weltweites Aufsehen erregte: eine 
Anklage an die brasilianische Dikta­
tur. 

Ihr kennt die Probleme, nicht nur in Bra­
silien, in ganz Amerika. Es ist schwer. Wir 
brauchen mehr Aktionen, mehr Bewe­
gung. Und ich bin von einer Generation, 
die mehr Freiheit will. In Brasilien ist es 
nach 1 968 für das Volk sehr schlimm ge­
worden. 1 964 war die ,Revolution', der 
Putsch, bei uns. 1 968 kam es zu großen 
Demonstrationen in Brasilien - und dann 
haben die Militärs das Volk kastriert! 

Bevor ich Fußballspieler bin, bin ich in 
erster Linie brasilianischer Bürger. Darum 
habe ich dieses Interview gegeben. 
Ich möchte noch mehr sagen, mehr erzäh.: 
len - aber nach der Weltmeisterschaft. 
Zur Zeit ist meine erste Sorge, Fußball zu 
spielen, die Weltmeisterschaft. Das Spie­
len ist ja mein Beruf, davon lebe ich auch. 
Es gibt Gerüchte, die behaupten, ich dürfe 
in Argentinien nicht mehr dabei sein. 
Aber es ist nichts Konkretes. Es ist vorei­
lig, darüber etwas zu sagen. Niemand ist 
zu mir gekommen und hat gesagt, daß ich 
nicht mehr im Aufgebot sei." 

Text: Dieter Döpke 

Knapp zwei Monate vor der Fuß­
ball- Weltmeisterschaft schlug Brasi­
lien die BRD beim Freundschafts-

.. ·· spiel in Harnburg mit 1 :0. Damit ge­
hört die brasi lianische Mannschaft zu 
den heißen WM-Favoriten. Jose Rei­
naldo wurde in d� zweiten Halbzeit 
ausgewechselt, für ihn kam Nunes 
ins Spiel, der das entscheidende Tor 
für Brasili�n erzielte. 
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Herausgeber: Arthur Böpple, Heinz lukrawka, 
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Erscheinen seit 1 961 - Einzelpreis 
3,- DM, Jal"tresabonnement 25,- DM 
zuzüglich 3,60 DM Zustellgebühren. 

NACHRICHTEN - eine wirksame 
Waffe gegen Unternehmer. Wie 
kämpft man erfolgreich für Arbeiterin­
teressen, für höhere Löhne und Ge­
hälter, für Mitbestimmung gegen Un­
temehmerwillkür? 

NACHRICHTEN vermitteln Erfah­
rungen, Hinweise und Anregungen. 
Sie untersuchen aus kritischer Sicht 
die Haltung von Untemehmerver­
bänden, �undesregierung und Par­
teien zu allen Problemen, die Arbei­
ter, Angestellte und Beamte heute 
bewegen. 

NACHRICHTEN-Jahresbände, in 
Leinen gebunden, 1 972, 1 973, 1 974 
und 1 975, mit InhaltsverzeiChnis -
noch begrenzt vorrätig. Preis 1 972: 
25,-, 1 973: 30,-, 1 974.: 35,-, 1 975: 
40,- und 1 976: 40,- DM. 

INFORMATIONEN 
zur Wirtschafts­
entwicklung 
und Lage der Arbeiter­
klasse in der BRD 

Dieses Periodikum erscheint als Bei­
lage in NACHRICHTEN und als selb­
ständige Publikation jeweils im März, 
Juni, September und Dezember. Es 
handelt sich um eine marxistisch in­
terpretierte Wirtschafts- und Sozial­
statistik, die erste und einzige in der 
Bundesrepublik. Das vom Institut für 
Marxistische Studien und Forschun­
gen in Frankfurt am Main erstellte Pe­
riodikum schließt damit eine lnfonna­
tionslücke. 

_ Einzelbezugspreis 1 ,  75 DM zuzüg­
lich Zustellgebühren, Jahresabon­
nement 7,- DM zuzüglich 1 ,20 DM 
Zustellgebühren. · 

Für die Bezieher der NACHRICH­
TEN ist der Preis für die INFORMA­
TIONEN im Abonnement enthalten. 

nachrichten-reihe 

Peter Katzer 

Zur Gewerkschaftsjugend­
bewegung -
Probleme und Entwicklun­
gen seit Ende der sechzig er 
Jahre 

96 Seiten, Preis 6,- DM 

R NACHRICHTEN­
Verlags- GmbH 
Glauburgstraße 66 

6000 Frankfurt am Maln 1 
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Lernen 
.Sie endlich den Lada 

· kennen� Seine Zuverlä�sigkeit. 
�eine Wirtschaftlichkeit. Sein_en Komfort.. 

NEU E  KOMMENTARE 

NEUE KOMMENTARE 

NEUE KOMMENTARE 

NEUE KOMMENTARE 

NEUE KOMM ENTARE 

INFORMIEREN 
SEIT 1 958 

über die Umtriebe 
entspannungsfeindlicher, re­
vanchistischer und neonazisti­
scher Organisationen und Ein­
richtungen in der BAD; 

über die Tätigkeit 
· 

der Landsmannschaften, der re­
vanchistischen Jugendorgani­
sationen, der antikommunistisch 
ausgerichteten Ostinstitute; 

über den Inhalt 
der revanchistischen und neo-. 
nazistischen Presse u. a. m. 

durchleuchten die Verbindungen von 
entspannungsfeindlichen Organisa­
tionen und Einrichtungen zu 
CDU/CSU sowie die Beziehungen zu 
Regierung, Regierungsparteien und 
Staatsapparat. 
sind ein unentbehrlicher Informant für 
den politisch Interessierten. 
erscheinen einmal im Monat in Mau­
erweg 20, 6000 Frankfurt/Main, Tel. 
492386 (Herausgeber Georg Her­
de). Der monatliche Bezugspreis für 
den Nachrichten- und Informations­
dienst beträgt 5,- DM. 
Oberzeugen Sie sich von dem Wert 
der lnformationsquelle. 
Fordern Sie ein Probeexemplar bei· 
uns an. 
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"Napalm verschönt die 
Haut", "Brandbomben 
fördern die Durchblutung" 
- schwachsinnige, men-

sehenverachtende Thesen. 
Genauso widersinnig wie 
das "Argument" "Rüstung 
sichert Arbeitsplätze". 

Jene oft beschworene 
Floskel, die immer wieder 
von Gegnern der Abrü­
stung in �ie Diskussion 

geworfen wird. 
Daß daran nicht die Bohne 
Wahrheit steckt, beweisen 
die folgenden Tatsachen. 

e an beweist: Warum Rüstung 
keine Arbeitsplätze sichert! 
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Nichtgeschriebener Brief des Monats: 

"Sehr geehrter H rr 
M in ister . . .  " 

Am Belspiel Opel setzt elan die Aktion 
"Jetzt müssen sie zahlen" fort. Die Un­
ternehmer müssen die Berufsbildungs­
abgabe zahlen, so wie es das Gesetz 
vorschreibt. Mit unserer Aktion wollen 
wir auch einen Beltrag leisten, um Re­
gierung u nd Justiz zu zwingen, endlich 
Schluß zu machen mit der Nichtanwen­
dung des Ausblldungsplatzförde­
rungsgesetzes. An ganz konkreten Fäl­
len und Zahlen wollen wir deutlich ma­
chen, ytas es bedeutet, wenn dieses 
Gesetz' endlich angewandt wird, welche 
Mittel für mehr Lehrstellen dann zur 
Verfügung stehen würden. Die farbige 
Aktionsplakette kann ab sofort bestellt 
werden bei: elan, Brüderweg 1 6, 4600 
Dortmund. 
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Deutschen Demokratischen Republik 
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Firma Fritz Müller 
I nhaber Robert Hofmann 
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Mobilmachung 
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Wittenbecher & Co 
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• Telefon (030) 261 1 1 36, Telex 01 84023a wiha-d 

Wir vertreten in der DDR u. a.: 
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Industrie, für die Bau-, Verpackungs-, Textn-, 
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Im Exportund Import 

Sie erreichen uns auf jeder Lelpziger Messe 
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"Ich höre gern Musik. Oldies von den 
Beatles und Slmon & Gartunkel. Von 
den Rockgruppen gefallen mir vor al­
lem Deep Purpie und Status .Quo. 
Aber zur Abwechslung lege Ich auch 
mal Hannes Wader und Dleter Süver-

"Am ersten Lehrtag stand ich noch vor 
der Werkstatt und rauchte meine Zigaret­
te. Da kam Kalle auf mich zu: ,Hast du 
auch eine für mich?'So hat es angefangen. 
Wir kamen ins Gespräch. Und das war 
auch nicht das letzte Mal, daß er eine 
Kippe schnorrte. 
Ein paar Tage später wollten Peter und 
ich zu ihm. Seine Mutter öffnete: ,Der 
Kalle ist heute bei der SDAJ.' Wir gingen 
in eine Kneipe, spielten ,Flipper'. Nicht 
lange. Kalle - SDAJ. Es ließ uns einfach 
keine Ruhe. Wir saßen vor unserem Bier 
und überlegten krampfhaft: SDAJ? Was 

I SDAJ - was heißt das? I 
ist das? Da kamen dann Sachen raus wie 
Süddeutsche Alpenjugend oder Süddeut­
sche Angler Junioren. Inzwischen war es 
schon elf Uhr. Mit unserem ,Rätselraten' 
waren wir aber immer noch nicht weiter. 
Ich war so neugierig, wo Kalle nun war, 
daß ich gleich am nächsten Morgen auf 
ihn zustürmte und danach fragte. In sei­
ner unkomplizierten, offenen Art kam er 
gleich zur Sache, nahm mich abends zur 
SDAJ-Fete mit. 
Ich lernte gleich neue Leute kennen. Wir 
tanzten, tranken unsere Cola und unter­
hielten uns. Ich dachte an die Feten mei­
ner alten ·Clique. Da haben wir auch Mu­
sik gehört, mit unseren Mädchen rumge­
schmust und über Motorräder diskutiert. 
Aber das war auch das einzige Thema und 
auf die Dauer langweilig. 
Mit den SDAJlern jedoch konnte ich auch 
über andere Dinge reden. Zum Beispiel, 
warum ich die meiste Zeit meiner Lehre 
auf Montage bin und dort nichts anderes 
mache, als irgendwelche Kabel zu verle­
gen? Was d"as mit den Berufsverboten auf 
sich hat? Denn im Fernsehen hatte ich öf­
ter gehört, daß Kommunisten davon be­
troffen sind. Das fand ich ungerecht und 
unlogisch. Die DKP ist doch erlaubt. 
Sie gaben mir Antwort auf meine Fragen. 
Ich merkte, daß sie die gleichen Probleme 
beschäftigten, sie über die beschissene Si­
tuation die gleiche Wut im Bauch haben 
wie ich. Die wollen die gleichen Rechte 
wie ich, bessere Bildung, mehr Ausbil­
dungsplätze, bessere Freizeitmöglichkei­
ten. 
Dafür lassen sie sich auch was einfallen : 
die fetzige Sargaktion in der Innenstadt, 

krüp auf. Ich lese auch gern Krimis 
und Science-fiction-Romane. Au­
ßerdem Interessiere Ich mich für 
Technik. Eine Lichtorgel habe Ich mir 
schon gebaut. Als nächstes kommen 
Boxen für meine Stereoanlage dran." 

von der sogar die Zeitung eine ganz kurze 
Meldung brachte: Symbolisches Zugra­
betragen der bestehenden Berufsausbil­
dung. Die Abstimmungsaktion vorm Be­
trieb für mehr Lehrstellen. Oder das Zelt-

1 Die ersten Zweifel I 
Iager am See. 
Zu Hause erzählte ich sofort alles meinen 
Eltern. Die fanden das nicht gut, das mit 
der SDAJ. Meinten aber, daß ich alt genug 
sei, um zu wissen, was ich mache. Die er­
sten Zweifel tauchten auf. Kann man ge­
gen die Ungerechtigkeiten wirklich was 
machen. Oder ist das nun mal so und wird 
immer so bleiben? 
Mit Kalle und den anderen SDAJlern, die 
ich schon kannte, sprach ich noch oft über 
meine politischen Bauchschmerzen, über. 
die Mauer, die Dissidenten in der Sowjet­
union, die kubanischen 

'
Truppen in An­

gola oder was auch immer. Und auch als 
ich persönliche Probleme hatte, weil ich 
mich in efu Mädchen sehr verknallt hatte 
und nicht wußte ,was ich machen sollte, 
hatten sie ein offenes Ohr für mich. Wenn 
früher, in unserer alten Clique, das für 
jemanden ein Problem war, sprachen wir 
auch darüber. Doch solange man es nicht 
selbst war, juckte einen das mehr oder 
weniger nicht. 

I Da ist immer was los. 
Es machte mir immer mehr Spaß, mit 
meinen neuen Freunden zusammen zu 
sein. Dann war das Stadtjugendringfesti­
vaL Von der SDAJ bauten wir ein Zelt 
auf, stellten eine Theke, Tische ufld 
Stühle rein. Einer spielte Gitarre,und wir 
sangen fleißig mit. Unsere ,Bude' war 
ständig überfüllt, eine Bombenstimmung. 
Ich ging mal kurz raus und alberte mit 
Dieter rum, der unser Material verteilte. 
Und nachdem er mich fragte, ob ich nicht 
in die SDAJ eintreten will, unterschrieb 
ich. Er holte sich was zu essen, und ich 
stand allein da. Ein Mädchen kam auf 
mich zu und wollte wissen, was denn die 
SDAJ so macht. Noch keine fünf Minuten 
Mitglied im Verband, sollte ich schon 
Rede und Antwort stehen. Das war ehr­
lich gesagt gar nicht einfach. Aber ich war 
auch stolz. Ich wußte, die SDAJ, das ist 
mein Verband, da werden meine Interes­
sen vertreten, da macht es Spaß, dabei zu 
sein." . 
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"Wir rufen Leute, die Mut genug 
haben , das anzugreifen , was in 
unserer Gesel lschaft falsch und 
rückständig ist ."  
Mit  diesen Worten begann der 
Aufruf, mit dem _sich am 4./5. Mai 
1 968 in  Essen die über 300 Teil­
nehmer des Gründungskongres­
ses der Sozialistischen Deut­
schen Arbeiterjugend (SDAJ) an 
die Jugend wandte. Die SDAJ 
wurde anläßlich des 1 50. Ge­
burtstages von Karl Marx ge­
gründet, auf einem Höhepunkt 
der Jugendaktivitäten.  Innerhalb 
weniger Wochen traten ihr rund 
tausend junge Arbeiter, Schüler 
und Studenten bei .  

Von Wolfgang Gehrcke und 

Rolf Jürgen Priem er* 

Anfang 1 978 bereitet die SDAJ das Festi­
val der Jugend vor, zu dem sie 1 0 0 000 ju­
gendliche Teilnehmer erwartet. Zehn 
Jahre liegen zwischen diesen Ereignissen, 
in denen sich die SDAJ zu einem aktiven 
Faktor der Jugendbewegung entwickelte. 
Heute sind es die Folgen der kapitalisti­
schen Krise, Arbeitslosigkeit, Mangel an 

68 

Ausbildungsplätzen und Bildungsnot­
stand, die Empörung über den Faschis­
mus in Chile up.d Südafrika, die Sorge um 
den Abbau demokratischer Rechte, der 
Wunsch nach Abrüstung und der Siche­
rung des Friedens, der Jugendliche in un­
serem Lande· zum aktiven politischen En­
gagement in fortschrittlichen Bewegun­
gen und Organisationen führt. I Antikapitalistisch . . .  

Diejenigen Jugendlichen, die 1 968 in Es­
sen den revolutionären Verband der ar­
beitenden und lernenden Jugend gründe­
ten, standen aktiv in der Jugendbewe­
gung und hatten bereits eigene Erfahrun­
gen als Jugendvertreter und Gewerk­
schaftsjugendfunktionär, in der Schüler­
bewegung und in linken Jugendgruppen 
und Klubs gesammelt. 
Die Gründung von politischen Jugend­
klubs, die Mitarbeit an dem Jugendmaga­
zin "elan" und an seiner Verbreitung, war 
in vielen Städten und Orten der Grün­
dung der SDAJ vorausgegangen. Die 
Teilnahme an Aktionen gegen den Sprin­
ger-Konzern, an den Ostermärschen ge­
gen die atomare Bewaffnung, an Aktio-

in den revolutionären 
Traditionen . . .  

nen gegen den Neonazismus, der Solida­
ritätsbewegung mit Vietnam hatte zu ei­
ner Entwicklung von antikapitalisti­
schem Bewußtsein geführt und die Not­
wendigkeit der Gründung einer in der ge­
samten Bundesrepublik arbeitenden so­
zialistischen Jugendorganisation sieht-

bar gemacht. Für sie war die wichtigste 
Lehre aus den großen Bewegungen der 
Jugend:  Man muß organisiert kämpfen, 
die arbeitende und lernende Jugend 
braucht einen Jugendverband, der auf der 
Grundlage einer wissenschaftlichen 
Weltanschauung seine Politik und Praxis 
entwickeln kann. Diese Grundlage sind 
die Ideen von Marx, Engels und Lenin. 
In der Geschichte der deutschen Arbei­
terjugendbewegung hat es schon vor 1 968 
solche Jugendorganisationen gegeben. 
Die Freie Sozialistische Jugend Karl 
Liebknechts, den Kommunistischen Ju­
gendverband Deutschlands (KJVD) ,  dem 
Ernst Thälmann zur Seite stand. Die 
Freie Deutsche Jugend, die nach dem 
Zweiten Weltlaieg den Kampf aufnahm 
und die 1952 in der BRD verboten wurde. 
Deren Tradition und Erfahrung mußten 

der deutschen 
Arbeiterjugendbewegung. 

wieder aufgenommen werden. Die SDAJ 
stellte sich in diese Tradition. Für die Ju­
gendlichen, die Ende der sechziger Jahre 
politisch aktiv wurden, war die SDAJ die 
erste bundesweite marxistische Jugend­
organisation, die sie überhaupt kennen­
lernten .. 

• Die Autoren des Artikels sind Grün­
dungsmitglieder der SDAJ. Rolf Jürgen 
Priemer war von 1 968 bis 1974 Bundes­
vorsitzender der SDAJ. Wolfgang 
Gehrcke wurde 1 974 zum Bundesvorsit­
zenden gewählt. 



Mit der Entwicklung der SDAJ änderte 
sich auch spürbar die Zusammensetzung 
des aktiven Teils der fortschrittlichen Ju­
gend. Erweckten die großen politischen 
Bewegungen der Jahre 1968 und 1969 
oftmals den Eindruck, als würden die re­
·volutionären Impulse nicht von der Ar­
beiterjugend, sondern von Studenten und 
Teilen der Intelligenz ausgehen, hat sich 
dieses Bild in der Gegenwart entschieden 
verändert. 

Aktionsorientiert . . .  
Als 1969 die ersten kleineren und größe­
ren Aktionen für demokratische und fort­
schrittliche Berufsausbildung vor allem 
die Probleme der Arbeiterjugend auf die 
Tagesordnung setzten, war schon deut­
lich erkennbar, wie bedeutend die Grün­
dung der SDAJ für die demokratische Ju­
gendbewegung und vor allem für die Ar­
beiterjugendbewegung unseres Landes 
war. 
In der Jugendbewegung der letzten Jahre 
hat die Arbeiterjugend eine entschei­
dende Rolle gespielt. Hunderttausende 
junge Arbeiter und Lehrlinge nahmen seit 
197 5 an Protestaktionen gegen Jugendar­
beitslosigkeit und Lehrstellenmangel teil. 
Die Bedeutung der Interessen­
vertreter im betrieblichen und außerbe­
trieblichen Bereich ist gewachsen. Neue 
Kräfte konnten in die Bewegung einbezo­
gen werden. Die Beschlüsse fast aller Ar­
beiterjugendorganisationen, aber auch 
anderer Jugendverbände weisen positive 
linke Veränderungen auf, die sich zum 
Teil auch in einer größeren Aktionsbe­
reitschaft der Mitglieder dieser Organisa­
tionen niederschlagen. Die Vielfalt, Att­
raktivität und Überzeugungskraft der 
Aktionen hat wesentlich zugenommen. 
Dabei wurde der gemeinsame Kampf von 
Arbeiterjugend, Schülern und Studenten 
- als dessen Garant sich SDAJ und MSB 
Spartakus verstehen - weiterentwickelt 
und klarer gegen den tatsächlichen Geg­
ner gerichtet: Er wendet sich immer mehr 
gegen die Macht der Monopole und die 
Jugendfeindlichkeit des imperialisti­
schen Systems. 1968 setzten viele Jugend­
liche nur auf Spontaneität im Klassen-

Tribunale und Aktionen gegen die 
großen Bosse, das hartnäckige Fest-

"1 like Marx" - seit 
burtstag von Karl Marx, 
Iichen geworden. 

Gründungskongreß der SDAJ 1 968, am Ge­
zum vieltausendfachen Bekenntnis von Jugend-

kampf, glaubten, daß die Arbeiterklasse 
ihre revolutionäre Kraft verloren und an 
ihre Stelle die Aktionen von Schülern und 
Studenten getreten sind. Bürgerliche 
Meinungsmacher versuchten mit solchen 
Losungen wie "Trau keinem über 30" die 
wachsende Unruhe unter der Jugend als 
Rebellion der Jungen gegen die Alten dar­
zustellen. 
Es ist auch ein Erfolg der Tätigkeit der 
SDAJ, wenn unter Jugendlichen die Be­
deutung der Arbeiterklasse klarer wurde, 
der gemeinsame Kampf von jungen und 
älteren Arbeitern sich entwickelte und 
die Losung "Das Übel an der Wurzel pak­
ken, die Macht der Monopole knacken" 
mittlerweile zu einem geflügelten Wort 
zahlreicher Demonstrationen geworden 
ist. 
Die Entwicklung der demokratischen Ju­
gendbewegung läßt sich am deutlichsten 
an dem Anwachsen der sozialen Kämpfe 

halten am Kampf gegen "Die da 
oben" wurde zum Markenzeichen für 
die SDAJ. 

-

belegen, trifft aber, wenn auch nicht in 
diesem Umfang, auch auf andere Berei­
che der Politik zu. Von wachsenden Tei­
len der Jugend wird bereits heute eine en­
gere Verbindung zwischen der Verteidi­
gung demokratischer Rechte und der 
Möglichkeit einer Verbesserung der so­
zialen Lage gezogen. Der Wille, den Frie­
den mit eigenen Beiträgen zu sichern und 
sich für Abrüstung zu engagieren, läßt 
sich nicht mehr nur an Verbandsbe­
schlüssen ablesen. Gerade diese Frage, zu 
deren Bezugspunkten man auch die um­
fangreiche Entwicklung von Beziehun­
gen zwischen Jugendverbänden der BRD 
und Jugendverbänden aus sozialistischen 
Ländern zählen muß, steht bei den Zu­
kunftserwartungen junger Menschen mit 
an der ersten Stelle. 
Jeder, der aktiv in der Jugendbewegung 
steht, kann nachprüfen, daß die SDAJ 
von ihrer Gründung an sich nie von ver­
bandsegoistischen Gesichtspunkten hat 
leiten lassen, sondern als einigende Kraft 

I für die Aktionseinheit. I 
immer für breite Bewegungen der Jugend, 
für den gemeinsamen Kampf für die . 
Rechte der Jugend und die Einbeziehung 
aller demokratischen Kräfte, für die Ak­
tionseinheit der Arbeiterjugend eingetre­
ten ist. 
Aus diesem Gedanken, daß die Jugend 
sich grundlegende Rechte erkämpfen 
muß, aus den Erfahrungen der demokra­
tischen Jugendbewegung entspringen 
auch die wichtigsten Programme der 
SDAJ. 
Darauf orientierte das SDAJ-Aktions­
programm von 196 8.  
Die auf dem 3 .  Bundeskongreß, 1972, in 
Stuttgart, und auf dem 5. Bundeskongreß, 
1976, in Frankfurt verabschiedeten 
"5 Grundrechte der Jugend" und das 
"Aktionsprogramm für die 5 Grundrech­
te" gehen von der Überlegung aus, daß 
alle demokratischen Kräfte der Jugend 
gemeinsam für ihre elementaren Rechte 
kämpfen können. Und zwar für: 

fortschrittliche Bildung und Berufs­
ausbildung; 
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Was die Feinde der arbeitenden und lernenden Jugend am meisten ärgert: der Kampf gegen sie kann sogar Spaß 
machen ! 

- Arbeit, soziale Sicherheit und Gleich­
berechtigung; 

- sinnvolle Freizeit, Erholung, Sport und 
Gesundheit; 

- Mitbestimmung und Demokratie; 
- das Recht der Jugend, in Frieden zu le-

ben und zu arbeiten, ohne Militarismus 
und Neonazismus. 

Diese Grundrechte haben als geschlosse­
nes Programm wie auch im Kampf für 
einzelne Forderungen die Bereitschaft 
zum gemeinsamen Handeln der Jugend 
gefördert. Das Aktionsprogramm für die 
Grundrechte der Jugend stellt die Forde-

Anzeige 

rungen in den Mittelpunkt, für die heute 
gemeinsam gekämpft werden sollte; gibt 
eine Antwort auf die Zukunftsfragen und 
sagt, warum wir für grundlegende gesell­
schaftliche Veränderungen, für eine so­
zialistische Bundesrepublik eintreten. Es 
ist ein Vorschlag der gemeinsamen Ak­
tion, aber auch der streitbaren Diskus­
sion an alle demokratischen Kräfte. 
In zehn Jahren der Arbeit der SDAJ wur­
den es über 30 000 Jugendliche, die in den 
Reihen des sozialistischen Jugendver­
bandes für die Grundrechte der Jugend 
streiten. 

Auto-Export UdSSR Moskau 
Das große Auto 

,:·�·:o 
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marktgerecht - preisbewußt - unser konkurrenzloses Angebot! 
robust - ausdauernd - genügsam 

1200 Limousine 

I 1 198 ccm, 60 PS 
4türig � 

7769,-

1 300/1 ,  2 Limousine 
1 1 98  ccm, 60 PS 

4türig 

DM ß420,-

1200 Kombi 
1198 ccm, 60 PS 

Stürig 

DM 9025,-

1500 Limousine 
1452 ccm, 75 PS 

sportlich - komfortabel 
4türig 

oM1 0 034,-
Gegen Vorlage dieser Anzeige gewähren wir einen Sonderrabatt! 
Wir finanzieren auch ohne Anzahlung Soviel Auto - für sowenig Geld 

Verkauf -
Kundendienst - Ersatzteile LICHY WORZBURG 

Kapuzinerstraße 25 
Telefon 09 31 I 1 26 88 

Sie werden dafür sorgen, daß auch künf­
tig um jedes Recht der Jugend gekämpft I Sozialismus als Ziel I 
wird, daß immer mehr Jugendliche zu den 
revolutionären Ideen des Sozialismus 
finden. 
Der Aufruf des Gründungskongresses der 
SDAJ ist heute noch aktuell : 
"Wir rufen Leute, die Mut genug haben, 
das anzugreifen, was in 'unserer Gesell­
schaft falsch und rückständig ist. Macht 
mit in der SDAJ ! "  

UNSER LIEFERPROGRAMM: 
Modische Wäsche 
Untertrikotagen - Stapelware 
Damenstrümpfe -
Damen-Strumpfhosen 

Gläser & Stein iger 
5024 PULHEIM BEZ. KÖLN 
Boschstraße 
Telefon: (0 22 38) 5 55 5 1 - 3  

Vertreter für 

Wiratex GmbH 
DDR -108 Berlin 



Zeichen der Zeit 
ln Chicago . . "Wir werden alle Solidarität brauchen" 

Chlcago. Mal 1 886. P�llzel feuert 
wahllos ln die Menge demonstrieren­
der ·amerlkanlscher Arbeiter. Sechs 
Kumpels sterben Im Kugelhagel. Sie 
demonstrierten �n diesem Tag für 
höheren Lohn, für den Achtstunden­
tag, gegen die Willkür der Bosse. Drei 
Jahre später ruft der Internationale 
Sozlallstenkongreß ln Paris die 'Ar­
beiter aller Länder auf, am 1 .  Mal 1 890 
für den Achtstundentag und die In­
ternationale Arbeitersolidarität zu 
demonstrieren. 
Seit diesem Tage Ist der 1 .  Mal der In­
ternationale Kampftag der Arbeiter­
klasse. 

Für elan 
sehrleb 

E.A. Rauter 
seine 

aktuellen 
Gedanken 
zum 1 .  Mal 

1 978 auf. 
Man kann kaum übertreiben-bei der Be­
urteilung der Streiks der Drucker und 
Metallarbeiter in den letzten Wochen. An 
diesen . 1. Mai 1978 werden wir uns noch 
erinnern, wenn die Jahreszahlen längst 
mit einer Zwei anfangen. 
Die Öffentlichkeit redet nicht gerne dar­
über, daß wir in ein neues Zeitalter einge­
treten sind, mit Arbeitern und Angestell­
ten als Avantgarde. Diese haben zwei 
Dinge geleistet. 
Sie haben bestimmte menschliche Tätig­
keiten überflüssig gemacht durch die 
Entwicklung und Herstellung neuer Kon­
troll- und Regelmechanismen (Mikropro­
zessoren, Computer). Allein in der Bun­
desrepublik wird dadurch in den näch­
sten Jahren die Tätigkeit von Millionen 
von herkömmlich Arbeitenden einge­
spart. Arbeit wird gespart. Ein Mensch­
heitstraum rückt näher. Die Möglichkeit 
rückt näher, daß Arbeit zum wichtigsten 
Bedürfnis wird, weil sie befreit werden 
kann von Entfremdung und Monotonie 
und einseitiger Anstrengung. Bis dahin 
ist allerdings noch ein weiter Weg. Aber 
die Möglichkeit ist zum ersten Mal sicht-
bar geworden. . 
Das zweite, was Arbeiter und Angestellte 
geleistet haben: sie haben einen neuen 
Abschnitt in der Geschichte der Arbei-

in die Hose 
paßt ­

wird 
keine Arbeit 

Streik der Metaller in Baden-Würt­
temberg 1978 - für höheren Lohn und 
Sicherung c�.ttr Arb,ltsplätze. 

terbewegung ·eröffnet. Seit dem Ende des 
zweiten Weltkrieges kämpften die Arbei­
tenden darum, daß ihre Löhne nicht allzu­
weit hinter der Steigerung ihrer Arbeits­
ergiebigkeit zurückblieben. Und dieser 
Kampf wird auch weiterhin im Mittel­
punkt stehen. Doch jetzt beginnen_ sie, 

Sie kämpfen um mehr 
'nicht mehr nur um den Pfennig zu kämp­
fen. Jetzt kämpfen sie um mehr. 
Die Streiks der Drucker und Metallarbei­
ter sind erst ein Anfang. Sie kämpfen -
wie das "Institut der deutschen Wirt­
schaft" sich ausdrückt - um eine "Ab­
koppelung der Entlohnung von der gelei­
steten Arbeit" . Das ist eine Revolution. 
Ein Arbeiter verdient 1 800 Mark. Der Un­
ternehmer sagt, ich habe einen Automa­
ten gekauft, der macht die Arbeit viel 
schneller, die du bisher gemacht hast. Ich 
brauch dich nicht mehr. Du kannst eine 
andere Arbeit machen, die ist aber nur 
tausend Mark wert. 
Früher hat der Arbeiter darauf gesagt, 
auf Wiedersehen, ich such mir etwas an- · 
deres. Jetzt kann der Arbeiter nicht mehr 
sagen, auf Wiedersehen. Die Arbeitslo­
sigkeit läßt ihn nicht. Die Konkurrenz 
auf dem Markt hat viele Unt-er­
nehmer gezwungen - und zwingt 
noch die anderen -, Kosten weiter zu 
mindern und Gewinne zu erhöhen, wo das 
möglich war. Das heißt, die Produkte zu 
vermehren, die von einer Person herge­
stellt werden. 
Jetzt sagen die ersten l)rbeiter zum Un­
ternehmer, den Automaten, den du ge­
kauft hast, den haben wir gemacht, sollen. 
wir bestraft werden, weil wir gut sind? 

Das ist ein neues Bewußtsein, von den 
Unternehmern hervorrationalisiert 
Es bleibt nicht bei wenigen Setzern und 
Druckern, die durch Automation ge­
zwungen werden, ihre alte Tätigkeit auf­
zugeben. Die internationale Konkurrenz 
der großen Firmen führt dazu, daß Mil­
lionen von Arbeitenden bei uns durch die 
Automation ihre Existenzgrundlage ver­
lieren sollen. Das würde sie in noch grö­
ßere Abhängigkeit stürzen und in noch 
größeres Elend. Arbeiter und Angestellte 
haben begriffen, daß der technische Fort­
schritt, den sie geschaffen haben, nicht 
dazu verwendet werden soll, das Leben 
der MensGhen zu erleichtern, sondern sie 
noch raffinierter auszubeuten. Sie haben 
von sich aus, ohne "Drahtzieher",  ohne 
von "linken Demagogen" aufgehetzt 
worden zu sein, ja, selbst gegen eine eher 
zögernde Gewerkschaftsführung die 
Ausejnandersetzung mit den Unterneh-

Das ist Politik 

mern gefordert. Sie haben in die Ge­
schäftsführung der Firmen eingegriffen. 
Das ist Politik. 
Das Ende des Schlauchs ist in Sicht, wenn 
auch in weiter, weiter Ferne. Wir werden 
alle Solidarität brauchen; die wir kriegen 
können, alle Klugheit, alle Erfahrung. 
Die Unternehmer wehren sich gegen den 
geschichtlichen Fortschritt in einer Tor­
schlußpanik. Sie-kämpfen gegen ihn und 
rufen ihn hervor. Das ist die Bedeutung 
des Ersten Mai in diesem Jahr. 
"Wenn die Herrschenden gesprochen ha­
ben, w�rden die Beherrschten sprechen." 
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Die beste Gewähr, um ,zu verhindern, daß der unge­
stüme Bock den gepflegten Blumengarten zertram­
pelt, hat man, indem man den Bock einfach zum 
Gärtner macht. Den Teufel treibt man bekanntlich am 
wirkungsvollsten mit Beelzebub aus. Diese gesicher­
ten Lebenserfahrungen müssen Henri Nannen, den 
Chefredakteur der größten Illustrierten unseres Lan- _ 

des, des "stern", geleitet haben, als er für die "beste 
Reportage deutscher Sprache" einen Egon-Erwin­
Kisch-Pre!s ausschrieb, und der Öffentlichkeit (und 
ihr sachkundiger Teil staunte nicht schlecht) die Jury 
und nach einiger Zeit die ersten Preisträger vorstellte. 
über den Namensgeber wider Willen dieses Preises, 
über Egon Erwin Kisch, können sich die elan-Leser in 
nebenstehendem Artikel " Die Spürnase des Proleta­

riats" informieren. ln den nächsten Ausgaben werden wir diesen großen l inken , 
Journalisten ausführlicher mit Lebenslauf und Werk vorstellen. Kehren wir zurück 
zum "stern" des Herrn Nannen und zu seinem angemaßten "Kisch-Preis". De'r be­
kannte Hamburger Schriftsteller Peter Schütt ("Ab nach Sibirien") traf den Nagel 
auf den Kopf, als er feststellte: "Egon Erwin Kisch, schriebe er heute in der Bundes­
republik, hätte Nannens Kisch-.Preis nie gekriegt." Vermutlich wäre er nicht mal als 
Bürobote beim "stern" angestellt worden. Wäre doch da am Ende vielleicht eine 
enthüllende Reportage über die miesen Machenschaften des Herrn Nannen und 
seiner Verlagsherren herausgekommen. Es wäre ihm nicht ander� gegangen als 
dem stellvertretenden Chefredakteur des "stern", Manfred Bissinger, der ruck-zuck 

Kisch-Preis: Von wem für wen ? 

rausflog, als unter seiner Verantwortung eine Reportage über bundesdeutsche Un­
ternehmer erschien, die ihr Kapital haufenweise. iris Ausland verschieben. 
Einer der Preisvergeber ("Juroren") von Nannens Gnaden muß die Offentlichkeit, 
muß uns als journalistische Berufskollegen besonders nachdenklich stimmen":" Der 
berühmt-berüchtigte H. J. Fest. Jener Mann, nach dessen Buch "Hitler - eine Kar­
riere" jener Film gedreht wurde, der durch Verharmlosung und durch Verschweigen 
der historischen Wahrheit zu den herausragenden publizistischen "Leistungen" 
gehörte, mit denen der Geist, die Ideen und die Taten der N�is bei uns wieder sa-
lonfähig gemacht werden sollen. . 
20 Jahre eines engagierten und kämpferischen Journalismus (am 1 .  Juni 1 958 er­
schien nämlich die erste elan-Ausgabe) veranlassen uns, gegen den Mißbrauch 
Egon Erwin Kischs durch die Redaktions- und Verlagsleitung des "stern" nicht nur 
anzustinken, sondern tätig zu werden. Die heute in der CSSR lebenden Erben und 
Nachlaßverwalter Kischs haben uns ausdrücklich Erlaubnis und Auftrag gegeben, 
das wirkliche Erbe Kischs zu bewahren und unsererseits in der Bundesrepublik ei­
nen "Egon-f:rwin-Kisch-Preis" auszusetzen. Den einzig wirklichen legitimierten, 
das wollen wir feststellen. Dieser Preis (dem wir allerdings nicht die finanzielle At­
traktion von 50000,-DM in die Wiege legen können) wird von "elan" und dem Stu­
dentenmagazin "rote blätter" in gemeinsamer Aktion vergeben. Die Kriterien und 
Einzelheiten werden wir in unserer Geburtstagsausgabe im Juni vorstellen. Glei­
chermaßen die Jury. Wir müssen wohl nicht sagen, daß die Fest & Co. darin keinen 
Platz haben? Wir hat?en Herrn Nannen geschrieben, ob er den Preis nicht mit uns 
gemeinsam nach wirklich demokratisch-journalistischen Kriterien ausschreiben 
wolle. Wir haben noch keine Antwort. Allerdings auch nicht viel Ho_ffnung auf seine 
bessere Einsicht. · 

il(.. {...t.'-rr 
Peter Bubenbarger 

, ,Die Spür­
nase des 
Proletariats' ' 

Erste Stichworte zum 
Leben und Werk des 
Egon Erwin Kisch 

"Sooft gereizt eine Stimme von 
kapitalistischem Timbre 
(Klang, d. Red.) ertönt, wie­
derum steckt das Proletariat 
seine Nase in fremde Geschäf­
te, frage ich mich: Was ist das 

·für eine Nase? - und gebe zur 
Antwort: Diese Nase ist Egon 
Erwin Kisch " 

Egon Erwin Kisch - der 
"rasende Reporter" 

Dies wurde 1935 zu Kischs 35.  
Geburtstag geschrieben. 1 978,  
zu Kischs 30.  Todestag (er 
starb im März 1 948) ·w-ird 
bierzulande das große antika­
pitalistische Anliegen des "ra­
senden Reporters",  des Antifa­
schisten und Kommunisten 
Kisch völlig verschwi.egen. 
1885 in Prag geboren, war er 
zuerst bei der Zeitung "Bohe­
mia" als Lokalreporter tätig. 
Bereits mit seinen ersten Re­
portagesammlungen begrün­
dete er seinen Ruf eines rastlos . 
enthüllenden Journalisten. 
Wenn man so will - der Wall­
raff seiner Zeit . . 
Enthüllungen über Waffen­
schiebereien im ersten Welt­
krieg, 1927 die weltberÜhmt 
gewordene Reportage über die 
Sowjetwlion "Zaren, Popen, 
Bolschewiken",  Reisen in die 
USA, nach China, Australien ­
das sind nur einige publizisti­
sche Stationen seines Lebens. 
Unermüdlich sein Kampf ge­
gen den Hitler-Faschismus. Er 
nahm teil am spanischen Bür­
gerkrieg und lebte bis 1946 in 
Mexiko, bis zu seinem Tod in 

. Prag. 



Rüsten tür 
Olympia 
Ein Traini ngslager, 
nach dem man sich 
die Finger leckt. 

Von Emil Carlebach 

Weitab von jeder menschli­
chen Siedlung sitzen wir, um­
geben von Eis und Bergen, in 
zweitausend Meter Höhe. 
"Man soll ja über Geheimnisse 
nicht reden", meint Konstan­
tin Malchasjan, "aber ich sage 
dir offen: Natürlich rüsten wir. 
Hier oben ist die beste Gele­
genheit, unsere Mittel und Me­
thoden zu erproben. Die Siege, 
die wir errungen haben, sind 
Beweis dafür." 

Vor. den Amerikanischen 
Sportspielen haben die 
Sportler aus Kuba in Sach­
kadsor trainiert. Das Er­
gebnis: ein wahrer "Medail­
lenregen". 

Die Rede ist vom Trainingsla­
ger Sachkadsor (übersetzt : 
Blumental). Hier, oberhalb 
von Jerewan, bereiten sich die 
Sportler der sozialistischen 
Länder auf die nächste Olym­
piade vor. Nach Mexiko zeigt 
sich: ein Training in 2000 Me­
ter Höhe gibt den Sportlern die 
Kraft in niedrigeren Lagen be­
sondere Leistungen zu voll­
bringen. Denn unten haben sie 
mehr Sauerstoff zur Verfü­
gung. 
Sachkadsor ist imponierend: 
-eine große Sporthalle, vier 
kleinere, Erholungsheime und 
stadienartige Anlagen für 
Leichtathletik. 1 8  verschie­
dene Sportarten können auf 

diesem 65 Hektar großen Ge­
lände betrieben werden. Eine 
Anlage, wie sie gleichartig bis­
her in keinem anderen Land 
existiert. "Die Leute aus dem 
Westen würden sich alle Fin­
ger lecken, wenn sie hier sein 
könnten", meint Konstantin. 
Als man i� den USA vom 
"Blumental" erfuhr, wurde ein 
Militärlager, das in vergleich­
barer Höhe liegt, geräumt. 
Eine ähnliche Trainingsstätte 
wurde errichtet. Die USA wol­
len 1980 in Moskau mithalten. 

Tote im 
Frieden 
Soldaten klagen man­
gelnde Sicherheits­
vorkehrungen an 

Von Christian Meyer­
Giitza 

Bei einem tragischen Unfall 
kam der Gefreite Reinhard Pa­
yer aus der Kohlenzer Fal­
ckenstein-Kaserne ums Leben. 
Der Gefreite saß auf dem Bei­
fahrersitz, als sich der oliv­
grüne VW 1 8 1  (VW Kübel) 
überschlug. Payer starb noch 
am Unfallort. 
Dieser tragische Unfall ist lei­
der kein Einzelfall. Was der 
Öffentlichkeit weitgehend 
verschwiegen wird, ist für 
viele Soldaten bittere Wirk­
lichkeit. Tote im Frieden - bei 
der Bundeswehr an der Tages­
ordnung. Allein 1976 ereigne­
ten sich während der Dienst­
zeit 288 schwere Unfälle, von 
denen 48 tödlich ausgingen. 

Unfälle, die sich zum Beispiel 
auf Übungen ereignen, wenn 
Soldaten total übermüdet, 
möglicherweise aus Tarnungs­
gründen ohne Licht, schwere 
LKWs oder Panzer lenken 
müssen. ba werden schlafende 
Kameraden überfahren, Mo­
torradfahrer ü hersehen. 
Auch außerhalb der Dienstzeit 
ist die Unfallquote bei Solda­
ten erschreckend hoch. 1 97 6 
starben 343 Soldaten in ihrer 
Freizeit bei Verkehrsunfällen. 
Am Wochenende "stochen" sie 
mit ihren klapprigen Kisten 
überladen und übermüdet von 
der Kaserne in den zum Teil 
weitentfernten Heimatort und 
wieder zurück. Wer zu spät in 
die Kaserne kommt, muß mit 
harten Strafen rechnen: mit 
Dienst am nächsten Wochen­
ende oder mit Geldbußen bis 
zu 1 00,- DM, das sind 50 Pro­
zent des Monatssoldes. 
Die Kameraden des Gefreiten 
Payer ließen den tödlichen Un­
fall nicht auf sich beruhen. 

Dach haben, mit einem stabi­
len Überrollbügel auszurüsten 
und für gute Sicherheitsgurte 
zu sorgen . . .  
In der Frage der Sicherheit der 
Soldaten kosten Kompromisse 
und Unterlassungen Men­
schenleben ! 
Wir als tagtäglich selbst ge­
fährdete Soldaten fordern 
deshalb eine umfassende Prü­
fung aller Fahrzeuge auf Si­
cherheitsmängel und die um­
gehende Abstellung dersel­
ben ! "  

Jugendliche fahren l 
preisgünstig mit � 
der Bahn <x:: 

In einem offenen Brief an den 
Verteidigungsminister, den 
Wehrbeauftragten des Bun­
destages und an die Presse , 
klagten über 1 00 Soldaten die­
ser Kaserne die unzureichen­
den Sicherheitsmaßnahmen 
bei der Bundeswehr an. 

• Junior Paß 

- 1 Jahr lang gültig, 
macht alle Reisen 
50 Prozent billiger. 
Preis : 98,- DM. 

"Da können auch die schönen 
Worte des Bataillonskomman­
deurs bei einem Appell zu Eh­
ren des Toten nicht darüber 
hinwegtäuschen, daß dieser 
Wehrpflichtige, wie viele an­
dere Soldaten auch, noch am 
Leben sein könnte. ·Gibt die 
Bundeswehr einerseits Mil­
liarden für neue Vernichtungs­
systeme, Flugzeuge und 
Panzer aus, so scheint das Geld 
nicht dafür auszureichen, Wa­
gen wie den VW-Kübel, die ja 
nur . eine Verdeckplane als 

• Tramper-Mo­
nats-Ticket 
- für das gesamte 
Schienen netz der 
Bundes bahn. Preis : 
1 98,- DM. (Für Junior­
Paß-Inhaber nur 
1 70,- DM). 

• Inter- Rail 
- freie Fahrt in 20 Län­
dern Europas und Ma­
rokko. Preis : 350,- DM. 

und 1 
Die Bundeswehr kostet nicht nur eine Menge Geld, 
sondern auch Jahr für Jahr Hunderten von Soldaten 
das Leben. Ob in der Kaserne oder im Manöver: Sicher­
heit und Gesundheit der Soldaten werden ldeinge­
schrieben. 

Nach­
denken @§) 
Bahn- Im] 
fahren. 
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Schln ahoi 
Mit dem Segelboot 
nach. Kuba 

Von A. v. Buren 

Vier Hamburger Jungs wollen 
nach Kuba, zu den XL Welt­
festspielen der Jugend und 
Studenten. Und wie es sich für 
echte Hamburger gehört1nicht 
mit dem Flugzeug, sondern mit 
d� Schiff. Zehn Meter lang 
und drei Meter breit ist die 
"Pablo Neruda", die Segel­
yacht, Jllit der die Reise am 
8. April von Hamburg-Har­
burg aus begann. 
" 1 974, nach den Weltfestspie­
len in Berlin, haben wir auf 
einem Gruppenabend der 
SDAJ über das Festival disku­
tiert", erzählen sie "und da 
kam die Stimmung auf, daß 
wir beim nächsten Festival mit 
dabei sein wollen. Irgend je­
mand brachte die Idee auf, mit 
dem Segelschiff rüberzufah­
ren." Und diese Idee wurde in 
die Tat umgesetzt. Ein Segel­
schiff mußte her. Es wurde ge­
funden, gekauft und in mona­
telanger Arbeit für die große 
Fahrt flottgemacht. Die vier 
Hamburger locken nicht nur 
die Weltfestspiele. Das Aben­
teuer lockt mit. Zuversichtlich 
sind sie alle: "In drei Monaten 
ungefähr sind wir da." 
Wir wünschen ihnen viel Er­
folg auf ihrer Fahrt über den 
großen Teich. Und werden die 
elan-Leser in den nächsten 
Monaten auf dem laufenden 
halten. 

Das sind die "Kuba-Fah­
rer": Christian Kottmeier 
(25 Jahre), Herbert Berg­
mann (24 }, tngo Kirk (21 ) , 

Hermann Kohn (24). Bei 
der Abfahrt . gab es einen 
stimmungsvollen Ab­
schied. 
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Im Sterben 
eine lünl. 
Der Tod als Lehrfach 

·an US-Schulen 

Von Ruth Sauerwein 

In einer Schulklasse stellte der 
Lehrer einen Holzsarg auf, in" 
den die Kinder hineinkrabbeln 
und Leiche spielen konnten. 
Das ist keine Horrormeldung 
aus Draculashausen, sondern 
passierte in Washington. Aus­
führlich berichtet die Frank­
furter Allgemeine vom 3.  April 
darüber, daß im "Land der un­
begrenzten Möglichkeiten" an 
vielen Schulen der Tod als 
Lehrfach eingeführt worden 
ist: "Kinder und Jugendliche 
besuchen Friedhöfe und Beer­
digungsinstitute, lesen Essays 
und Romane über den Tod, 
kneten Grabsteine aus Ton, 
entwerfen Inschriften · und 
Nachrufe. 1 1  

Da mußte ich dann doch erst 
mal schlucken - steckt hinter 
all dem nicht ein tiefer Sinn? 
USA - das Land'. mit der größ­
ten Mord- und Totschlagrate 
in der Welt. In den Fernsehse­
rien und life .. Und dann: Tau­
sende von US-Wissenschaft­
lern ringen ihrem Hirn Ideen 
ab, wie Menschen noch "bes­
ser" umgebracht werden kön­
nen. Wie war das noch in Viet­
nam, wo viele dieser Waffen 
zum ersten Mal zum Einsatz 
kamen? Die Kugelbombe - ei­
gens als Menschenkiller kon­
struiert, die auch nach dem er­
sten Überleben kaum eine 
Chance. läßt: Kugeln und 
Splitter können nicht mit 
Röntgenstrahlen aufgespürt 
werden. · Die Bomben; die 
durch Druck alles Leben töten 
und die, die den Sauerstoff 
aufsaugen. Die entlaubten 
Wälder. Und als neueste Aus­
geburt des Schreckens: die 
Neutronenbombe. Die Waffe, 
die "nur". Menschen tötet, 
Häuser, Maschinen, Fabriken 
jedoch weiter verwendungsfä­
hig läßt. 

·Bei diesem ringsum lauex;nden 
Tod - was liegt da näher, als 
schon frühzeitig zu lernen. daß 
der Tod etwas ganz gewöhnli­
ches ist. Ein Ereignis, dem man 
stets mit breitem Jimmy-Car­
ter-Lächeln begegnen kann. 
Doch halt! Hat nicht die Bun­
desregierung ihre Bereitschaft 

erklärt, N eutronenenbomben 
auf dem Boden der Bundesre­
publik zu lagern? Hat sie sich 
nicht eilfertig vor alle anderen 
Staaten Westeuropas vorge­
drängelt, damit wir ja was von 
der Neutronenbombe mitbe­
kommen? Mir wird so mulmig. 
Wird es bald auch bei uns das 
Fach "Schöner Sterben" "ge­
ben? 

I Proteste gegen die 
Neutronenbombe. Demon­
strieren bringt mehr als ein 
Probeliegen in der schwar­
zen Kiste! 

An den 
Betronenen 
vorbei· 
Befürchtungen vieler 
Demokraten gegen 
das "3. Russei-
Tribu nal" waren 
berechtigt 

Von Werner Winter 

Fernsehen, Rundfunk, Zeitun­
gen, alle waren sie da. Ihr In­
teresse galt dem "III. Russen­
Tribunal", das Ende März/ An­
fang April in Frankfurt statt­
fand. In großem Umfang be­
richteten sie davon. Unge­
wöhnlich. Denn sonst verlie­
ren sie kein Wort darüber bzw. 
diffamieren die große demo­
kratische Bewegung gegen Be­
rufsverbote. 
Das Tribunal stellt fest, was 
die Demokraten in unserem 
Lande schon seit Jahren be­
wiesen haben: Die Menschen­
rechtsverletzungen durch die 
Berufsverbotspraxis und die 
sich daraus ergebenden Folgen 

in der Bundesrepublik seien 
"äußerst schwerwiegend". 
In einem Schreiben an die Jury 
und den Beirat des "Russen­
Tribunals" erklärten Berufs­
verbotsopfer, daß bereits An­
lage und Vorbereitung des Tri­
bunals den Schluß zuließen, 
daß mit ihm einem einheitli­
chen Handeln aller Demokra­
ten gegen die Berufsverbote in 
der Bundesrepublik Deutsch­
land entgegengewirkt werden 
sollte. Die Betroffenen werte­
ten das Tribunal als eine "kal­
kulierte Schwächung der Be­
wegung gegen Berufsverbote" . 
Auch Professor Stuby begrün­
dete, warum er als Gegner der 
Berufsverbote nicht an dem 
Tribunal teilnehmen könne. 

' 

Von besonderer Bedeutung 
seien dabei vor allem die anti­
gewerkschaftlichen Tenden­
zen sowie die Durchführung 
des Tribunals, das an der be­
stehenden Bewegung und ih­
ren Organisationen vorbei­
geht. 
Diese Einschätzungen sind 
durch den Ablauf des Tribu­
nals "vollauf bestätigt worden. 
Da wurde in dem vorläufigen 
Urteil der Jury den Gewerk­
schaften vorgeworfen, "ähnli­
che Formen von Diskriminie­
rung" w1e die Berufsverpote 
anzuwenden. Deut­
lich war das Bestreben, die so­
zialistischen Länder auf die 
Anklagebank zu zerren. So be­
hauptete der aus Jugoslawien · 
in die USA gewechselte Prof. 
Dedijer als Leiter des Tribu­
nals, daß Menschenrechtsver­
letzungen auch in den soziali­
stischen Ländern stattfinden 
würden. Ein Tribunal gegen 
die DDR schloß er nicht aus. 

So fand z. B. eine Ver­
anstaltung statt unter dem Ti­
tel: ;,Solidarität mit der Oppo­
sition in der DDR." 
Obwohl am aufrechten Willen 
einiger Jury-Mitglieder nicht 
zu zweifeln ist, war und ist das 
Tribunal eine Veranstaltung 
zur Schwächung und Spaltung 
der demokratischen . Bewe­
gung, eine Veranstaltung, die 
sich insbesondere gegen die 
Arbeiterorganisationen und 
ihre Beteiligung am demokra� 
tischen Kampf gegen die Be­
rufsverbote . wendet. Der 
Kampf gegen Berufsverbote -
getragen von den örtlichen und 
dem überregionalen Komitee ­
wird verstärkt weitergehen. 
Diesen Kampf zu unterstützen 
- das ist Aufgabe aller Demo­
kraten. 



Von der Frankfurter 
Rundschau bis zum 
Bayernkurier - fast alle 
füllten sie ihr� Spalten 
zumi ndest einmal mit 
bissigen Kommenta­
ren zum Entwurf des 
Parteiprogramms der 
Deutschen Kommuni­
stischen Partei (DKP). 
Seit Wochen wird er 
nun schon heiß disku­
tiert. 
Was die Kommunisten 
.in der Bundesrepublik 
der Jugend zu sagen 
haben, was sie mit un­
serem Land vorhaben, 
darüber sprachen wir 
mit Hermann Gautier, 
stellvertretender Vor­
sitzender der DKP. 

elan: Die DKP hat den Ent­
wurf eines Parteiprogramms 
veröffentlicht. Ein Teil der 
bürkerlichen Presse �üf ihn 
begierig auf, um .ihre "Enttäu­
schung'' in die Welt zu posau­
nen. Es würde, so schreibt sie, 
nichts Neues im Program­
mentwurf gesagt werden. Was 
steht denn nun wirklich im 
Programmentwurf der Kom­
munisten? 
Hermann Gautier: Wir können 
die "Enttäuschung" der 
Springerpresse und anderer 

Seit 1 973 Ist Hermann Gau­
tier stellvertretender Vor­
sitzender der DKP. Mit Ihm 
sprachen wir über den Ent­
wurf des Partelprogramms, 
der Im Herbst dieses Jahres 
vom Mannhelmer Parteltag 
der DKP verabschiedet 
werden soll. 
Sprachrohre des Großkapitals 
verstehen. Im Programment­
wurf unserer Partei steht 
nichts, was dem Kapital und 
seinen Vertretern nützen 
könnte. Deshalb versuchen sie, 
unseren Programmentwurf 
totzuschweigen, zu verzerren 
und verfälscht darzustellen. 
Sie wollen in jedem Fall ver­
hindern, daß sich arbeitende 
Menschen über das, was wir 
Kommunisten anstreben, 
selbst informieren und sich ein 
eigenes Urteil bilden. Wer sich 

uniste 
unse•en� Land vo• 7 

über die Politik der DKP in­
formieren möchte, der muß die 
Kommunisten befragen und 
sich mit dem Programment­
wurf unserer Partei befassen. 
Der Programmentwurf basiert 
auf einer wissenschaftlichen 
Analyse der Wirklichkeit un­
seres Landes und der Welt von 
heute. Er gibt Antworten, wie 
die unmittelbaren Tagespro-

bleme der arbeitenden Bevöl­
kerung gelöst und wie im 
Kampf um die Durchsetzung 
von Tagesforderungen die 
Kräfte heranwachsen, die in 
unserem Lande auch weiterge­
steckte Ziele erreichen kön­
nen. Die entscheidende Ge­
genwartsaufgabe besteht dar­
in, die vom Großkapital be­
drohten sozialen und demo-

kratischen Rechte der arbei­
tenden Menschen zu verteidi­
gen, eine Wende zu sozialem 
und demokratischem Fort­
schritt durchzusetzen und al­
les zu tun, um die Bundesrepu­
blik zu einem Faktor des Frie­
dens in Europa zu machen. 
Grundanliegen unserer Partei 
ist es, stets die Interessen der­
großen Mehrheit unseres Vol-
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kes, der Arbeiterklasse, der 
Bauern, der Intelligenz und 
der anderen werktätigen 
Schichten gegen die Macht des 
Großkapitals zu. vertreten. 
Daher haben wir in unserem 
Programmentwurf das unver­
rückbare Ziel der DKP, den 
Sozialismus, klar imd eindeu:.. 
tig formuliert. Wir sagen auch, 
wie eine sozialistische Bundes­
republik erreicht werden 
kann. 

Der Programmentwurf be- · 

weist, daß Politik und Praxis 
der DKP von den Ideen von 
Marx, Engels und Lenin be­
stimmt sind. Unsere Partei 
wendet die wissenschaftliche 
Weltanschauung der Arbei­
terklasse auf die konkreten 
Bedingungen unseres Landes 
an. Wir gehen von den Realitä.:. 
ten des eigenen Landes aus 
und berücksichtigen zuglel.ch 
die Erfahrungen tind Lehren 
des internationalen Klassen­
kampfes. So erweist sich die 
DKP als ständig lernende, mit 
dem Leben verbundene, 
schöpferisch handelnde Kraft. 
elan: Lehrlinge, junge Arbei­
ter, Schüler und Studenten 
sind in den letzten Monaten für 
ihr Recht auf Arbeit und Bil­
dung, für demokratische 
Rechte und Abrüstung auf die 
Straße gegangen. Immer mehr 
von ihnen fragen: Wo ist das 
Programm; das uns Antworten 
auf die Probleme von morgen, 
auf die Probleme der achtziger 
Jahre geben kann? Welches 
Progra�m zeigt uns �ine Per­
spektive? Ist der DKP-Pro­
gramnientwurf die- Antwort? 
Hermann Gautier: Jungen 
Menschen, die nach einem 
Programm für ihre eigene Zu­
kunft suchen, sagen wir: Greift 
nach dem Programmentwurf 
der D KP, dann werdet ihr fest­
stellen: Die DKP setzt sich für 
die · Grundforderungen der 
jungen Generation ein. Sie 
sagt, wie diese im Kampf gegen 
das Großkapital gemeinsam 
mit allen arbeitenden Men-

, sehen unseres Landes durch­
gesetzt \\'erden können. Unser 
ProgrammentwUrf beweist: 
Die DKP ist als Partei der Ar­
beiterklasse auch die Partei 
der Jugend. Die Forderungen 
und Ideale der arbeitenden 
und der lernenden Jugend 

. können nur im gemeinsamen 
Kampf mit der Arbeiterbewe­
gung durchgesetzt werden. 
Die im Bundestag vertretenen 
Parteien, CDU/CSU, SPD und 
FDP, behaupten von sich, Ju­
gendinteressen zu vertreten. 
Doch in ihrer Praxis ·handeln 
sie jugendfeindlich. Sie tragen 
die Verantwortung für die Mi­
sere der jungen Generation, 
für Jugendarbeitdosigkeit und 
Lehrstellenmangel, für die 
perspektivlose Lage der Ju-

gend. Sie sind unfähig, die In­
teressen der Jugend zu vertre­
ten, weil sie mit dem Großka­
pital, mit' der Macht des großen 
Geldes, auf Gedeih und Ver­
derb verbunden sind. 
elan: Im Programmentwurf ist 
viel über den Sozialismus zu 
lesen. Ober den realen in den 
sozialistischen Staaten, aber 
auch über einen Sozialismus 
für unsere Bundesrepublik 
Was habt ihr mit ,der BRD vor? 
Hermann Gautier: Kurz g�-: 
sagt : Wir erstreben die grund­
legende Umgestaltung der ge­
sellschaftlichen Verhältnisse 
in der Bundesrepublik. Ge­
stützt auf die Tatsache des Le­
bens, beweisen wir, daß die 
Bundesrepublik den Sozialis­
mus braucht. Wirkliche und 
dauerhafte Sicherheit für die 
arbeitenden Menschen und die 
junge Generation ist nur zu er­
reichen durch Überführung 
der entscheidenden Produk­
tionsmittel · in gesellschaftli­
ches Eigentum, durch Über­
nahme der politischen Macht 
in die Hände der Arbeiter­
klasse und der anderen Werk­
tätigen. Das sind die unab­
dingbaren Voraussetzungen, 
damit das Wohl des Volkes 
zum Angelpunkt der gesamten 
staatlichen Politik und des 
ganzen gesellschaftlichen Le-

Wenn es ·um die Forderun­
gen und Interessen der Ju-

bens wird; damit der Grund­
satz verwirklicht wird: "Was 
des Volkes Hände schaffen, 
soll des Volkes eigen sein." 
In den Ländern des realen So­
zial�smus ist dieser Grundsatz 
längst Wirklichkeit. Deshalb 
lernen wir ,Kommunisten von 
den Erfahrungen der Länder 
des realen Sozialismus. Zu­
gleich betonen wir, wie sich die 
grundsätzlichen Merkmale des 
Sozialismus in der Bundesre­
publik gestalten werden und 
welche konkreten spezifischen 
nationalen Züge der Sozialis­
mus in der Bundesrepublik 
haben wird. 
Der Sozialismus läßt sich in 
unserem Land nur in einem 
langwierigen und komplizier­
ten KlassEmkampf durchset-· 
zen. Wir wirken dafür, die . 
Mehrheit der Arbeiterklasse 
und alle anderen Werktätigen 
für den Kampf um den Sozia-
lismus zu gewinnen. . 
elan: · Die · DKP hat den Ent-

wurf der Öffentlichkeit zur 
Diskussion vorgelegt. Das 
macht keine andere Partei in 
der BRD. Welche Resonanz 
habt ihr bisher bekommen? 
Wie spielt sich die Diskussion 
ab und wie soll sie weiterlau­
fen? 
Hermann Gautier: Unser Pro­
gramme'ntwurf ist nicht in der 
Studierstube · entstanden. Er 
ist vom Leben selbst geprägt. 
In den Programmentwurf sind 
die Erfahrungen mehrerer Ge­
nerationen deutscher Kom­
munisten eingegangen. Wir 
verstehen unseren Entwurf als 
eine Antwort auf die Proble­
me, vor die das Leben selbst 
die arbeitenden Menschen und 
die Jugend stellt. Deshalb hat 
unser Programmentwurf bei 
sozialdemokratischen Freun­
den und Genossen, in den Ge­
werkschaften, in Betrieben 
und Hochschulen, überall dort 
lebhaftes Echo und Interesse 
gefunden, wo sich arbeitende 

Menschen Gedanken um Ge­
genwart und vor allem um die 
Zukunft unseres Landes ma­
chen. 
Wir Kommunisten sind zu ei­
ner breiten öffentlichen Dis-' 
kussion, zum Meinungsstreit 

über unsere programmati­
schen Positionen bereit. Wir 
diskutieren mit allen über un­
sere Alternativen, 'die dazu 
beitragen wollen, die Angriffe 
des Großkapitals abzuwehren, 
Gegenwarts- und Zukunftsin­
teressen der arbeitenden Men­
schen zu vertreten. Kritische 
Hinweise und Meinungen sto­
ßen bei uns nicht auf taube Oh­
ren. Sie finden Eingang in die 
große Diskussion über die wei­
tere. Bereicherung unseres 
Programmentwurfs. · 

Vor allem scheriken wir kriti­
schen Hinweisen und Vor­
schlägen der arbeitenden und 
lernenden Jugend unsere ganz 
besondere Aufmerksamkeit. 
Wir wollen, daß gerade die 
junge Generation unseren 
Programmentwurf diskutiert. 
Penn letztendlich betrifft das, 
was wir in unserem 
ProgrammentWurf darlegen, 
die Zukunft der jungen Gene­
ration. 
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Ein Bogen ist sehr einfach konstruiert. Das Mittelteil ist 
aus Holz oder LeiclltmetaUguB, die "Wurfarme" meistens 
aus Holz und Fiberglas. Die Noppen dienen als Schwin­
gungsdämpfer. 

" ,Die sind wohl nie groß 
geworden, daß die immer 
noch mit Flitzebogen spie­
len', meinen manche Leute 
zu unserem Sport, aber es 
gehört schon ein bißchen 
mehr dazu." Allred Herr­
mann vom Bogensport­
Club Essen e. V., der so hu­
morvoll die Unkenntnis ei­
nes Zuschauers kommen­
tiert, erklärte uns diesen 
seltenen Sport: 

Bogenschießen ist kein Pu­
blikumssport. Auch bei in­
ternationalen Turnieren 
und Meisterschaften feuern 
nicht Tausende den Sieger 
oder die Siegermannschaft 
an. Aber das hat auch Vor­
teile, denn bei diesem Sport 
kommt es fast ausschließ­
lich auf Ruhe, Ausgegli­
chenheit und Konzentra­
tion an. "Natürlich muß 
man auch üben, vor allem. 

abgelehnt: 
"Direkt''·FIIm 

1111r ••••11 

die richtige Haltung, damit 
der Pfeil nicht in den Him­
mel oder in den Boden geht, 

sondern auf der Scheibe 
landet." 
Die Hand, die die Sehne 
spannt, liegt unter · dem 
Kinn. Dabei berührt die 
Sehne Nase und Kinn, und 
der angewinkelte Arm bil­
det mit dem Pfeil eine Waa­
gerechte. Diese Haltung er­
klärt auch, warum die 
Leichtmetall-Pfeile und die 
Bögen unterschiedliche 
Länge und Gewicht haben. 
Sie werden maßgerecht der 
Größe und Kraft des Bo­
genschützen angepaßt. Und 
trotzdem ist dieser Sport 
nicht zu teuer. Alfred Her­
mann würde allen Anfän­
gern empfehlen, zuerst ei­
nen Leihbogen zu nehmen. 
Er kostet etwa 60 DM für 
ein halbes Jahr. Wenn man 
sich entschließt, bei dem 
Sport zu bleiben, wird diese. 
Gebühr auf den Kaufpreis 

· angerechnet. Mit diesem. 
Leihbogen, einigen Pfeilen, 
einem Fingerschutz und ei­
nem Armschutz kommt 
man auf einen Grundaus­
stattungspreis von etwa 
150 DM. Eine Spitzenaus­
rüstung, die dann aller­
dings auch Jahre hält, ko­
stet etwa.aoo bis 1000 DM. 
Die braucht man zu Turnie­
ren. Und an diesen kann 
man unter Umständen 
schon nach einem Jahr teil­
nehmen, werin man richtig 
in einem Verein trainiert. 
Ohne Verein geht es nicht, 
denn kein Bogenschütze 
würde das Risiko eingehen, 
einfach in der Limdschaft 
herumzuschießen und · da­
bei Menschen- und Tierle­
ben zu gefährden. 

Andrea Jürgens, der neue Klndersta1 

•• denn KindeJ 
konunen anl 

Frau Jürgens hat sich ganz 
auf "Zeitungsbesuch" ein­
gestellt. Sie zeigt die glück­

. liehe Familie, die heile Welt 
vor, in der es keine Sorgen 
gibt. "Nein, wir haben 
keine Probleme" . . .  "Wün­
sche? Nein, Wünsche haben 
wir eigentlich nicht, außer, 
daß wir gesund bleiben" . . .  
"Die Schule hat natürlich 
Vorrang" . . .  "Wir machen 
eine ordentliche Ausbil­
dung." 
Sie antwortet für ihre · 
Tochter und vermutet hin­
ter jeder Frage einen An­
griff auf sich oder ihr Kind. 
Eine Spur schlechten Ge­
wissens bei jeder Beteue­
rung, Andrea habe das glei­
che Leben wie alle gleichal­
trl.gen Kinder auch. Dabei 

Andrea redet nicht viel. 
· Sie Ist natürlich auch 
unsicher, wenn Mutter 
und Texter von Ihr for­
dern: "Nun sag doch 
was!" 

geht allein in der Stunde, 
während wir dort waren, 
mindestens zehnmal das 
Telefon, und im Neben­
zimmer liegen Stöße von 
Autogrammwünschen und 
Briefe,- die beantwortet 
werden sollen. 
Vor ungefähr eineinhalb 
Jahren meldete sie das 
Kind zu einem Talentwett­
bewerb an. Andrea siegte 
mit "Heitschibumbeitschi" " 
und "Süßer die Glocken nie 
klingen". "Damals war ge-

Für sie Ist-das Show-Geschäft noch Spaß und Erleb­
nis. Die Mutter hat wohl manchmal ein schlechtes 
Gewissen. · 



Eine Tränendrüsen-Schnulze steht auf den 
· ersten'Piätzen der Hltllsten. Herz und 
Schmerz wußten die Plattenproduzenten 
schon Immer recht gut an Mann und Frau 
zu bringen. Neu jedoch rst, daß nach länge­
rer Zelt wieder ein Kind, ein elfjähriges 
Mädchen, dazu benutzt wird: Andrea Jür· 
gens. Um Ihre klare, schöne Stimme würde 
sie mancher Star beneiden. Aber der wüßte 
dann auch, für welches Geschäft er noch so 
schwachsinnige Texte singt. Für Andrea 
wlssen das andere. Zum Belspiel Jack 
Whlte, der Pro9uzent, oder Wolf Preuß, der 
Texter - und manchmal wohl auch die Mutter. 

rade Weihnachtszeit, das 
war sehr günstig"' erinnert 
die Mutter sich. Sie ent­
schloß sich, das Tonband 
dem Produzenten White zu 
schicken und mit ihrer 
Tochter nach Westberlin zu 
fahren, um sie dort vorzu­
stellen. Sie erklärte sichmit 
der Plattenproduktion ein­
verstanden. Aber Ehrgeiz -
das · v1rd entrüstet · abge­
lehnt. Ebenso die Überle­
gung; bei den Texten, die 
für ihre Tochter gemacht 
werden, Einfluß zu neh­
men, unter Umständen ei­
nen Text abzulehnen. "Um 
Himmels willen, nein. Wir 
haben uns da ganz rausge-
halten." 

' 

schrieben. Auf eine klare 
Mädchenstimme paßt halt 
ein Tränendrüsent�xt, ver­
kaufbar. Andrea selbst' sagt 
nicht sehr viel, ist natürlich 
auch unsiche�, wenn Mut­
ter und Texter in Schulma­
nier fordern: "Nun sag 
doch mal was ! "  Sieht sie 
bei jeder Frage an. 

Wenn die Mutter gerade 
nicht im Zimmer ist, wird 
sie unbewußt lebendiger, 
erzählt wie ein ·normales 
Kind., Tatsächlich scheint 

sie das ganze Show-Ge­
schäft ·noch als Spaß, als 
Erlebnis aufzufassen. Sie 
s·ammelt Autogramme ihrer 
"Konkurrenz" bei den Auf­
tritten und bnngt sie auch. 
für Schulfreundinnen mit 
und will, daß ihr Stofftier . 
auch mit aufs Foto kommt. 
Nur einmal, auf die Frage, 
ob sie denn so ernst sei, wie 
sie das Lied singe, wird die 
heile Welt durchbrachen, 
kommt sie· aus sich raus: 
"Jetzt will ich mal was sa­
gen. Der Herr White hat ge­
sagt, ich soll nicht so ernst 
gucken, also richtig nor­
mal; aber auch nicht lä­
cheln. Jetzt weiß ich nie den 
Unterschied, nachher sagt 
er Wieder, ich habe gelä­
chelt, und dann war ich 
wieder zu ernst." Hilflosig­
keit in einer winzigen Klei­
nigkeit. 

. Es soll ein Star gemacht 
werden, der die Tragweite 
eines solchen Unterneh­
mens selbst nicht über­
schauen kann. 
Text: Dorothee Peyko 
Fotos: VK-Kollektlv 
Dortmund 

Wolf Preuß, d�r an diesem 
Nachmittag mit Anclrea 
neue Texte üben will, grinst 
und meint, Neulinge, die 
mal was werden wollen, 
überließen das halt dem 
Produzenten. Und Jack 
White wird · schon wissen, 
wie man einert Star produ­
ziert. Davon hat man auch 
Andrea und ihre Mutter 
überzeugt. Preuß erklärt, 
wie ein Text zustande 
kommt: Zuerst wird Musik 
gemacht, dann Stimme 
einkalkuliert und darauf 
ein passender Text ge-

"Seit Ihrem Auftritt ln der Stlvester-Carreii·Show 
läuft die Platte wie die Feuerwehr. Produzent Jack 
Whlte hat also wieder einmal einen goldenen Griff 
getan" - heißt es ln der Arlola-Werbung für Andrea. 
Ein Produkt wird angeboten. 

WAHNSINNSWAFFEN 

Wohin sollen wir 
flüchten? 
Wohin sollen wir 
die Kinder tragen 
und die Schätze 
der Arbeit? 
Wohin sollen wir 
die Tiere verstecken 
und die Wurzeln der 
Blumen ? 
Wir dürfen 
keine Hilfe erwarten 
wenn wir nicht schreien. 
Wir dürfen 
keine Wunder erwarten 
wenn wir nicht mithelfen. 
Wir dUrfen 
n cht aufgeben 
denn gemeinsam 
erzwingen wir 
Vernunft. 

ELAN PRÄMI�RT ·Schwachsinn des *'*''*''*'Monats '*''*''*''*' 
UND DABEI LlEBE ICH EUCH BEIDE 
Sag, Vati, warum kann Ich denn nicht öfter bei dir sein? 
Warum geht das nur zweimal im Monat? 
Sind wir zusammen, bringt mir das doch sehr viel Freude ein, 
wie das eben ist, wenn man sich lieb hat, 
aber die Mutti sieht das nicht gern, 
warum hält sie mich denn von dir fern? 

Und dabei liebe ich euch beide, 
denn ich bin doch euer Kind, 
warum nur kann ich nicht entscheiden, 
wo ich gerne bin. 

Sag, Vati, warum bringst du mich nachher nicht mal nach Haus 
und kommst für ein Weilchen mit zu uns rein? 
Die Mutti wirft dich doch bestimmt nicht einfach wieder raus, 
und wir könnten wieder mal zu dritt sein, 
aber du sagst nur., daß es nicht geht, 
weil irgend etwas zwischen euch steht. 

Und dabei liebe Ich euch beide, . . .  

Ich bin zu klein, um das zu verstehn, 
doch Ich würd' uns gern zusammen sehn, 
denn schließlich liebe Ich euCh beide, 
ich bin doch euer beider Kind, 
warum nur konnt ihr nicht entscheiden, 
daß wir bald wieder eine Familie sind. 

Die Prlmle hilben Texter, Produzent und eile die verdient, 
die Andrea Jürgene dlften Text singen Ieuen, den ale 
zwar versteht, aber deuan Dummheit ale nicht erkennen 
kann. 

Ihre südafrikanische Hei­
mat darf sie nicht mehr be­
treten. Weil eine Handvoll 
weißer, · rassistischer 
Machthaber es so will. über 
ihre Heimat singt sie wie 
keine andere. Sie singt die 
Lieder des Protestes und 
des Freiheitskampfes ihrer 
Millionen farbigen Brüder. 
Sie singt, um die Solidari­
tät im Kampf gegen Ras­
sismus und Apartheid zu 
einer noch mächtigeren 
Kraft werden zu lassen. Mi­
riam Makeba. Von einigen 
wegen ihrer unvergleichli­
chen und leidenschaftliche 
Musikalität auch die "Kö­
nigin des Soul" genannt. 
Als Partnerin Harry Bela­
fontes weltberühmt gewor-

den. In Dortmund gab sie 
im März auf Einladung der 
Jugend des Deutschen Ge­
werkschaftsbundes ein 
Konzert. Ein politisches 
Konzert, das der Solidari­
tät mit dem kämpfenden 
Südafrika diente. Ein un­
vergeßliches Konzert, da es 
auch eine Reihe neuer Lie­
der Miriams zu hören gab. 
Schade nur, daß es lediglich 
knappe40C0Zuhörerwaren, 
die sich im Riesenrund der 
großen Westfalenhalle et­
was verloren vorkamen. '  
Miriam Makeba zu

. 
elan·:

· 

"Es war eine gute Sache für 
eine gute Sache." 

.,pfiffige Leute" wissen es schon lange ! ! !  

�ff-reco� 
hat das günstigste LP-Ar;;Jebot 

Rock Pop Jazz Klassik 
Langspielplatten ab 6,90 DM 

Wer nod1 nicht zu den pl1ffigen leutenget'ört.der sollte heute noch 

unseren kostenlosen Katalog anfordern. 

pfiff- records. lnh.: Oi�trich Block. Austraße 11 . 7073 Lorch 1 
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jBücher 
Vom Stich-
wort .,Ange-
lernte Ar-
beit" bis 

"Wirt-
schaftssy­

stem der 
BAD" bringt 
dieses Lehr­
lingslexikon 

eine Menge Informationen. 
Und bei vielen Punkten gibl's 
noch etwas Nachholunter­
richt in Geschichte. Ein nütz­
liches Buch für Schüler, Lehr­
linge, Ettern und Lehrer. Das 
Buch hat nur zwei Mängel: 
manchmal könnte es etwas 
verständlicher geschrieben 
sein. Und dann der Preis: 
38,- DM. 
Adolf Brock, Lutz Dletze: 
Lehrtlngslexikon, Signal­
Verlag, 352 Seiten, Ganz­
leinen, 38,- DM; Schulaus­
gabe, Efalin: 32,- DM. 
Der große 

Verfechter 
der Men­
schenrech­

te, US-Prä­
sident Car­
ter, . ,ver­
gaß" bisher 
immer sein 

eigenes 

SdlaÜ heimWärts. Jlmmy C311erl Mensdlenredlte 

� tB 
MarXIsmUS aktlJell 

Land, die Menschenrechte 
der Schwarzen und anderer 
in besonderer Weise unter­
drückten Völker. ln diesem 
Taschenbuch, herausgege­
ben von der Kommunisti­
schen Partei der USA, wer­
den die schönen Worte von 
Präsident Carter der Wirk­
lichkeit gegenübergestellt. 
Ohne lange Abhandlungen 
läßt es Fakten sprechen. 
Auch über den Antisemitis­
mus in den USA, über faschi­
stische Organisationen, Na­
zikriegsverbrecher. 

Schau heimwärts, Jlmmy 
Carter!" Menschenrechte 
in den USA. Reihe Marxis­
mus aktuell Im Verlag Mar­
xistische Blätter, 100 Sel­
ten, 5,80 DM. 

............ �, Jahrgang 52, 
ist seit 1973 Gitarren­
lehrer für das Jugend­
amt und die Volkshoch­
schule in Dortmund. 
1968 hat er als Straßen­
musiker angefangen, in 
Folkklubs und Jugend­
zentren, allein und in 
Gruppen, sowie ·als Stu­
diomusiker gearbeitet. 
Seit 1975 ist er Mitglied 
der Folk-Rock-Gruppe 
"Manderley" und hat 
auch eigene Gitarren­
schulen veröffentlicht. 
Er selbst lernte Gitarre 

durch Abgucken von al­
len möglichen Gitarri­
sten. Hier seine Tips: 
"Obwohl �ich die Art, Gi­
tarre zu lernen wie ich, ein­
fach und interessant an­
hört, ist sie doch mit sehr 
viel Mühe, Ausdauer und 
Geduld verbunden. Viele 
Akkorde und Techniken 
habe ich falsch gelernt und 
mußte nach Jahren des 

I NTERNATIONALE Musik­
fach·zeitschriften 
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Guitar Player (USA) 

Keyboard Player (USA) 

Down Beat (USA) 

International Musician (GB) 
Musiker (Germany) 
im Abonnement oder 
zum Kennenlernrn alle 5 als Probe­
Exemplare fü r DM 1 0, - auf Postscheck-. 
konto Harnburg 55445-207 oder d i rekt an 

M S - S E RVICE Postfach 251 
2440 Oldenburg/OH, TeL 043 65 / 73 00 

Ausprobierens manchmal 
von vorne anfangen. Des­
halb Tips für einfachere 
Wege. 
Als erstes braucht man na­
türlich eine Gitarre. Nehmt 
euch zum Gitarrenkauf ei­
nen erfahrenen Gitarristen 
mit, der beurteilen kann, ob 
das Instrument für Anfän­
ger geeignet ist. Besser 
noch, ihr leiht euch eine Gi� 
tarre, bis ihr sicher seid, 
daß sie nicht nach einem 
halben Jahr nur noch in der 
Ecke rumsteht -
Und dann denkt daran, daß 
niemand sofort spielen 
kann. Auch Jimi Hendrix 
haben die Finger wehgetan, 
als er die ersten Griffe lern­
te. 
Unterricht gibt es in ver­
schiedenen Formen: 
1. In der Jugendmusikschu­
le. Für die, die klassische 
Gitarre lernen wollen. 
2. Privatunterricht. Relativ 
teuer, zwischen 10 und 30 
DM pro Stunde. 
3. Gruppenkurse von der 
Volkshochschule (VliS) 
oder vom Jugendamt: In 
Dortmund kostet der 
VHS-Kurs bei 1 0  Teilneh­
mern in 1 0 Doppelstunden 
zwischen 1 0  und · 20 DM. 
Beim Jugendamt kostet der 
gleich lange Kurs 4,- DM, 
für Arbeitslose nichts. 

· Die großen Gruppen er­
schweren zwar das Lernen, 
haben aber andererseits 
den Vorteil, daß man 
Gleichgesinnte kennen­
lernt und das Lernen mehr 
Spaß macht. -
Als Ergänzung zum Selbst­
beibringen, aber auch zu 
Kursen bieten sich Lehrbü­
cher und Hefte an. Doch 
sollte man al� Anfänger n ur 
die Schulen kaufen, die· 
eine Demonstrations­
schallplatte haben. Lieder­
hefte sind eine gute Sache, 
achtet darauf, daß ihr die 
Lieder kennt und die Griffe 
über den Texten angegeben 
sind. 
Ganz gleich, wie ihr Gitarre 
spielen lernt, tut euch zu­
sammen. Keiner hat was 
davon, wenn ihr im stillen 
Kämmerlein allein vor euch 
hinklimpert." 
Schulen fiir Anfänger� 
Finger Pidring Methode für 
die Fol'kgitarre, Pit Budde, 
Verlag "pläne". 
Peter Burschs Gitarren­
buch, Voggenreiter-Verlag. 

. · � � 

ln der Ernst-Reuter-Schule in Frankfurt. Das Ge­
mälde ist 7 x 2 Meter groß. 

Sie machen große Gemälde, 
auf offener Straße. Zum 
Beispiel in Kassel. 60 x 4 
Meter. Sie malen, weil sie 
damit aufklären können, 
weil Malen auch eine Form 
des Kampfes sein kann. 
Hier stellt sieb die "Brigade 
Salvador Allende" selbst 
vor: 

. Wir sind junge Leute zwi­
schen 1 5  und 25 Jahren, die 
sich erst hier in der Bundes-

Ethel bei der Arbeit in 
Konstanz. 

republik kennenlernten. 
Wir haben den Faschismus 
in Chile selbst erlebt, und 

als wir unser Land verlas­
sen mußten, versprachen 
wir, bis zum letzten Atem 
zu kämpfen, bis unser Volk 
den Sieg errungen hat. 
Wir sind aus verschiedenen 
Städten Chiles. Wir hatten 
unterschiedliche Erfah­
rungen, Erlebnisse und In­
teressen. Aber wir habep 
einen genie.insamen Kampf, 
und deshalb arbeiten wir 
zusammen. Im Jahre 1 9 7 5  
gründeten wir die Folklo­
regruppe "Vic;tor Jara" zu 
Ehren unseres ermordeten 
Volkssängers. Obwohl kei­
ner von uns jemals getanzt 
oder gesungen hatte, haben 
wir diese politisQhe und so­
lidarische Arbeit mit 
Freude und Begeisterung 
getan. Und so ist auch zwei 
Jahre später unsere Bri­
gade entstanden. Wir ha­
ben das Malen in der Praxis 
gelernt. Die Wandmalerei 
selbst ist älter und erfahre­
ner. In Chile war es eine 
richtige Bewegung. Auf der 
Prachtstraße Santiagos, 
der Alameda, gab es zum 
Beispiel im März 1 9 7 0  rund 
40 Wandgemä,lde zu den 

. . . 
. . .  daß Reggae-Spezialist Bob Marley �usam�en mit 
Bunny Waller und Peter Tosh am 2 1 .  April be1 emem Be­
nefizkonzert zugunsten der jamaikanischen Friedens�e­
wegung im Getto von Kingston/Jamaika aufgetreten 1st? 

. . . daß 1977 in der Bundesrepublik mehr Leute ins Kino 
gingen? Zählte man 1 976 1 1 5  Millionen, so waren es letz-
tes Jahr 123 Millionen. 

. . .  daß Neil Diamond und Gilbert Becau.d im Sommer 
1 978 an einem gemeinsamen Musical arbe1ten? Über den 
Inhalt ist bisher folgendes bekannt: Ein US��G�l und 
eine Französin umwerben den gleichen Ölmilhonar aus 
Texas, heiraten dann aber jeweils den Bruder der Kon­
kurren.tin. Oh Schnulze . . .  

. . . daß Klaus Doldingers Passport sich neu formiert hat? 
Seit Gründung 1 9 7 1  habendie Bandmitglieder nur sel�en 
gewechselt. Die neue Zusammensetzung: Klaus Doldm­
ger, Hendrik Schaper, Guillermo Gera•·do Marchena, 
Dieter Petereit und Willy Ketzer. 



Maler 
für die 
Freiheit 

wichtigsten tagespoliti-
schen Problemen. 
Boris ist 2 1  Jahre alt, 
kommt aus Santiago und ist 
"Chef" unserer Brigade. Im 

. Dezember 1 973 kam er in 
die BRD und studiert jetzt 
an der Fachhochschule 
Grafik und Design im 4. 
Semester. Auch Rarnon 
kommt aus Santiago. In 
Chile studierte er Mathe­
matik, hier Wirtschaft. 
Sara und Waldo gehen noch 

·zur Schule. Waldo kommt 
aus Lota, dem chilenischen 
Ruhrgebiet. Sein Vater ist 
Bergarbeiter. Er kam, wie 
auch der 1 5jährige Ivän,im 
Januar 1976 in die BRD. 

Der 25jährige Enrique aus 
Santiago ist seit mehr als 
zwei Jahren arbeitslos. So 
wie Ivän, und Waldo ist er 
gleichzeitig Mitglied der 
"Victor-J ara" -Gruppe. 
Siebtes Mitglied der Maler 
ist Ethel, 19 Jahre alt. Bis 
November 1977 besuchte 
sie eine Abendrealschule 
und macht in diesem Jahr 
ihre mittlere Reife. 
Wie man sieht, haben wir 
alle neben der Brigade 
normale Tätigkeiten, weil 
wir wissen, daß, wenn wir 
nach Chile zurückfahren, · 

unser Land qualifizierte 
Kräfte brauchen wird. 
Seit der Gründung der Bri­
gade haben wir etwa 60 
Wandmalereien in 25 ver­
schiedenen Städten ge­
macht. Das größte war 
wohl das Gemälde am 
Rande der documenta in 
Kassel. Hieran haben wir 
zusammen mit der Brigade 
"Pablo Neruda" aus Frank­
reich gearbeitet, in der be­
kannte chilenische Künst­
ler wie Balmes, Gracia Bar­
rios und andere mitma­
chen. 
Auch in ?:ukunft wird jedes 

. Bild ein Aufruf zum Kampf 
und zur Solidarität sein. 

Sie malen chilenische Bilder mit typischen .. ,.,m,.n 
und die Motive sprechen vom Kampf Ihres Volkes. 
Das Ist die Hälfte des 60 m langen Gemäldes bei det 
documenta fn Kassel. 

Sowohl für Autofahrer 
als auch für Tramper 
steht die Frage des Ver-

sicherungsschutzes 
vorne an. 
Dabei sollte man wis­
sen, daß sowohl Fahrer 
aJs auch Beifahrer -

elan­
Ratgeber: 

Trampen 

durch die Haftpflicht­
versicherung des Auto­
fahrers geschützt sind. 
Die Versicherung des­
jenigen, der einen Un­
fall verursacht hat, wird 
auf jeden Fall zur Kasse 
gebeten. Das gilt nicht 
für Unfälle aufgrund 
"höherer Gewalt". 
Für solche Fälle lohnt es 
sich, eine eigene Unfall­
versicherung bzw. Frei­
zeitunfallversicherung 

abgeschlossE'n zu ha­
ben. Ratsam ist für alle 
Fälle, nicht nur fürs 
Trampen, eine Privat­
haftpflichtversicherung 
abzuschließen. Die 
braucht man, wenn man 
mit seinem Rucksack 
Kratzer in den Wagen­
lack macht oder durch 
Fahrlässigkeit einen 
Unfall verursacht. Das 
kann zum Beispiel pas­
sieren, wenn man Autos 
an einem sicherheitsge­
fährdenden Platz an­
hält. 
Es gibt Fälle, in denen 
Autofahrer Tramper 
veranlassen, eine Erklä­
rung zu unterschreiben, 
daß sie auf eigene Ge­
fahr mitfahren. 
Diese Erklärung ist al­
lerdings nicht rechts­
verbindlich. Die Haft­
pflich tversicheru11g des 
Fahrzeugführers wird 
dadurch nicht außer 
Kraft gesetzt. 

Anzeige 
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Am elan-Telefon: Peter Baalcke von 
Rock-Pop 
Wenige Monate erst alt ist "Rock-Pop", das ZDF-Gegen­
stück zum "Rockpalast": Eine Rocknacht mit Rockgrup­
pen aus der DDR und der BRD (Puhdys, Wir, Lindenberg, 
Novalis, Jutta Weinhold u. a.) flimmerte am 3 1 .  März 
über den Bildschirm. elan holte den verantwortlichen 
Redakteur, Peter Baalcke, ans Telefon. 

elan: Gibt es eigentlich 
große Schwierigkeiten, 
prominente Stars in die 
Sendung zu kriegen, oder 
sagen viele ab? 
Baalcke: Da müssen sie 
eine Sonderausgabe ihrer 
Zeitung veröffentlichen, 
damit Sie für die Absagen 
genug Platz haben. 
elan� Wie schätzen Sie denn 
den Erfolg ihrer Rocknacht 
ein? 
Baalcke: Wie soll ich das 

Einmal im Monat 
in der Regel im ZDF 
,,Rock-Pop�'samstags um 
1 9.30 Uhr. Bisher waren 
unter anderem dabei: 
Emerson, Lake & Pal­
mer, Erle Burdon, Kraft­
werk, Eloy, Kraan, Lake, 
Ultravox, lnga Rumpf. 
beantworten, mit immens, 
groß oder gigantisch. Wir 
haben uns faszinieren las­
seri von dem Gedanken, 
Musiker aus der DDR und 
der BRD zusammenzubrin­
gen. Es war eine Neun-

Stunden-Veranstaltung. 
Wir haben sie aufgezeich­
net und haben dreieinhalb 
Stunden gesendet. Ich finde 
das ein lobenswertes Un-

Electric Light Orchestra 

ternehmt?n. 
elan: Es wird oft kritisiert, 
daß bei der .Simdung keine 
richtige Atmosphäre hoch­
kommt und die Moderation 
steif und trocken ist? 
Baalcke: Die Kritik hören 
wir sehr oft. Aber ein Stu­
dio ist eben ein Studio, und 
es liegt in der Natur der Sa­
che, daß sich die Atmo­
sphäre vom Konzertsaal im 
Studio viel schwerer nach­
vollziehen läßt. Wir versu­
chen, die Sache so zu ver­
menschlichen, wie das eben 
irgendwie möglich ist. Aber 
wir werden aus keinem 
Studio der Welt den Fun­
ken eines Konzertsaales 
schlagen können. 
elan: Also nichts mit Tan­
zen . . .  
Baalcke: Wir machen die 
Serie dreimal bisher. Das 
ist eine Geschichte, die sich 
durchaus mal entwickeln 
kann. Wenn wir jetzt insze­
nieren, begeben wir uns 
aber in Gefahr,' daß wir Ju­
gendliche, die bei uns in der 
Sendung sind, zu irgend­
welchen düsteren Dingen 
zwingen, die sie im Grunde 
genommen gar nicht wol­
len. Wenn sich das aber er.:. 
gibt, dann werden wir das 
einfangen. Das ist fabelhaft, 
und wir haben nichts dage­
gen. Aber wir werden 
nichts inszenieren. 
elan: Die nächste Sendung 
ist im Juni. Welche Grup­
pen kommen? 
Baalcke: Jethro Tull, For­
eigner Commodores, Man­
fred Mann, Leü Garret. Das 
sind die, die bisher sicher 
sind. 

Z. 5. Bremen; 3. 5. Hannover; 
4. 5. Hamburg; 6. 5. Ludwigs­
hafen; 8. 5. Köln; 1 1 .  5. Nüm­
berg; 1 2 . 5. München. 

1 0. 5. Köln; 1 2. 5. Soest; 13. 5. 
Festival der Jugend. 

l:täns'che-Welss-Qulntett 
2. 5. Hamburg; 5. 5. Güters­
loh; 7. 5. Köln; 9. 5. Limburg; 
A 0. 5. Osnabrück; 1 1 .  5. Kas­
sel; 1 2. 5. Braunschweig; 
1 4. 5. Festival der Jugend. 

A2 

Eddle & the Hot Rods 
1 7. 5. Hamburg; 18 . 5. West­
berlin; 20. 5. München (neben 
diesen Abendkonzerten in al­
len drei Städten noch verbil­
ligte Naphmittagsvorstellun­
gen für die Teenies). 

Franz Josef Degenhardt 
2. 5. Stuttgart; 3. 5. Freiburg; 
4. 5. Saarbrücken; 6. 5. 
Aache11; 7. 5. Krefeld; 8. 5. 
Heidelberg; 9. 5. Kassel; 

Hedy West 
1 .. 5. Recklinghausen; 5. 5. 
Barsinghausen; 6. 5. Heili­
genhaus; 7. 5. Herten; 1 0. 5. 
Tübingen; 1 1  . 5. Göppingen; 
13.  5. Mainz; 14.  5. Festival 
der Jugend; 1 7. 5. Künzelsau; _ 

22. 5. Landau; 23. 5. Ger­
mersheim; -24. 5. Mannheim. 

Moritz ist 15 Jahre alt, 
steckt mitten drin in der 
Pl,lbertät und kommt mit 
seiner Umwelt nicht klar. 
Das ist auch kein Wunder, 
da der Vater damit beschäf­
tigt ist, Bankrott zu ma­
chen, die Mutter sich är­
gert, einen Versager gehei­
ratet zu haben, die junge 

alberne Tante den Moritz 
gern mal scharf macht und 
die Oma nicht mehr leben 
will. Was uns Hark Bohm in 
dem Film "Moritz lieber 
Moritz" vorsetzt, ist offen­
sichtlich in der Aussicht 
auf kommerziellen Erfolg 
gestrickt. Der schöne, ver­
träumte Jüngling aus ehe­
mals gutem Hause, .der die 
ihm überlegenen Widersa­
cher in seiner Phantasie auf 
widerliche Weise foltert, 
paßt eher in eine Kurzge� 
schichte von "Bravo", als 
daß er stellvertretend wäre 
für Jugendliche und ihre 
Probleme heute in der BRD. 
Wer sich nicht von dieser 
Mischung aus Halbwahr­
heit, gutbürgerlichem Ge­
dankenmief und Love­
Story einlullen läßt, wird 
nach dem Kino 'ne ganz 
schöne Wut im Bauch ha­
ben RV 

I Tourneen 
Guru Guru 
1 0. 5: Dahlhausen; 1 2. 5. 
Bottrop; 13. 5. Lengede; 14. 5. 
Lübeck; 1 5. 5. Braunschweig; 
1 7. 5. . Weinheim/Bergstr.; 
1 9'. 5. Saulgau; 20. 5. 
Eich/Worms; :!1 . 5. Baden­
Baden; 23. 5. Neuss; 24. 5. 
Neustadt!W.; 26. 5. Bu­
chen/Odenwald (mit Alto, 
Epitaph, Novalis, Despera­
do); 27. 5. Butzbach; 28. 5. 
Fritzlar. 

Marla Farantourt 
13. 5. Mainz; 1 4. 5. Festival 
der Jugend; 16. 5. Hamburg; 
1 7. 5. Münster; 1 9. 5. Siele­
feld; 20. 5. Köln; 21 . 5. Han­
nover; 23. 5. Erlangen; 24. 5. 
Offenbach; 25. 5. Düsseldorf. 
Zupfgelgenhansel · 

1 . 5. Frankfurt und Hanau; 
2. 5. Kaufbeuren; 3. 5. Augs­
burg; 5. 5. Frankfurt; 6. 5. 
Pforzheim; 8. 5. Kaiserslau­
tern; 1 3./1 4. 5. Festival der 
Jugend; 1 5. 5. Mainz; 29. 5. 
Hamm. 

Commodores 
1 .  5. Nümberg; 2. 5. Mün" 
chen; 3. 5. Köln; 4. 5. Stutt-

gart; 5. 5. Mannheim. 

Black Sabbath 
(V an Haien im Vorprogramm) 
2. 5. Ludwigshafen; 4. 5. Er­
langen; 5. 5. Würzburg; 6. 5. 
Göppingen; 8. 5. Offenbach; 
9. 5. Dortmund. 

Blue Oyster Cult 
1 3. 5. München; 14. 5. Nüm­
berg; 1 5. 5. Ludwigshafen; 
1 6. 5. Hamburg; 18 .  5. Offen­
bach; 20. 5. Düsseldorf. 
Styx 
24. 5. Hamburg; 25. 5. West­
berlin; 28. 5. München; 29. 5. 
Nümberg; 30. 5. Offenbach; 
3 1 .  5. Mannheim. 



Lucky· Luke und "Sein 
größter Trick" 

und die Halleluja-Typen 
Waisenknaben. Der ein­
same Cowboy Lucky Luke, 
der den Colt schneller als 
sein Schatten zieht, hat 
sich, wie vor ihm Asterix, 
Charlie Brown und die an­
deren Comic-Helden, auf 
die Kino-Leinwand bege­
ben, um auch da für Ge­
rechtigkeit und Ordnung zu 
sorgen. 
Die Dalton-Brüder, diese 
Obergangster, treiben wie­
der mal ihr Unwesen und 
wollen einen Hatden Leute 
ins Jenseits befördern we­
gen einer in Aussicht ste­
henden Erbschaft. Lucky 
Luke hilft ihnen 9-abei, aber 
auf seine Art, so daß Blut­
vergießen verhindert wird 
und die Ganoven am Ende 
im Knast sitzen� Von dort 
werden sie eines Tages wie­
der ausbrechen und so wei­
ter und so weite:r . . .  
Man sollte allerdings anfü­
gen, daß Comic-Figuren im 
belebten Kinobild meistens 
verlieren, weil die eigene 
Phantasie nichts mehr aus­
schmücken kann. Übrig 
bleibt ein Schmunzelfilm. 

RV 

�lan­
Jubiläums-
0reisrätsel 

Gemoin-

)iesmal werden unter den 
ichtigen Einsendungen 
toch mehr Preise verlost: 

.-5. Preis: 
e eine LP nach Wahl aus 
lem gesamten Shop-Ange­
•ot. 
.-10. Preis: 
e ein tolles Buch aus dem 
lhop. 
1.-15. Preis:· 
e 'eine elan-G�,tg-Zeitung 
1it Deinem Namen (siehe 
.uch im Programmteil). 
6.-20. Preis: 
e einen Clodhilde-Schlüs­
elanhänger zur Erinne­
ung an das Festival der Ju­
end. 

>as Lösungswort auf eine 
'ostkarte schreiben, diese 
lit einer. 40-Pfennig­
·riefmarke frankieren und 
insenden an: Redaktion 
lan, Postfach 789, 4600 
>ortmund. Einsende­
:hluß: 28.  Mai. 

'iel Spaß beim Raten! 
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neue 
1 6  und 35 mm - 1 1 0  Minu­
ten. "Menschheitsge­
schichte ist aufregend", sa­
gen die Thorndikes. Zu­
mindest wenn man sie so 
darstellt wie in ihrem 
neuen Film. Mit Trickauf­
nahmen, mit bisher nie ge­
sehenen Bildern und alten 
Filmdokumenten z. B. über 
die Entwicklung der ma­
schinellen Produktion in 
England oder Leben und 
Arbeit in den afrikanischen 
Kolonien um 1900 zeigen 
sie die Menschheitsent- · 

wicklung und die Entwick­
lung der Produktivkräfte 
von der Urgesellschaft bis 
heute, und vor welchen 
Problemen und Aufgaben 
wir heute stehen. 
Beide Filme können bei 
UNIDOC-Film, 8000 Miin­
chen 19, Postfach 45, Tel.: 
0 89 - 15 60 6 1  bestellt wer­
den. 
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Das Millionending - 16 mm - 1 8 Minuten - schwarzweiß. 
Der unsichtbare "vertikale Erdkilometer" (750 000 DM) 
war die Sensation der Kasseler documenta 6. Die SDAJ 
bohrte tiefer - sie forderte in 6 einfallsreichen Aktionen 
mehr Lehrstellen für Kassel, versteigerte arbeitslose 
Mädchen zum Wegheiraten und präsentierte das billigste 
Kunstwerk der Welt - den vertikalen Luftkilometer. Ein 
Film über die SDAJ in Akt!_on! 
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Kuro, dem 

Oberhau-
sener Waller _ 

Ku
_
rowski, ist � -=::::-

bei elan-Le- -=-· � 

sern ·SChon lange bekannt 
und beliebt. Mit dieser spitzen 
Feder zeichnet er Karikaturen 
und Grafiken. Ober 1 50 Stück 
davon kann man in seinem 
Buch lächeln, staunen und 
mit dem "Kafenzmann", dem 
Kumpel aus dem Ruhrgeb1et, 
der den Leser dtJrch dieses. 
Buch begleitet, die Zustände 
in diesem Land, dieses Sy­
stem, kritisieren. 
"Kuro", von Walter Ku­
rowski, Satire-Verlag, Bro­
schur, 120 Selten, 1 3,80 
DM. 

Ein repräsentativer Quer­
schnitt über das Satireschaf­
fen in der Bundesrepublik ist 
in diesem Buch gelungen. 
Insgesamt melden sich 98 
Autoren 'in Wort und Karikatu­
ren, Grafiken, Montagen und 
Noten zu allen aktuellen poli­
tischen Themen. Das geht 
von . "Staatmachen und 
Staatsmacht" über "Arbeit, 
großes Los und arbeitslos" 
bis hin zum Kapitel "Atom­
energie und Endsorgen". Zu 
jedem Autor gibt es Kurzbio­
grafien. "Ein unverzichtbares 
Buch für jed(m, der mit Satire 
zu tun hat, haben möchte 
oder sie grundsätzlich ah­
lehnt (aber jedes Jahr einmal 
wissen möchte, warum)". 
Satire-Jahrbuch 1 ,  Heraus­
geber Relnhard Hippen und 
Gerd Wollschon; Satire­
Verlag, 352 Selten, 26,- DM. 

Für alle, die sich mit dem 
Thema Kinder- und Jugend­
theater beschäftigen, sind 
diese Materialien eine sehr 
große Hilfe. Hier werden nicht 
nur die Texte und Szenenfo­
tos wiedergegeben, sondern 
auch über Erfahrungen mit 
den Stücken berichtet und . 
weitere Literatur zu den dar- ' 
gestellten Themen aufge-
führt. 

. 

"Was . heißt hier · Liebe", 
vom Theater "Rote Grütze" 
und "Das hälste ja Im Kopf 
nicht aus", vom Grips­
Theater. Welsmann Verlag 
& Verlag der Autoren, ca . 
1 1 0  Selten. 
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Bücher 
Die Ereig­
nisse in der 
CSSR vor 
zehn Jahren 
werden wie­
der verstärkt 
von . den 
Massenme­
dien aufge­
wärmt, um 
ein verzerrtes Bild der Ent­
wicklung und der Grundlagef) 
des realen Sozialismus und 
der Politik der Sowjetunion zu 
verbreiten. Der vorliegende 
Sammelband gibt Arbeiten 
wieder, die unter dem unmit­
telbaren Eindruck der Ent­
wicklung von Marxisten der 
CSSR und der BAD verfaßt 
wurden und hilft damit, den 
Hintergrund und den tatsäch­
lichen Verlauf der Ereignisse 
kennenzulemen. 
"Die tSSR 1968", Lehren 
der Krise. Verlag Marxlstl· 
sehe Blätter, 1 70 Selten, 
6,50 DM. 
Das popu­
lärste so- ����� 

wjetische 
Jugendbuch 
liegt jetzt in 1 -r.���� 
neuer Über- f 
setzung vor. 
Von aben-

teuerlicher I!���=!J 
Spannung ist dieser Rbman, 
in dessen Mittelpunkt der 
Komsomolze Pawel Kor- . 
tschagin steht. Welche Fra­
gen Jugendliche an die So­
wjetunion haben, Ostrowskis 
Roman beantwortet sie. 
N. Ostrowskl: Wie der Stahl 
gehärtet wurde, Welt· 
krels-Verlag, 451 Selten, 

. Leinen, 9,80 DM. 

Carl von Os- �iiiiiiJiiii� 
sietzky 
man denkt, 
nahezu jeder 
kennt ihn: 
Journa list', 
Schriftsteller, Antifaschist, 
Friedensnobelpreisträger -
im KZ zugrunde gerichtet. 
Und doch ist man fast er­
schreckt, wenn man dieses 
Buch liest, wie wenig eigent­
lich über die internationale 
Bewegung zu seiner Freilas­
sung, über sein Leben und 
sein Schaffen bekannt ist. Ein 
hervorragendes Buch, dem 
auch ein Vorwort ·Willy 
Brandts keinen Abbruch tun 
kann: Derselbe Willy, der 
maßgeblicher Mitbegründer 
der Berufsverbote war, stellt 
sich hier als Freiheitsheld dar, 
der den wamenden Zeigefin­
ger hebt. Nach der Lektüre 
des Buches ist die- Verbitte­
rung über dergleichen "Hel­
den" gewiß nicht geringer 
geworden. 
Hermann Vlnke, "carl von 
Ossietzky", Dressler-Ver­
lag, 176 Seiten. 
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Unter die Lupe 
genommen 
von Jürgen Buchardt 

Roc 
Aerosmith "Draw the Line" 
Aerosmith kommen aus der 

US-amerikanischen 
Schwermetallbranche, eine 
Band, die dort sehr bekannt 
ist. Ihr neues Album "Draw 
the Line" reiht sich in dieses 
Muster ein: durchdachter, 
präziser Hardrock, dessen 
Kennzeichen ein Wechsel­
spiel zwischen dem treiben­
den Rhythmus und den röh­
renden und ätzenden Gitar­
renarrangements ist. (CBS) 

Braln Eno "Before and after 
sclence" 
Brian Eno, erfahrener Elek­
troniker, hat mit "Before and 
alter science" ein Album vor­
gelegt, das auf der ganzen 
Linie überzeugt. Eigentlich 
sind es zwei Platten: eine 
rockige erste Seite- und eine 
mit lyrischer und verträumter 
Lautmalerei angereicherte 
zweite Seite, deren Klangweit 
eine wohltuende Ruhe aus- . 
strahlt. Wer sich überdies die· 
Zeit nimmt, in Enos skurrile 
Texte den Einstieg zu finden, 
dürfte über die Feinfühligkeit 
und streckenweise Ironie 
nicht erstaunt sein. Fazit: eine 
rundum gelungene Scheibe. 
(Polydor) 

einen 
schlägt 

Hammer 
drauf, bi$-es ganz kleine 
Splitter sind), fügt ein 
Schnapsglas Likör und die 
gleiche Menge Gin hinzu, 
füllt den Top.f halb mit 
Fruchtsaft auf und mixt so 
lange, b� a1l� Eis zer-�··"'''"'' 

Eela Cralg "Hais of Glass" 
Die Österreichische Gruppe 
bietet eine äußerst langat­
mige Musik, unterbrochen le­
diglich von einigen gelunge­
nen Passagen in den einzel­
nen Stücken und dem ein 
wenig herausragenden er­
sten Stück. Ansonsten nur 
Nerverei. (PhonogramNerti­
co) 

Soul 
War "Galaxy" 
Wer die Nase voll hat von 
dem üblichen Disco-Soui­
Funky-Einheitsbrei, der sollte 
sich einmal dieses Album an­
hören. Voller sonniger Musik, 
die wieder klarstellt, mit was 
für einem Mist wir es bei den 
üblichen Produktionen zu tun 
hatten, die sich auch Soul 
nennen. Für jeden Freund 
unaufdringlicher, entspannter 
und doch spannender Musik 
empfehlenswert. (MCA) 

Manhatten Transfer "Pastl· 
ehe" 
Die Musik und die Stimmung 
der zwanziger Jahre - qas ist 
die New Yorker Showband 
Manhattan Transfer. Eine wie 
selbstverständlich klingende 
Perfektion, nostalgisch auf­
gemacht·- so dürften die vier 
New Yorker Damen und Her­
ren in fast jede Plattensamm­
lung passen. (Atlantic) 

Wolfgang Lackerschmld 
"Mallet connectlon" 
Entspannte Jazzklänge, ge­
prägt von ruhigen Tönen der 

Blasinstrumente, die sich zu 
dem etwas regeren zweiten 
Teil der Platte hinbewegen, 
die dann auch munter aus­
klingt. Nicht schlecht. (pläne) 

Jazzrock 
Release Muslc Orchestra 
"Beyond the Iimit" 
Ähnlich, aber mit bedeutend 
agileren Zwischentönen, die 
ein Abgleiten in die Lange­
weile verhindern, hört sich 
das Release Music Orchestra 
an. ln diesem Sinne ein ge­
lungenes Album westdeut­
schen Jazzrocks. (Metrono­
me/Brain) 

"Liberacion Americana" 
Diese erste Platte der 
gleichnamigen Gruppe ist 
eine gelungene Mischung 
traditioneller la teinameri­
kanischer Folklore und ak­
tueller politischer Aussage, 
ein Beitrag-zum Kampf des 
chilenischen Volkes für 

• • • • • • • • • •  
Oscar-Verleihung 

Anfang April wurden von der 
amerikanischen Filmakade­
mie in Hollywood die bekann­
ten und begehrten "Oscars" 
vergeben.  Allein vier bekam 
der "Stadtneurotiker" - für 
den Film, die Schauspielerin 
Diane Keaton für die beste 
weibliche Hauptrolle in die­
sem Film, für die beste Regie­
leistung und das Drehbuch, 
sowie für den Schauspieler 
und Regisseur Woody Allen. 
Auch Vanessa Redgrave,_ die 
den engagierten Dokumen­
tarfilm "Der Palästinenser" 

:finanziert hat, bekam einen 
Oscar für die beste weibliebe 
Nebenrolle im Film "Julia". 

• • • • • • • • •  
Freiheit und Unabhängig­
keit. Deshalb gleicherma­
ßen empfehlenswert für 
den Folkloreliebhaber und 
politisch Interessierten, der 
in der Textbeilage eine her­
vorragende Informations­
quelle hat (pläne). 

"Peter Maffay - live" 
Von den 1 1  Songs sind zwei 
Oldies, "Satisfaction" und 
"Du" und zwei Maffay­
Top-Hits "Und es war 
Sommer" und "Josie". Der 
Rest mal bluesig, mal rok­
kig angehaucht, ist diesen 
Hits sehr ähnlich und 
macht die Platte dadurch 
musikalisch ungeheuer 
langweilig. Die Texte: vom 
Ou-, Oh-, Ah-Gestammel 
bis zum Pseudo-Problem­
Text alles vorhanden, was 
den bundesdeutschen 
Schlager auch bei anderen 
Interpreten "auszeichnet". 

Strangleis "Rattus Norve­
gicus No More Heroes" 
Auf diesen bisher erschiene­
nen Alben lassen sich inter­
essante Arrangements, auf­
bauend auf einer sehr gut 
eingesetzten Orgel, verneh­
men. Musikalisch wohl gut, 
sind ihre Texte umstritten:  
"Sprachrohr" des Verloren­
seins, reichen sie von ausge­
sprochener Frauenfeindlich­
keit über Obszönitäten bis hin 
zur aggressiv vorgebrachten 
Kritik an gesellschaftlichen 
Erscheinungen. (United Ar­
tists) 



t, 
nung man 
mal Tatsachen abwarten soll­
�) . bevor man eine Geschichte 
sofu:eipt, die zwar durch die 



Grünars Spezialltäten 
Wer Grütter nicht kennt, hat die Welt ver-
pennt 

· 

Hast du ein Kinderfest, Volksfest oder eine 
Gril lfete? Grütter hat für dich die passenden 
halben Haxen , Bratwürste und Gril lspeziali-
täten. . 
Für jeden Zweck und Anspruch genügend 
Vorrat. 
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Silvio Rodriguez :  
DIAS Y FLORES 
Best.-Nr. G-8-2015 

Carlos Puebla: 
SOY DE PUEBLO 
Best.-Nr . . G-8-2017 

Carlos Puebla: 
TRAIGO DE CUBA 
UN CANTAR 
Best.-Nr. G-8-2016 

Grupo_ de 
Experimentacion 
Sonora ICAIC: 
iCUBA VA! 
Best.-Nr. G-8-2018 

Verlag "pläne" GmbH 
Postfach 827 . 4600 Dortmund 1 
TeL 0231 I 8l 89 25 



t K� I Taube .,Für den l'l1edeti k....,fan .. 
Echt Sllber (925) Art.·Nr. 001 122 
DM 11 ,95 
Kette mit Anilinger Taube .,Für dln Frte­
dln klimpfen". Echt 
Sllber (925), Kette 
(835). Art.·Nr. 001 121 DM 15,95 

Mini-Drehorgel, Melodie "Die Internationale". Als wahre AHraktlon nur noch über unseren Shop zu erhalten. 
Art.-Nr. 001 1 24 \lJ'\. DM 9,80 uv 

etwas 
Besonderes zur 

Festivalvorbereitung: 

Palmensamen, 
zur Einstim­
mung in kuba· 
nische Flora, 
für alle Festival­
und Blumenlieb­
haber, extrem 
günstig. Auch 
Laien gelingt die 
Aufzucht. 
Schon nach 

Festivalauf­
bügler mit dem 
Festivalzei­
chen von Kuba 
Diese Attraktion 
jetzt zum 
Selber-

kurzer Zeit 
erhält man ein 
frischgrünes 
Palmen­
gewächs, das 
auch bei gerin­
ger Pflege ge­
deiht und kräf­
tig wiichst. 
Art.-Nr. 001 125 
Stück nur 
DM 1 ,-; ab fünf 
Stück DM 0,80; 
ab 10 Stück 
DM 0,60 

aufbügeln auf 
alle Baum­
woll-T-shirts, 
farbig. 
Art.-Nr. 001 1 26 
nur DM 1 ,95 

4aaa1 Kalla 
c.rtoe Puebla Soy de I'IMblo. Car­los Puebla ist der bekannteste und be­deutendste !Jeder. macher Kubas. Vtx und YOf allem Wlif1. l9t1d ·der Revolution 

ging er daran, der amerikanischen Cola­
Kultw die elgenstän­llge kubenlache Kul-tw 8111gegenzuset. 
zen. die 1m groBen Verschüttet war. Sei-le Musik wird behan-Scht von Elementen afrl. 
kanlscher Rhythmen, latelnamerlkanlecher Folklore, aber auch &menkanlschen Ein­oo-. Sie gibt cie VIelfalt des Vlllker· 98mlschs Kubas 

wieder. Carlos Puebfa gilt a1a der legitime 
Nachfolgervon Jose 
Martl. 30-an-LP, stereo Art.·Nr. 081 188 DM 15,80 

Auch der Shop stellt alch voll aufdie XI. Weltf•...,.. ln Kuba ein: Aua dleaem Grund arachelnen hier vier ganz besondere Platten. 
Undnach einewellanl 
Platte 8l8cheint von Carlos Puebla: c.to. PUible Tralgo de Cubll 
un een.. 30-cm-LP, stereo Art.·Nr. 081 10 DM 15,80 
Sllvlon� Dlaa y l'lcnL Ro­
drlguez Ist jünger als Carlos Puebla, aber Slalk von Ihm und seinem PI'Ogntmm beeintWt. Der 31jih­
rlge KOI'fllller hat sehr 
blUmige, II08Iische 
Texte. 
30-cm-LP, S1ereo Art.-Nr. 081 181 DM 15,80 

Grupo de Expert. ment.clon Sonora lcalc: 
CubMa. Eine kube­
nlache Musik- und 
'�. die 8Y*naiisch ·die 
alte lwbanische Folk­lore erlorscht und 8111 neu belebt, gleich- . zellig aber .,_ Ele­
mente mit ein!Ohrt. 30-cm-LP, Slareo 
Art.-Nr. 081 113 DM 15,10 

Wahl und Wahlrecht 'mKiassen­kamor��� 



�> Die fliegen 
heute 
aber tief l «  

• • • •  und nrgiiS bitte nicht, daß wir nur einen Ball 
hoben I• 


